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Lebensrecht gegen Paragraphen .

Die Rede des Führers in Berlin - „Ich werde mein Programm am Dienstag wiederholen".

= Berlin , 25. Mär, .
Die Reichshauptstadt erlebte gestern ihre größte und macht-

vollste Kundgebung aller Zeiten . In der Deutschlandhalle
sprach der Führer , und seine Rede wurde zugleich von Hun -
öerttausenden auf den Straßen aus den Lautsprechern mit -
gehört .

Seinen mitreißenden Appell leitete der Führer ein mit der
Zurückweisung der Behauptung , daß in der anderen Welt die
Demokratie herrsche , während in Deutschland die Diktatur
regiere . Er stellte der Unverantwortlichkeit des Parlaments -
rismus
das verantwortliche Führertum
des nationalsozialistischen Staates gegenüber , in dem sich die
wahre Demokratie verkörpere . „Ich führe ja nicht das Leben
eines im Verborgenen sich betätigenden Parlamentariers — so
rief der Führer unter stürmischem Beifall aus — sondern stehe
offen vor dem ganzen Volke,' es kann meinen Weg und alle
meine Handlungen versolgen und sich sein Urteil bilden ."

Der Führer schilderte den Zerfall und Zusammenbruch der
Ration unter dem November - System, ' er sprach von der Not ,
der Verzagtheit , der Gleichgültigkeit , der Verzweiflung , dem
Wahnsinn , dem das deutsche Volk in seiner Zerrissenheit ver -
fallen war Er erinnerte an die nahezu unlösbar erscheinen -
den Aufgaben , denen er sich gerade in den ersten Tagen nach
der Machtübernahme am 30 . Januar gegenüber sah . Den 47
Parteien , den 16 oder 17 Ländern , all den zahllosen Instanzen
gegenüber , die vorgaben , die Interessen der Nation zu vertre -
ten , gab es nur ein Mittel :

„Damals mußte man Handel « !" „Es konnte nur geben
eine Führung , einen Wille « und e i » e Entscheidung. Nicht
17 Handlungen , sondern eine Tat !

Und wer diese drei Jahre gerecht überblickt , der wird nicht
bestreiten können , daß in dieser kurzen Zeit weltgeschichtliche
Ereignisse sich vollzogen haben . Deutschland ist nicht nur einig
geworden , sondern es ist auch stärker geworden auf allen Ge -
bieten seines Lebens . Es ist heute ein anderes Volk als noch
vor vier oder fünf oder gar zehn Jahren . Dieses Volk hat
heute einen anderen Geist . Es wird beherrscht von einem an -
deren Willen und wird getragen von einem anderen Glau -
ben !" lStürmische Beifallskundgebungen ) .

Mitgerissen von der Ueberzeugungskrast seiner Worte ,
jubelten die Massen dem Führer zu , als er von dem starken
Glauben und der festen Zuversicht sprach, mit denen
das deutsche Volk heute wieder erfüllt und von denen es
wieder beseelt ^ ist : „Deutschland lebt und wird nicht zu-
gründe gehen ! Es wird bestehen ! Es wird uns die deut -
sche Wiederauferstehung gelingen ! Deutschland wird wieder
seinen Ehrenplatz einnehmen im Kreise der anderen großen
Nationen und Völker ! Diese Zuversicht hegte ich . Sie
mußte ein ganzes Volk allmählich hegen lernen ! Und
Deutschland lebt heute in dieser Zuversicht !" fBeisalls -
stürme durchbrausen die Halle .)

In den grohen auhenpolilischen Fragen
übergehend , fand der Führer von tiefer Ueberzeugung ge-
tragene und die Massen immer wieder zu begeisterten Zu -
stimmungskundgebungen mitreißende klare Antworten :

„Wir wünschen mit den a«dereu Völker« in Friede
und Freundschaft zu lebe« ? allei « sie solle« nicht
nnfcre Friedensliebe verwechseln mit der Charakter-
losigkeit jener , die vor «ns deutsche Lebensi »teresse »

preisgegeben habe« !"

„Ich habe nicht 14 Jahre lang Ideen vor dem Volk ver -
treten , um sie dann im Besitz der Macht preiszugeben . Ich
habe nie daran gedacht, 14 Jahre lang für die deutsche Ehre
einzutreten , um sie dann , in dem Augenblick , wo sie mir
anvertraut ist, preiszugeben , wie es die Männer vor mir
taten !"

„Die Welt muß wissen , daß dieses scheinbare Deutschland
von früher heute nicht mehr lebt ! Sie soll sich nicht wundern ,
daß es nicht mehr lebt . Es hat in Wirklichkeit nie gelebt !
Das wurde der übrigen Welt nur vorgetäuscht ! Das deutsche
Volk ist ehrlich und rein geblieben die ganzen Jahre hindurch ,
obgleich seine damaligen Verräter es durch den Sumpf zogen !"

„Wen « nnn die andere Welt sich hente an Buchstaben
klammert , so klammere ich mich au eine ewige Moral !
Wenn sie mir Paragraphen vorhalten , dann be-
kenne ich mich z« dem ewige « Lebe « srecht eines

Volkes
Zum gleichen Recht und auch zu gleichen Pflichten .

Und wenn die anderen versuchen , aus solchen Buchstaben und
Paragraphen Schuldbekenntnisse zu formen , dann muß ich
als Vertreter des deutschen Volkes das Lebensrecht der Na -
tion , ihre Ehre , ihre Freiheit und ihre Lebensinteressen da --
gegen wahrnehmen ."

„Wer aber glaubt , nns Ehre und aleiches Recht nicht zu-
billigen zu können , der soll nicht von Frieden reden ! Der
glaubt nicht an Frieden und will keinen Frieden ! Der will
den Unfrieden der Völker , um vielleicht in diesem Unfrieden
politische Geschäfte machen zu können !"

„Seit drei Jahren kämpfe ich für diese Grundsätze des
deutschen gleichen Rechtes . Niemand anderem wol -
len wir etwas nehmen , aber auch Deutschland
nichts nehmen lassen ! Wir wollen nicht die Ehre eines
müeteu aa & ceiten , aber auch mit der deutschen Ebre neckt

umspringen lassen , wie aus dem Geist von Versailles ge-
schieht!" Wir wollen nicht anderen Völkern ihren Frieden
nehmen und ihre Freiheit . Wir wollen aber auch unsere
Freiheit haben und unseren Frieden !"

„Und wenn man mir sagt : Warum muß das jetzt in diesen
drei Jahren sein — das sind ja sehr schöne Prinzipien — ohne
Zweifel — aber warum muß das gerade jetzt fein ? Weil ich
jetzt lebe , darum muß es auch jetzt sein ! Jede Generation hat
die Pflicht , das wieder gut zu machen , was durch sie und ihre
Zeit verbrochen wurde . Unsere Generation ist gefallen und
unsere Generation hat sich wieder zu erheben !"
*

„D i e Völker sehnen sich nach dem Frieden , ja -
wohl ! Aber nach einem Frieden , der sie gleichberechtigt
nebeneinander leben läßt . Ich glaube nicht , daß e i n Volk
heute ernstlich will , daß das Nachbarvolk unterdrückt wird .
Ich glaube nicht , daß ein Volk will , daß man ein Nachbarvolk
demütigt , das ihm Zumutungen stellt , die jedem anständigen
Mann die Schamröte ins Gesicht treiben müssen. Ich glaube
das nicht !"

„Ich möchte der Vorsehung nnd dem Allmächtigen danken
dafür , daß er gerade mich ausersehen hat . diesen Kampf für
Deutschland führen zu dürfen . Es sind der schönste Kamps
und die herrlichste Aufgabe , die einem sterblichen Menschen
gestellt werden können : für ein Volk , das darnieder liegt , das
man beleidigt , dem man glaubt , seine Ehre absprechen zu kön-
nen , einzutreten !"

„Wenn heute andere Staatsmänner uns Zumutungen stel-
len , die sie , auf ihr eigenes Volk bezogen , wahrscheinlich mit
tiefster Entrüstung ablehnen würden , dann sollen sie sick nicht
wundern , wenn ihnen dieselbe Ablehnung heute aus Deutsch-
land entqegenhallt !"

„Ich handle so. wie das g. a n z e B o l k es will ! Nicht einer
in Dentschland ist ansgestande» , nein , ei « Volk steht ans !"

Demütigungen unmöglich .
„Es ist der Wille dieses Volkes , daß es in Friede « und

Frenndfchaft mit de« ««deren Völkern lebt. Es ist der Wille
dieses Volkes , daß dieser Friede verankert wird . Es ist der
Wille dieses Volkes , daß es seine» Beitrag leistet für diesen
Friede « . Es ist aber unmöglich, daß dieses Volk noch länger
Demütigungen entgegen nimmt . Das ist unmöglich und wird
«« möglich sein !" „Wir habe« daher der Welt ein klares Pro -
gramm gegeben .

Und ich werde am nächsten Dienstag dieses Programm i«
«och klarerer und eindringlicherer Form wiederhole «.
Ich will der Welt zeigen , was möglich ist . was wir zn
tnn bereit sind — so wie ich ihr heute mitgeteilt habe,
was unmöglich ist nnd was wir niemals tnn werden !"

„Ich bin nicht der Führer des deutschen Volkes , um Gesten
zu machen . Ich bin vom deutschen Volk beauftragt , einfach
seine Interessen zu vertreten . Das will ich tun !"

„Wenn man von einer „symbolischen Handlung " spricht ,
die wir vollziehen sollen — die habe ich vollzogen !
Ich habe der Welt ein Programm verkündet zu einem in¬
ternationalen Frieden auf ein Vierteljahrhundert . Dafür
habe ich mein Vort und das Wort der Nation verpfändet .
Ich rufe Deutschland auf , symbolisch am 29. März der an -
deren Welt zu zeigen , daß diese Geste seinem Willen ent -
spricht . Und ich möchte — ich wiederhole es — die anderen
Staatsmänner einladen , dieselbe symbolische Handlung vor -
zunehmen !"

Die mit innerster Ueberzeugungskrast ausgesprochenen
außenpolitischen Darlegungen des Führers lösten immer
wieder die brausende Zustimmung und den begeisterten Bei -
fall der Massen aus , die sich zu gewaltigen Kundgebungen
steigerten , als der Führer zum Schluß das deutsche Volk
ausrief zum Bekenntnis am 2S. März .

„Ich habe jetzt über drei Jahre lang meine Pflicht er-
füllt . Deutsches Volk , erfülle jetzt dn die deine geua« so !"

„Ich habe drei Jahre mit Hingabe n «d sauatischem
Glanben für dich gekämpft ! Jetzt reiße deinen Mut , deine
Tapferkeit und deine Hingabe znfammen nnd tritt genan
so s a « a t i s ch ei« für mich, der ich «ichts bi« als dein
Sprecher , dei« Vertreter «nd damit dein Führer !"

D-Jug Rom —Florenz entgleist.
Bis jetzt 3 Tote und 25 Schwerverletzte ermittelt .

m . Berli «, 25. März . fDrahtmeldnng unserer Berliner
Schriftleitung . ) In der Nacht zum Mittwoch kam der Schnell -
zug Rom —Florenz , der die Hauptstadt kurz nach Mitternacht
verlassen hatte , aus der Strecke bei der Einfahrt der kleinen
Station Panicale zur Entgleisung . Das Unglück trug sich
etwa um V-4 Uhr morgens zu . Durch einen Achsenbruch der
Lokomotive sprangen die Maschine , der Packwagen und vier
Personenwagen aus dem Gleise . Die Wagen stürzten um
und wurden bei der großen Geschwindigkeit , die der Zug im
Augenblick der Katastrophe hatte , fast völlig zertrümmert .

Die beide« ersten Wage« hatte« sich dabei vollkomme«
ineinandergeschobe « . Die Reisende« wurden größtenteils im
Schlaf überrascht . Nach den erste « Meldungen si « d
3 Tote und 2 5 Schwerverletzte z« beklage« . Doch
habe« die Ausränmuugsarbeiten erst in den Morgenstunden
des Mittwoch begonnen , so daß damit zu rechnen ist, daß noch
weitere Opfer nnter de» Trümmern gesnnden werden . Vo «
den Schwerverletzten schwebe « mehrere i« Lebensgesahr . Bis -
laug konnte nur der Packwage« freigelegt »»erde» . Hierbei
zog ma« zwei Mann des Postpersonals tot ««ter den Trüm -
mern hervor .

Berlins größter Tag.
m. Berlin , 25. März . iDrahtmeldnng nnferer Berliner

Schriftltg . ) Die Wahlkundgebung in der Deutsch -
landhalle in Berlin am Dienstagabend war die größte
Kundgebung des Wahlkampfes und die größte Kund -
gebung , die die Reichshaupt st adt überhaupt
e r l e b t h a t . An dieser Stelle hat Reichspropagandamini -
ster Dr . Goebbels für den Gau Groß -Berliu und gleichzeitig
für ganz Deutschland den Wahlkampf eröffnet . Und an die-
fer Stelle sprach nun gestern der Führer zu den Berlinern
und zum ganzen deutschen Volk . Es ist dies das siebente
Mal seit Beginn des Wahlkampfes , daß der Führer das Wort
ergriffen hat . Und hier nahm er zum siebenten Mal das
ein st im m ige Bekenntnis unwandelbarer Ge -
folg schaftstreue entgegen .

Ganz Berlin ein Fahnenmeer .
Die Reichshauptstadt stand seit dem frühen Morgen des

Dienstag völlig im Zeichen dieser Führer -Kundgebung . Der
stellvertretende Gauleiter Berlins hatte die Bevölkerung aus -
gefordert , an diesem Tage die Fahnen herauszuhängen . Aber
noch ehe die Bekanntmachung erfolgt war , hatten die Berliner
bereits Straßen auf , Straßen ab die Fahnen aufgezogen .
Von allen Dächern und aus allen Fenstern , von den Bal -
konen und aus den Dachluken wehen die Flaggen des Haken -
kreuzes , des Banners der nationalsozialistischen Aufbauarbeit .
Selbstverständlich hatten auch die öffentlichen Gebäude die
Fahnen aufgezogen , die Straßenbahnen und Omnibusse , die
Bahnhöfe der Reichsbahn und der Untergrundbahn , die mei -
sten Privatfahrzeuge , sie alle zeigten die Fahnen . Ganz
Berlin ist in ein einziges Fahnenmeer getaucht .
Die Straße

vo« der Reichskanzlei znr Dentschlandhalle
aber wurde zu einer einzigen „Vis triumphalis "

. Han¬
delte und Tausende fleißiger Hände waren seit dem Montag -
nachmittag am Werk , um Girlanden aus frischem Tan -
nengrün von Baum zu Baum und von Mast zu Mast , von
Straße zu Straße über viele Kilometer hinwegzuziehen , um
so die Anmarschstraße zu einer einzigartigen Festesstraße zu
gestalten . Da mit einer Ausnahme keine Parallelversamm¬
lungen abgehalten werden , waren an der Anfahrtstraße

Hnnderte vo» Pilzlantsprechern
verteilt und errichtet worden . Die Berliner haben also den
Führer bei seiner Anfahrt in die Deutschlandhalle begrüße «
können , sie haben ihn bei der Rückkehr gefeiert und sie haben
an der gewaltigen Kundgebung teilgenommen , ohne ihren
Platz zu verlassen . Das war die größte „Parallelversamm -
luug " , das wurde die größte Wahlkundgebung dieses Wahl -
kampses .

Seit Tagen schon waren die Eintrittskarten zu dieser
Kundgebung ausverkauft . Die Deutschlandhalle konnte auch
nicht einen einzigen Menschen mehr aufnehmen , als die
Kundgebung um 8 Uhr mit dem Einmarsch der Fah -
nen eröffnet wurde . Die größte „Kundgebung " war

das Spalier der 500 000 Berliner ,
die den ganzen Weg von der Reichskanzlei bis hinaus zur
Deutschlandhalle säumen . Mehr als eine halbe Million Ar -
beiter der Stirn und der Faust haben an der Tirumphstraße
Aufstellung genommen , von der Wilhelmstraße über die Lin -
den und das Brandenburger Tor durch die ganze Charlotten -
burger Chaussee vorbei am Knie , wo ein riesiges Transpa -
rent „Die Reichshauptstadt grüßt den Führer " aufleuchtete ,
über den Kaiserdamm und den Königsweg bis hin zum Eich-
kamp zur größten Sporthalle Europas . Der ganze Ver -
kehr in der Längsrichtung und Querrichtung war seit den
Nachmittagsstunden völlig stillgelegt . Spruchbänder und
Transparente mit Girlandenschmuck zogen sich über die
Strgßen und an den Mauern entlang . In den Abendstunden
leuchteten dann an allen Fenstern der anliegenden Häuser
vieltausendfacher Kerzenschein auf . Die Jllumi -
Nation der Straße machte einen geradezu phantastischen Ein -
druck. Vor den schwarzen und endlosen Mauern der spalier -
bildenden Berliner aber hatten die Formationen und
Gliederungen der NSDAP Aufstellung genommen .
Sämtliche Berliner Formationen und Gliederungen waren
angetreten . SA und SS bildeten zusammen mit dem NSKK ,
der HI , dem BdM und allen anderen Parteigliederungen
das Spalier und bahnten die Gasse durch die Menschenmen -
gen . Auch die in der Arbeitsfront zusammengeschlossenen Ge -
folgschaften der Berliner Großbetriebe waren geschlossen an -
getreten und zur Spalierbildung aufmarschiert . Den Ge -
solgschastsmitgliedern wurde aus diesem Anlaß früherer
Arbeitsschluß gewährt , so daß sie alle rechtzeitig zu den
Sammelplätzen gelangen konnten . Auf dem großen Park -
platz vor der Deutschlandhalle allein waren vier große Ko-
lonnen zu je 4000 Mann des Kreises I der NSDAP auf -
marschiert , um dem Führer zu huldigen . Die Stärke der an -
getretenen Formationen der NSDÄP betrug 25 000 Mann .
Eine Anzahl von Theatern , darunter die Staatsoper , hatten
geschlossen, andere Theater hatten den Beginn der Vorstellun -
gen vorverlegt , um den Besuchern Gelegenheit zn geben , die
Führerrede mitanhören zu können . An diesem Gemeinschafts -
empfang waren auch die Gefolgschaften der Theaterbetriebe
beteiligt .

In dichten Scharen ,
ein unaufhaltsamer Slrom
fluteten seit 16 Uhr die Menschen durch die hoben Portale des
mächtigen Versammlungsbaues . Gegen IS Uhr war die Stim -
muns längs der Via Triumphalis unbeschreiblich . Immer
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näher rückt Sie Stunde , da der Waqen des Führers die Strohe
passieren soll . Die Spannung , die allgemeine Erwartung der
Menschenmassen , die hier z . T . schon seit vielen Stunden ge¬
duldig ausharrten , ist auf dem Höhepunkt angelangt . Eine
einzige miteinander unlöslich verbundene , ihrem Führer
verschworene Gemeinde bildet dieses ganze wogende
Menschenmeer .

Ein Autokorso in unabsehbarer Folge bewegt sich in Stich*
tung der Deutschlandhalle . Hinter dem Spalier der SA .. SS ..
NSKK . usw . dreht sich bis unmittelbar an die Häuserfronten
Kops an Kopf die begeisterte Menge . Nur mit Mühe , von
Hand zu Hand eine Kette bildend , gelingt es den Männern
im braunen und schwarzen Rock , die Massen zurückzuhalten .
Die Fenster der Häuser sind schwarz von Menschen . Aus den
Bäumen und Laternenmasten hängen wie Trauben fröhliche
Jungen .

Eine Stunde vor Beginn war die schlicht und würdig ge-
schmückte Deutschlandhalle . die schönste Kundgebungsstätte der
Reichshäuptstadt , schon überfüllt . Die Wandelgänge der Ränge
sind ebenfalls mehrere Reihen tief besetzt . Der Riesenraum
ist erfüllt von gewaltigem Summen und Treiben . Mit dank¬
barem Beifall werden die schneidigen Märsche ausgenom -
men und die alten Kampflieder der Bewegung mitge -
sungen . Soweit die führenden Männer aus der Bewegung er -
kannt werden , werden sie mit einem freundlichen Willkommen
empfangen .
Fahr ! durch 12 Kilometer Ehrenspalier »

Wenige Minuten vor 20 Uhr verlieh der Führer die Reichs -
kanzlei . Seine Kahrt ging von hier durch ein Ehren -
fpalier seiner SA ., seiner SS . und seines NSKK .. das sich
zwölf Kilometer lang bis zur Deutschlandhalle , teil -
weise mehrere Glieder tief , hinzog - und dahinter stauten sich
schon von der Reichskanzlei ab bis zu den Mauern der Häu -
fer die Menschen Das Auswärtige Amt und das Propaganda -
Ministerium hatten illuminiert . Am Hotel Adlon und am
Brandenburger Tor war das Gedränge beängstigend . Durch
den nachtdunklen Tiergarten ging die Kahrt . Auch hier hatten

. sich viele Tausende eingesunden , die ganz Klugen , die genau
wußten , daß man hier den Führer am besten sehen konnte .
Von der Straße Unter den Linden ab über den Großen Stern
und den Bahnhof Tiergarten bis zum Ausstellunasgelände
an allen Baustellen große Transparente : „Daß wir hier bauen ,
verdanken wir dem Führer !" , „Ein Volk , ein Reich , ein Küh¬
rer "

. „Der Führer kämpft für uns . wir kämpfen für den
Führer "

, so liest man an anderen Stellen . Nun sind wir am
Bahnhof Tiergarten vorbei , und schon von fern schwillt ein
Iubelbrausen an , das uns kündet , was nun kommt . Am Knie
ist ein großes Triumphtor errichtet : „Die Reichshauptstadt
grüßt den Führer " . Hier beginnt sozusagen der offizielle Ein -
zug . Im Wagen des Führers sitzt auch Reichsminister Dr .
Goebbels , der Gauleiter von Groß - Berlin . der jenes Wort
zuschanden machte, daß einmal an vielen Mauern Berlins
stand : „Berlin bleibt rot " . Alle Fenster des Hochhauses sind
besetzt,' auf den Dächern der umliegenden Häuser , auf den
Ballonen , an den Fenstern drängt sich das Volk von Berlin ,
um den Führer zu sehen und zu hören . Hinter dem Spalier
über die Promenade und Seitenfahrbahn hinweg bis auf die
Bürgersteige stehen dann tiefgegöiedert seit vielen Stunden
die Hunderttausende . Vom Knie bis zu den Ausstellunashal -
len gibt es kaum ein Fenster , das nicht in Weiß und Grün und
Rot leuchtet und in das nicht Kerzen gestellt sind . Durch diese
Straßen von Lichtern . Dahnen und Menscheniubel fährt
nun stehendder Führer , immer wieder nach links und
rechts grüßend . Wie die Welle des Meeres folgt eine
Iubelwelle der anderen . Wir biegen nun ab vom
Kaiserdamm , fahren durch den Königsweg zum Bahnhof Witz
leben hinüber und dann durch das hier genau so dichte Sva -
lier bis zur Deutschlandhalle . Der qroße Platz vor
der Halle ist freigehalten für Zehntausende , die keinen Einlaß
mehr finden konnten .

Unter den Klängen der Nationalhymnen schreitet der Küb -
rer die Krönt der Ehrenformationen der Leibstandarte und
des Arbeitsdienstes ab . Dann schreitet er . begleitet von Ber
lins Gauleiter Dr . Goebbels und den anderen , die auf
dieser Kahrt mit ihm sein durften , in die Halle hinein .

Der Einmarsch der Standarten und Bahnen bringt ein
altgewohntes , aber immer wieder mitreißendes Bild . Die
Menschen sind von den Plätzen ausgesprunaen und
grüßen mit erhobener Rechten die Geldzeichen und Sturmsah -
nen der Bewegung , die das Podium bis zum Ran « hinaus
füllen und so das imposante Bild abrunden .

Plötzlich dringen von außen Iubelrufe inS Innere .
Kommandorufe ertönen . Alles erhebt sich von den Plätzen ,
der Badenweiler Marsch erklingt . Und unter allem
Jubel , der unfaßbare Ausmaße annimmt , betritt der
Führer mit seiner Begleitung die Halle . Wäh -
rend der Führer den Mittelweg entlang schreitet , recken sich
ihm die Arme entgegen , arüßt ihn

ei« ohrenbetäubender , ans- und abschwellender (Slot von
Heilrufen .

Als er nun auf dem Podium allen sichtbar wird , ertönt die
Halle von dem prasselnden Händeklatschen und dem
Getrampel der Zehntausende . Wie Brandungswogen
schlugen immer neue Stürme der Verehrung zu ihm aus . wenn
er nach allen Seiten dankt .
Dr . Goebbels ' Dank an den Führer «

Als der Sturm sich gelegt hat , tritt Dr . Goebbels an
das Rednerpult .

„Männer und grauen des nationalsozialistischen Berlins !
Die nationalsozialistische Bewegung in der Reichshauptstadt ,
die 20 000 in diesem Saal , die 200 000 , die durch den Rundfunk
der Parallelversammlungen mit uns verbunden sind , die 1A
Millionen , die dem Führer soeben auf den Zufahrtsstraßen zu-
jubelten — sie alle grüßen ihn mit dem alten nationalfozia -
listischen Kampfruf : Der Führer — Sieg Heil ! sBrau -
send schallt dieses dreifache Siea Heil dem Führer als Gruß
entgegen .)

„Drei Jahre "
, so fährt Dr . Goebbels fort , „sind Sie . mein

Führer , nun an der Macht . In diesen drei Jahren haben Sie
das deutsche Wunder vollzogen . Sie haben , was
Sie 15 Jahre vorher gepredigt und versprochen hatten — den
Arbeitern Arbeit und Brot , den Armen Nahruna und Wärme
im Winter , den Bauern gerechte Preise und Sicherheit der
Scholle , dem Volk die Einheit des Denkens und Handelns ,
dem Reich aber Kraft , Freiheit , Souveränität der Grenzen
und den frieden gegeben . Das alles , mein Führer , dankt
Ihnen das deutsche Volk lein Sturm des Beifalls begleitet
diese Feststellung ». Ihre Tat vom 7 . März war dem Volk
aus dem Herzen getan " . Buchstäblich jeder einzelne Satz weckt
rauschenden Beifall , als Dr . Goebbels fortfährt :

„Das Volk weiß aber auch und will auch , *mß dieser histo¬
rische Entschluß unangeta st et bleibt . In diesem Sinne
grüßt Sie . mein Führer , die freie Reichshauvtstadt des freien
Reiches . Ihre Person hat drei Jahre lang über die Nation
Kraft ausströmt . Am 2 9 . März aber wird die Nation g e -
schlössen wie ein Mann aufmarschieren , um Ihnen
Kraft zurückzugeben . Mögen die anderen an Zahl stärker sein
und mehr Kanonen haben . Sie haben mehr Menschen , die fana -
tisch und geschlossen hinter Ihnen stehen." lDonnernder Bei -
fall begleitet diesen Satz .)

„Dieser 29 März wird Ihnen und der ganzen Welt
beweisen , daß Ihr Ehrbegriff der Ehrbegriff des
ganzen deutschen Volkes geworden ist . Sie find
nicht der Diktator des deutschen Volkes . Sie sind sein Erwähl -
ter und vom Schicksal gesandter Führer .

Aus dem Volk kamen Sie und im Volk sind Sie geblieben .
Sie waren und sind uns das Symbol einer nationalen Ehr -
aussassung . Aber mehr noch als das : Sie waren und sind uns
das Vorbild einer einfachen , spartanischen ,
mit einem Wort national foziali st ischen Le -
bensausfaffung und Lebenshaltung . Sie sind
für uns das neue , das >unqe , das moderne Deutschland , das
leben will und das auch leben wird .

Und ich fühle mich glücklich"
, so schließt Dr . Goebbels , „der

Dolmetsch des Dankes der Reichshauptstadt sein zu dürfen .
E i n Volk sind wir . in einem Reich leben wir . einem
Führer gehorchen und gehören wir ! Der Führer spricht !"

Jubelnder Beifall bricht aus . der zugleich der aus
überschäumenden Herzen kommende Dank und Gruß an den
Führer ist, der nun das Wort nimmt .

Die Riickfahrl zur Reichskauzlei .
All das , was die Zehntausende in der Halle , die Hundert-

tausende auf den Straßen während der Rede des Führers
empfanden , das löste sich bei der Rückfahrtdes Führers
im unvergleichlichen Iubeltosen , das die ganze Triumphstraße
viele Kilometer weit erfüllte . Im Schrittemvo steuert Bri¬
gadeführer Schreck den Wagen des Führers durch die Bis -
marckstraße . Die ganzen einmündenden Straßen sind weit -
hin mit Menschen verstopft . Berlin hat sich selbst
übertroffen , Kast die Hälfte feiner Bevölkerung war an
diesem Abend unterwegs . Und das will für eine Weltstadt von
so riesigen Ausmaßen etwas heißen . Niemand hatte sie orga -
nisiert und dorthin geschickt. Sic waren nur dem Zuge ihres
Herzens gefolgt .

Deutschlands vorläufige Antwort.
Ablehnung aller Demütigungen / Aeberreichnng neuer positiver Vorschlage am 31 . MSrz.

DNB . Berlin . 25 . März . Botschafter von Ribbentrov ,
der Kührer der deutschen Delegation bei den Völkerbunds -
ratsverhandlungen , der gestern um 14 Uhr aus dem Flugplatz
Tempelhof zum Rückflug nach London gestartet und kurz vor
18 Uhr MEZ . in Begleitung seines Adjutanten Tborner auf
dem Klugplatz in Croydon gelanget ist . hat gestern abend dem
britischen Staatssekretär des Aeußeren , Anthony Eden , die

nachstehende vorläufige Antwort
auf das ihm am 1 ». d . M . übergeben « Dokument der Locarno -
mächte überreicht :

Am IS. März hat der britische Staatssekretär des Aeuße -
ren Mr . Eden dem in London weilenden Botschafter von Rib -
bentrop eine erste Kenntnis gegeben von dem in Krage stehen-
den Entwurf eines Vorschlages der Locarnomächte . Nach der
erfolgten Zustellung dieses Schriftstückes wurde die deutsche
Regierung eingeladen , ihre Stellungnahme dazu zu übermit -
teln . Indem die deutsche Reichsregierung diesem Wunsche
nachkommt , muß sie einleitend noch einmal die Grundsätze und
Gedanken niederlegen , aus denen die inner « Notwendigkeit
ihrer Haltung ersichtlich werden wird .

1. Die deutsche Reichsregierung bat sich in der Ueberau -
gung , daß durch das französisch-sowjetische Militärbündnis die
rechtlichen und politischen Voraussetzungen für den Rhein -
vertrag von Locarno beseitigt worden sind , ihrerseits ent -
schlössen , die volle Souveränität über das gesamte deutsche
Reichsgebiet endlich wieder herzustellen .

Sie hat aber den Einmarsch deutscher Truppen in dieses
Gebiet des Deutschen Reiches nicht angeordnet , um damit eine
Aktion um ihrer selbst wegen durchzuführen , sondern sie bat
sich zu dieser Aktion genötigt gesehen , um damit für Deutsch-
land die Voraussetzungen zu schaffen, unter denen es einer
neuen Vereinbarung über eine klare und vernünftige Oraa
nisierung des europäischen Friedens beitreten kann . Diese
Voraussetzung wird zu allen Zeiten nur zu finden sein in
einer vollkommenen Gleichberechtigung der sich
zu einem solchen gemeinsamen Handeln entschließenden Na -
tionen .

Es ist daher diese deutsche Aktion der endlichen Wiederher -
stellung der vollen Souveränität des Reiches in seinem eige-
nen Gebiet nicht zu trennen von den von der deutschen Re
gierung den anderen Völkern vorgeschlagenen V e re inb a -
rungen für eine allgemeine europäisch « Krie -
denssicherung .

2. Wenn die anderen Staaten und Regierungen bereit fem
sollten , auch ihrerseits den Weg zu einer solchen neuen euro -
päischen Kriedenssicherung zu suchen, dann können sie aber
nicht die elementaren Grundlagen und Voraussetzungen einer
solchen in die Zukunft weisenden Entwicklung von vornherein
ablehnen . Denn darüber sollte Klarheit bestehen : Dauernde
Vereinbarungen der europäischen Nationen mit dem Ziel einer
wirklichen Garantierung des Friedens können nur abae-
schlössen werden in einer Atmosphäre der verständnisvollen
Anerkennung und Berücksichtigung der natür -
lichen gleichen Lebens - und politischen Rechte
allerdaranbeteiligtenVölker .

Jeder Versuch, die Nenordnnng Europas mit den alten
Methoden einer haßerfüllten Zweiteilung der Nationen in
Mehr - oder Minderberechtigte , in Diffamierte und Ehrenvolle ,
oder gar in Diktierende und Unterworfene einznleiten , muß.
weil « nter den alten and als verderblich erwiesenen Borans -
setznugen begonnen , zum selbe» Ergebnis führen , das heißt:
die neue Regelnng wirb nicht besser sei» als die alte .

Es würde von Nutzen für die weitere Entwicklung in
Europa sein , wenn man auf allen Seiten verstehen wollte ,
daß Verträge und Diktate im Völkerleben eine rechtlich ver -
schieden? Wertung erfahren . Das Diktat wird wohl für den
Sieger « inen Rechtsanspruch zu beinhalten scheinen, von den
Besiegten aber stets alseinewiderdasRechtersolgte
Vergewaltigung angesehen und demgemäß beurteilt
werden . . . ,

Rnr Verträge , die vo» Gleichberechtigte» , aus freiem Wil -
le« »nd freier Neberzeugung abgeschlossen werden , könne»
den Anspruch darauf erheben, von beiden Partner « die gleiche
und anbtmernde heilige Achtung zn erfahren .

Deutschland hat mit der Wiederherstellung der Souveräni -
tät in seinem Reichsgebiet erst die Voraussetzung geschaffen,
um solche wirklichen Verträge abschließen zu können . Zu die-
sem Zweck und unter dieser Voraussetzung hat die deutsche
Regierung ihrerseits die bekannten Vorschläge unterbreitet
und steht auch heute noch zu ihnen .

8. Der Borschlag stir eine « Vertragsentwurf , der der dent-
sche« Regierung durch de« britische« Staatssekretär Mr . Ede«
überreicht wurde , läßt aber jede Voraussetz «»« für die erfolg«
reiche Organisierung eines wirklichen dauerhasten Briedens
vermissen, da er sich zunächst anfbaut ans einer neue « s « r
ei « e grobe Ratio « « « tragbaren Diskriminie -
r « « g ««d auf eiuer abermals von vornherein schon ver «
suchten Festlegung der Nichtgleichberechti -
gnng Deutschlands mit de« andere» Staate «.

Würde die deutsche Reichsregierung zu diesem Vorschlag
ihre Zustimmung aussprechen , so würde sie teilhaben an der
Schuld einer sich daraus zwangsläufig ergebenden , fortgesetz¬
ten inneren Ablehnung der unter solchen Voraussetzungen
dem deutschen Volke aufgenötigten demüti -
« enden Unterwerfung .

Dies wird die deutsche Reichsregierung jedoch nicht tu».
Denn es ist nach aller geschichtlichen Erfahrung unmöglich

auf einer solchen Grundlage einen wirklichen und dauerhaften ,
weil aus freiem Willen und in gleicher Berechtigung von allen

eiten abgeschlossenen und damit respektierten frieden berzu -
stellen.

Die deutsche Reichsregierung maß daher alle jene Be -
stimmnngen des Vorschlages der Locarnomächte ableh-
nen , die geeignet sind , die Ehre der Ration erneat z«
diffamieren oder die Gleichberechtigung i» Krage zu

stelle« , bez« . zu beseitige «.
4. Die deutsche Regierung und da « deutsche Volk haben

den tiefernsten Wunsch , nach der Wiederherstellung der vollen
Unabhängigkeit und Souveränität des Reiches einen großen
Beitrag zum europäischen Krieden zu leisten . Sie sind weiter
der Ueberzeugung , daß alle Versuche , durch wirtschaftliche Kon-
serenzen «in « Besserung der sozialen La« der Völker im

Guzova herbeizuführen , solange vergeblich sein werden , als es
nicht gelingt , den europäischen Völkern , sowie ihren politischen
und wirtschaftlichen Kührungen das Gefühl einer unbeding -
ten und andauernden Sicherheit zu geben . Diese Sicher -
h e i t kann aber nurin einer aus lange Zeitaaran -
Herten Kesttgleit des Kriedcns liegen .

Die deutsche Regierung macht kein Hehl daraus . d «tfs die
Welt auf diesen Krieden als eine der sichersten Grundlagen
für eine wiederansteigende Wohlfahrt der Völker mehr Wert
legt , als auf irgendwelche in wirtschaftlichen Konferenzen aus --
zuhandelnde Hilfen . Unterstützungen oder Entlastungen usw.

Aus dieser Ueberzeugung hat die deutsche Regierung ihre
Vorschläge der internationalen Diskussion unterbreitet . Wenn
sie daher gezwungen ist , den ihr vorgelegten Vorschlag für
einen Vertragsentwurf der Locarnomächte in all jenen Punk -
ten abzulehnen , die die Ehre und Gleichberechtigung der deut¬
schen Nation berühren , so glaubt sie aber auch, aus der Er --
kenntnis ihrer Mitverantwortung für das Schicksal der euro -
päischen Völker , den Anregungen der königlich -britischen Re -
gierung folgen zu müssen , um ihrerseits

durch die U«terbreit «ug möglicher neuer Vorschläge zu
eiuer Lösung dieser europäischen Krage beizutragen .

Die deutsche Regierung möchte daher auch in diesem Dokn -
ment sich nicht in Einzelheiten über die von ihr abzulehnenden
Punkte ergehen , sondern sie möchte sich dies vorbehalten ,
um diese ihre ablehnende Stellungnahme in Verbindung zu
bringen mit einem neuen eingehenden Vorschlag für die Ueber -
Windung der europäischen Krise , den sie auszuarbeiten
entschlossen ist . Sie wird diesen der königlich-britischen
Regierung übergeben , mit dem aufrichtigen Wunsch, daß es
dieser dann vielleicht gelingen möge , in ihm eine Graudlage zu
finde» für die Eialeit » » g jener Verhandlungen ,
die de« europäische« Völker « de« K r i e d e « uud ihrem wirt ,
schaftliche « «ad soziale « Lebe« eine «eue Befruchtung gebe»
solle« .

In Erwägung dessen muß die deutsche Regierung der könig-
lich -britischen Regierung mitteilen , daß sie in dieser Woche der
letzten Vorbereitung ihrer Wahlen rein technisch nicht mehr
in der Lage ist . eine so umfangreiche und so sehr zu über «
legende Arbeit fertig zu stellen . Sie hält es außerdem für
nötig , den Botschafter Herrn von Ribbentrov zur mündliche »
Klärung einiger wichtiger Kragen , am Dienstag , dem 24.
März , noch einmal nach London zu schicken.

Die dentsche Regier «« « wird dann am Dieustag .
dem » 1. März , ihre eingehende Stellnngnahme mit
ihre« positive« Borschläge« der königlich-britische « Regie -

rn«g zur Verfügung stelle «.

Verkagungsbeschluß des Aales.
X Lo«do « . SS. März . Der Völkerbundsrat hat

am DienStag nachmittag in nichtöffentlicher Sitzung b e-
schloss « n , sich zu vertagen , bis die Stellungnahme
aller beteiligten Regierungen zu den Vorschlägen der Lo-
carno - Mächte vorliegt . Der Ratspräsident wurde ermäch-
tigt , zu gegebener Zeit den Rat wieder nach Genf einzn -
berufen .

Deutschland war bei der Sitzung des Völkerbundsrates
durch Dr . D i e ck h o f f , den Leiter der politischen Abteilung
deS Auswärtigen Amtes , und Botschafter von Hoesch ver -
treten , Frankreich durch Paul -Boncour , Belgien und Jta -
lien durch ihre Londoner Botschafter , England wie stets durch
Außenminister Eden .

Der Präsident des 18er - Ausschusses , M ad a -
riaga , eröffnete die Besprechung mit Italien und Abesst-
nien , wobei der abessinische Vertreter gutem Vernehmen
nach die sofortige Räumung seines Landes von italienische »
Truppen verlangt haebn soll. Man erwartet , baß Mada -
riaga die ziemlich aussichtslosen Verhandlungen noch zwei
bis drei Tage in London fortsetzen wird .

Der neue Flollenverlrag
wird heute nachmittag i« London aaterzeichaet .

8 . Loado« , 25 . März . lDrahtmeldung ««seres Vertreters .)
Der neu er Londoner Flottenvertrag wird heute
nachmittag um 4 Uhr im Königin Anna - Saal des
St . James Palastes unterzeichnet werden . An der Unter -
zeichnung nehmen teil : Großbritannien , Kanada , Australien ,
Neuseeland , Südafrika , Indien , die Vereinigten Staaten und
Frankreich . Die Italienische Regierung wird den Vertrag
einstweilen nicht unterzeichnen , behält sich aber den Beitritt
für einen späteren Zeitpunkt vor , wenn der Mittelmeerkonflikt
aus der Welt geschafft ist. Die japanische Regierung hat sich
Anfang Januar von der Konferenz zurückgezogen .

Zum Abschluß der Flottenkonferenz schreibt der „Daily
Telegraph "

, das Hauptergebnis des neuen Abkommens fei die
Beseitig « ng des Elementes der Heimlichkeit
aus dem Flottenprogramm . Diese Tatsache verliere jedoch
dadurch an Bedeutung , daß sich die Verpflichtung zur Mittei -
lung der Flottenabrüstungen auf drei Mächte beschränk«. Die
praktischen Vorteile , die durch das Abkommen erreicht werden ,
seien gering . Die Begrenzung sei auf 85 000 -Tonnen - Schisse
mit einem Geschützkäliber von 14 Zoll festgelegt werden . Soll -
ten aber nicht alle Unterzeichner des Washingtoner Abkom-
mens sich für kleinere Kaliber bis zum Ende dieses JahreS
entscheiden , so würde das IS-Zoll -Geschütz auf den Schlacht-
schiffen beibehalten werden .

4000 neue Keeresflugzeuge in USA ?
A ^Sashiugtou , 25. März . Der Heeresausschuß des Reprä -

sentantenhauses empfahl einstimmig der Vollversammlung
den Bau von 4000 Heeresflugzeugen mit der Begründung ,
all « großen Nationen besäßen jetzt riesige Flugzeugträger , die
chwimmende Flugfelder seien , um die Lustkriegsührung an
eindlichen Küsten zu ermöglichen . Der Ausschuß habe zu -

verlässige Meldungen , daß fremde Nationen 5000 bis 10 000
& *wat6t jür mllttärijche Zwecke bereit hätte« .
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Gute Ausnahme in London.
Das erste Echo aus die vorläufige deutsche Anlworl.

S . London , 25 . März . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Botschafter von R i b b e n t r o p ist gestern abend kurz nach
17 Uhr englischer Zeit mit seinem persönlichen Stab in Eroy -
don gelandet . Schon eine halbe Stunde später hatte er im
Carlton -Hotel eine interne Besprechung mit Direktor D i e ck-
hoff und Botschafter von Hoesch , die ihm über den Verlauf
der Ratstagung und den Vertagungsentscheid berichteten . Nach
Beendigung dieser Besprechung fuhr Herr von Ribbentrop
dann mit Dr . Dieckhoff ins Foreign Office , wo er einige Mi -
nuten nach 19 Uhr eintraf und sofort von Außenminister Eden
empfangen wurde . Er händigte ihm die deutsche Ant -
w o r t n o t e (Inhalt stehe Seite 2) auf die Vorschläge der
Vier aus und legte die Gründe dar , die die Verzögerung
einer umfassenden und ins Einzeln « gehenden Beantwortung
jener Vorschäge nötig machte. Die Unterredung der deutschen
und englischen Staatsmänner , an der auch Lordsiegelbewahrer
Lord Halifax und Unterstaatssekretär Lord Cranbone
teilnahmen , währte fast eine Stunde . Sie wird am Mittwoch
wahrscheinlich fortgesetzt werden , nachdem Minister Eden die
deutsche Note mit seinen Amtskollegen und Ratgebern im
Einzelnen studiert haben wird .

Am heutigen Mittwoch vormittag hat der britische Auhen -
minister L i t w i n o w und Paul B o n c o u r empfangen , die
beide am Nachmittag aus London abreisen werden . Bon der
französischen Delegation wird nur M a s s i g l i hier bleiben .
T i t u l e s c u wird sich gleichfalls noch einige Tage hier auf -
halten .

Die Meinungsverschiedenheiten zwischen
Paris und London über den Charakter des Planes der
Vier haben am Dienstag zu einem Besuch des französischen
Botschafters C o r b i n im Foreign Office geführt . Wie wir
hören , hat Corbin sich darüber beschwert, daß Eden und Halt -
fax den Plan der Vier als Diskussionsgrundlage und nicht
als ein abgeschlossenes Ganzes ansehen . Diese Streitfrage
beschäftigt auch die Blätter lebhaft . Im Oberhaus stellt« Lord
L o t h i a u die Anfrage , ob Flandin und van Zeelands Be -
hauptung den Tatsachen entspreche , daß England bereits eine
feste Militärallianz mit Frankreich und Belgien eingegangen
fei . Ein Sprecher der Regierung antwortete darauf , daß die
Pressemeldungen über die betreffende Rede von Flandin und
van Zeeland aus dem Zusammenhang gerissen seien , daß er es
aber unter den gegenwärtigen Umständen nicht für nützlich
halte , in eine offene Debatte über diese Frage einzutreten .
Soviel könne und müsse er aber sagen , daß alle Ver -
pflichtungen Englands im Weißbuch über den
neuen Plan enthalten seien . Außer diesem Do -
kument gäbe es keine geheime Verständigung
zwischen den drei Mächten . Diese Erklärung wurde von
den Lords mit lebhaftem Beifall aufgenommen .

Die deutsche Antwortnote hat in britischen Regie -
rungskreisen eine freundliche Aufnahme gefnn -
den . Einige englische Politiker meinen zwar , daß sie die ge-
fährliche „Zwischenperiode " verlängere , andere aber sind der
Ansicht, daß ein Zeitgewinn in jeder Beziehung günstig sei
und zwar gerade auch deshalb , weil die Vorschläge der
vier Locarnomächte für die Ueberbrückung der
Zwischenzeit in ihrer Undurchsührbarkeit klar
erkannt und allmählich aus dem Vordergrund der prak -
tischen Politik verschwinden würden .

Dieser Auffassung steht jedoch der Trotz Frankreichs
gegenüber , den man in London keineswegs übersteht . Flandin
hat zwar , wie auch heute Pertinax im „Daily Telegraph - be-
stätigt , nicht offiziell der britischen Regierung erklären lassen,
daß er Verhandlungen über den Plan der Vier ein für allemal
ablehne , auf der anderen Seite aber drückt die Pariser Re -
gierung scharf auf den Teil des Planes , der das französtsch-
belgisch- englische Bündnis als Notlösung — Notlösung sagen
die Engländer — ins Auge faßt .

Es ist ein merkwürdiger Streit darüber entstanden , ob der
bewußte Brief Britanniens an die Regierungen Belgiens und
Frankreichs abgesandt sei oder nicht. In britischen Regie -
rungskreisen erklärt man offiziell , daß er nicht abgesandt
worden sei . Flandin aber läßt durchblicken, daß er ihn bereits
in der Tasche habe . Eines ist jedenfalls sicher , daß die b r i*
tische öffentliche Meinung diesen Bündnisge -
danken nach wie vor heftig ablehnt . Dies kommt
auch jetzt wieder in den Leitartikeln des „Daily Expreß "

, des
„News Chronicle " und des „Daily Herald " zum Ausdruck .

Der „News Chronicle " warnt Frankreich »och ausdrücklich
davor , durch eine Ablehnung von Verhandlungen mit Deutsch-
land die britische Oesfeutlichkeit vor de« Kops zu stoße« .

Das britische Kabinett wird heute bei seiner wö-
chentlicheu Sitzung den Außenminister wahrscheinlich mit An -
Weisungen für die Führung der diplomatischen Verhandlun -
gen versehen , die nun die Londoner Konferenz für einige Zeit
ersetzen dürften . Im „Foreign Office ", wo man der „offenen

Diplomatie der Konferenz " nie grün gesinnt war , hört man
ein erleichtertes Aufatmen . Man steht dort auf dem Stand -
punkt , baß es sehr schwer sei , „vernünftige Politik zu machen,
wenn sich jede Nacht Dutzende von internationalen Journa -
listen in den Korridoren herumtreiben .

"
Im Unterhaus wird wahrscheinlich mor ^ en die

große außenpolitische Aussprache stattfinden , die
Baldwin nun zu seinem Leidwesen kaum mehr länger ver -
schieben kann .

Türkei roll! Dardanellenfrage auf.
8 . London . 25 . März . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Zu den Schwierigkeiten , die die V e r st e i f u n g des Mit -
t e l m e e r k o n f l i k t e s mit der Locarnokrise für die britische
Regierung gebracht hat , scheint sich nun eine neue zu gesellen .
Der türkische Außenminister R u s ch d i Aras , der an der
Ratstagung teilgenommen hat , droht mit der Aufrol -
lung der Meerengenfrage . Er scheint die Aufhebung
der entmilitarisierten Rheinlandzone für eine günstige Ge -
legenheit anzusehen , auch die Türkei von dem aus der Ver -
sailler Zeit stammenden Verbot der Befestigung der Darda -
nellen und des Bosporus zu befreien .

Diese Bestimmung ist seinerzeit auf ausdrücklichen Wunsch
Englands getroffen worden , das seiner Flotte den Zugang

Glaube , der Berge versetzt
Ein ehemaliger Reichskanzler sprach einmal :

„Ich glaube nicht, daß angesichts der Weltwirtschafts -
krife die Nationalsozialisten mit tausend Pateutmedi -
zinen in Deutschland von der Welt isoliert die Dinge
wesentlich bessern können ."

Kein Mensch außer den Nationalsozialisten
hat es geglaubt . Die aber haben mit ihrem Glauben
Berge versetzt und durch Gewinnung politischer und
wirtschaftlicher Freiheit künftigen Wohlstand aus uner -

reichbarer Ferne nähergerückt !

Ganz Deutschland hat heule diesen Glauben
und stimmt für seinen Führer am 29. März!

zum Schwarzen Meer und damit zur russischen Südküste auf -
halten wollte . Früheren Versuchen der Türkei und Roms ,
diese Klausel los zu werden , hat die britische Diplomatie stets
hartnackigen Widerstand entgegengesetzt . Man geht wohl nicht
fehl , wenn man annimmt , daß der jetzig« Aktionsplan des
türkischen Außenministers dem findigen Kopf Litwinows ent -
fprungen ist.

Verschleppungstaktik am Quai d'Orsay
Festhalten an allen Forderungen / Drohungen gegen England.

T . Paris , 25 . März . lDrahtmeldnng unseres Vertreters .)
Die französische Regierung ist sorgfältig bemüht , alles zu
vermeiden , was auch nur den Anschein erwecken könnte , daß
Frankreich seine bisherige starre Ablehnung jeder VerHand -
lung mit Frankreich ändern könnte . Die vorläufige Unter -
brechuug der außerordentlichen Ratstagung sowie die Zu -
rückweisung der Frankreich vor allem interessierenden Punkte
der Londoner Denkschrift durch die Reichsregierung hat der
französischen Regierung die Gelegenheit gegeben ,
ihre Mitarbeit formell zurückzuziehen . Schon
bevor die deutsche Antwort gestern in London überreicht
worden ist, hat sich die Haltung Frankreichs , das mit
der Ablehnung gewisser Vorschläge des Viermächteabkom -
mens durch Deutschland rechnen mußte , folgendermaßen ge-
äußert :

1. Der französische Außenminister hat durch die franzö -
stfche Delegation in London der englischen Regierung mit -
teilen lassen , daß Frankreich das Viermächteprojekt als
bindendes und zwar unteilbares Abkommen auffasse,
das heißt auch im Falle einer nur teilweisen Ablehnung sei -
uer Forderungen durch Deutschland , Frankreich die Auf -
nähme von Verhand lungen mit Deutschland ab -
lehne .

2 . Um diesen Standpunkt möglichst deutlich zu unter »
streichen , hat der Außenminister Flandin gestern nach-
mittag Paris verlassen , um sich der Vorbereitung der allge -
meinen Wahlen in seinem Wahlbezirk zu widmen . Für die
Rückkehr des Außenministers wirb bezeichnenderweise kein
genauer Zeitpunkt angegeben .

S. Die französische Regierung fordert Abbruch der
Londoner Verhandlungen , zum mindesten still-
schweigende Aufrechterhaltung des Viermächteabkommens ,
mit der energischen Forderung , zum mindesten
diejenigen Bindungen dieses Abkommens so-
fort in Kraft zu setzen, die im Falle einer deutschen Ableh -
nuug die Aufnahme von Verhandlungen zwischen den
Generalstäben der Locarnomächte vorsehen .

4. Wird heute bekanntgegeben , daß auch Völkerbunds -
minister Paul - Boucour heute nachmittag London
verlassen wirb . Der Rest der französischen Delegation
wird in den nächsten Tagen folgen . Die Abfahrt Paul -Bou -
cours wird offiziell damit begründet , daß das eigentliche
Amt des französischen Ministers sei , sich mit den Fragen
des Völkerbundes zu beschäftigen , so daß der Minister nach
der Vertagung des Völkerbundsrates „nichts mehr in Lon -
don zu suchen habe " . Wie der offiziöse „Petit Parisien "
mitteilt , wird Paul -Boncour heute vormittag noch einmal
Eden aufsuchen , um ihm mitzuteilen , daß die s r a n z ö s i -
sche Regierung keine Veranlassung habe , vor -
läufig die Besprechungen der Locarnomächte
fortgesetzt zu sehen . Die französische Regierung be-
harre vielmehr auf ihrem Standpunkt , daß das Ueberein -
kommen der Locarnomächte „defensiv sei und auch nicht durch

das Ausbleiben der italienischen Unterschrift in Frage ge-
stellt werden könnte ."

5. Die französische Regierung wird versuchen , bis
zum Abschluß der allgemeinen Wahlen , also
Ende Mai , Verhandlungen zu verhindern
bezw . ihre Ueberleitnng auf gewöhnlichem Austausch zwischen
den diplomatischen Kanzleien fordern .

6. Selbstverständlich empfindet man in Paris genau , daß
mit diesen reinen Versteifungsmaßnahmen an der realen
Entwicklung nichts geändert wird . Man möchte aber vor
Erledigung der Wahlen zur Schonung des Prestiges der Re -
gierung zum mindesten so tun , als ob Frankreich die Mög -
lichkeit hätte , mit dem Kopf durch die Wand zu gehen .

Diese französische Versteisungs - und Verschleppungstendenz
stand in dem Augenblick fest , da der Quai d 'Orsay zu der
Ueberzeugung gekommen war , daß

eine Fortsetzung der Berha «dl»»ge« «nr durch ei» Ab-
rücken Frankreichs von sehten Maximalsorderungen

möglich
war . Diesen Frontwechsel hält jedoch die französische Regie -
rung aus Gründen der Wahltaktik vorläufig zumindest für
untragbar .

Die Zerbrechlichkeit der französischen These des Vierer -
abkommens ist selbstverständlich in Paris nicht unbekannt .
Man versucht si« offiziell mit folgenden Erklärungen zu
stützen : Nach französischer Ansicht ersetzt das Abkommen der
Locarnomächte den ehemaligen Locarnovertrag . Artikel 1
des Locarnovertrages stellt aber fest, daß die Mächte nicht
nur gem« insam , sondern auch individuell den Status quo der
deutsch- französischen Grenze garantieren , so daß die englische
Zusage militärischer Natur aufrecht erhalten bleiben müsse,
auch im Falle einer italienischen Sonderstellung . Die f r a n -
zö fische Regierung , so soll Paul -Boncour heute vor -
mittag Eden erklären , sehe deshalb keine Veranlassung für
weitere Verhandlungen in London . Sie sei vielmehr der
Ansicht , daß die restlichen Fragen auf dem üb -
lichen diplomatischen Wege , d . h . über den sran -
zösischen Botschafter in London , behandelt
werden können .

Frankreich hat sich also in D e f e n f i v - S t e l l u n g zu-
rückgezogen und wird für die nächsten Wochen seine ganze
Kraft daransetzen , das zu verteidigen , was es im Viermächte -
abkommen erhalten zu haben glaubt . Seine Verteidigung
wird vor allem der Erhaltung der militärischen Abmachun -
gen gelten . Nach französischen Pressemeldungen soll gestern
Paul -Boncour erklärt haben , daß die englische Regierung
entschlossen sei , die Präventiv -Abmachungen über Verhandlun -
gen zwischen dem englischen und französischen Generalstab in
der kommenden Unterhausdebatte mit allem Nachdruck zu
verteidigen , ebenso die Forderung des Viermächteabkommens ,
daß Deutschland kerne Befestigungen in der Rheinlandzone
aufführen darf . ( ? ) Nach französischer Ansicht kommt nun alles
darauf an , wie weit die englische Regierung imstande sein

Er dreht mächtig auf !

Trotzdem ! - Auch über lange
Strecken kann er Tempo hatten ,
wenn er das Marken5l fahrt ,
das den höchsten Temperetoren
im Motor widersteht .

Darum jetzt -
die verbesserten

SHELL AUfOOELE
aus deutschen Fabriken
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Neue Bindungen im Donauraum.
Die Bedeutung des römischen Dreier-Abkommens / Gegenseitige Zusicherungen

und Versprechungen.

wird , sich der wachsenden englischen Opposition
gegen eine solche französisch -englische Entente entgegenzusetzen.

Gleichzeitig hat der Quai d 'Orsay eine heftige Presse -
kampagne eingeleite t, um einen moralischen Druck
auf die englische Regierung auszuüben . Der
„Temps " eröffnet in höflicher aber sehr bestimmter Weise eine
Attacke auf England . Das Blatt erklärt , daß Frankreich jetzt
die Pflicht habe , seinem englischen Freunde die entschiedene
Wahrheit zu sagen . Frankreich werde an dem Tage , da es den
Völkerbund als Privatinteressenvertretung erkennen sollte,
nicht länger zögern , sich außerhalb des ^ ölkerbun -
des eine neue Politik aufzubauen . Wie wäre es ,
so meint der „Temps "

, wenn beispielsweise Frankreich sich
einmal ohne Rücksicht auf die englischen Interessen mit
Deutschland direkt in Verbindung setzen
würde . Frankreich habe bisher mehrmals solche Möglichkeiten
vorübergehen lassen, weil es sich der Völkergemeinschaft und
England verpflichtet glaubte . Hämisch setzt der „Temps " hin -
zu : „Uebrigens hat man nicht erlebt , daß England eine solche
direkt « deutsch- französifche Aussprache mit großer Ueberzeu -
gung unterstützt hätte ." Um diese Drohung noch zu ver -
schärfen, fügt das Blatt hinzu , daß es bei einer solchen even -
tuellen zukünftigen Entwicklung zwar England „ loyal " ver -
ständigen würde , aber nur mehr „als Partner und sicher nicht
mehr als Vermittler ".

Der Trumpf , den der Quai d 'Orfay mit diesem sehr offe¬
nen Artikel des „Temps " ausspielt , heißt also;

Falls England sich nicht unverzüglich in dem schweben -
den Konflikt wieder an die Seite Frankreichs stellt,
könnte Frankreich dazu gezwungen werden , „seine
Außenpolitik teilweise einer Remsion zu unterziehen " .
Deutlicher gesagt also, die französisch-englische Gemein -
schastspolitik gegen eine französische Kontinental «
Politik mit direkter deutsch - französifcher Auseinander -
setzung über den Kopf Englands hinweg austauschen.

Von diesen Liebenswürdigkeiten abgesehen , die Man jetzt in
Paris England sagen zu müssen glaubt , scheint aber die sran -
zöstsche Regierung auch bereit , zu handgreiflicheren
Druckmitteln überzugehen . So verlautet es , daß der
Quai d 'Orsay sich mit der Absicht trage , durch eine
plötzliche Schwenkung Jtalen wieder an seine
S e i t e z u bekommen , d . h . die Beteiligung Englands an
den Sanktionen gegenüber Italien einseitig aufzukündigen.

Was die Tatsache des vorzeitigen Abbruchs der
außerordentlichen Ratstagung betrifft , so wird
sie in Paris mit stillem Ingrimm übergangen . Die Enttäu -
schung darüber , daß diese von Flandin aufgerufene Sonder -
sitzung, die sich zu einer „gewaltigen Kundgebung des Gemein ,
schastsgeistes der Völker gegenüber dem Unruhestifter Deutsch-
land " hätte gestalten sollen , und die es nicht einmal zustande
brachte , die Locarnomächte zu unterstützen , ist übrigens tief -
gehend . Hinzu kommt die deutliche Beunruhigung darüber ,
daß die englische Regierung ihre Rolle als Vermittler fort -
setzen wird , d . h.

Frankreich keine Möglichkeit hat, die Fortsetzung
deutsch-englischer Verhandlungen z« verhindern .

»Die Bilanz der Londoner Woche ", so schreibt der » Petit
Paristen "

, » ist überaus mager ." Die Situation wird noch
dadurch verschlimmert , daß G r a n d i nach Mitteilung der
französischen Presse gestern Paul - Boneour empfing und er -
klärt haben solle, daßsürMussoliuidassogenannte
Viermächteabkommen so langetheoretischblei -
ben wird , so lange - Jtalien nicht das genaue
Datum der Aufhebung der Sanktionen erfah -
r e n habe .

Zusammenfassend wäre also zu sagen , daß die französische
Regierung entschlossen ist , bis zur Erledigung der französischen
Wahlen , also etwa Mitte Mai , sich in strenger Reserve auf
seinen bisherigen intransigenten Standpunkt zu halten und
eiiwit Wiederzusammentritt der Locarno¬
mächte vor dem Monat Juni nicht in Aussicht
st - h t.

Friedrichshasen - Südamerika Ende Mörz.
DNB . Berlin , 25 . März . Die Deutsche Zeppelinreederei

teilt mit : Die erste Ausreise des neuen Luftschiffes »LZ 129"
nach Südamerika am 30 . bis 31 . März findet « och von
Friedrichshafen aus statt . Fahrgäste , die an dieser
ersten Ueberseereise des neuen Luftschiffes teilnehmen , werden
sich noch in Friedrichshafen versammeln . Die zweite Aus »
reise nach Südamerika findet nach Fertigstellung des neuen
»Flug - und Zeppelinhafens Frankfurt a . M ." von Frank »
furt aus statt .

Die Zwillingat &hrt der deutschen Zeppeline .
In Friedrichshafen haben „LZ 129" und „Graf Zeppelin " eine
gemeinsame Fahrt mit Fahrgästen unternommen . Zum ersten¬
mal trafen sieh nach 18 Jahren wieder zwei deutsche Luft¬
schiffe über deutschem Boden . Für Teilnehmer und Zuschauer
mar es ein unvergeßliches Erlebnis. ^Weltbild, K4

ob . Rom , 25 . März . Die drei im Palazzo Venezia unter -
zeichneten Zusatzprotokolle zu den drei Abkommen vom
17. März 1934 haben folgenden Wortlaut :

Zusatz Nr . 1 : Der italienische Regierungschef , der österrei -
chische Bundeskanzler und der ungarische Ministerpräsident ,die am 28. März 1986 in Rom zusammengekommen sind, stellen
mit Befriedigung die günstigen Ergebnisse fest , zu denen die
stetige Zusammenarbeit der drei Regierungen zur Aufrechter -
Haltung des Friedens und zum wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas geführt hat . Sie bestätigen feierlich ihren Willen ,
den politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Grundsätzen
der römischen Protokolle vom 17 . März 1934 treu zu bleiben ,erkennen als Interesse ihrer drei Länder an , immer mehr auf
allen Gebieten ihr Vorgehen mit den weiteren Entwicklungen
in Einklang zu bringen , die die europäische Lage nehmen kann
und beschließen, eine Gruppe zu bilden und zu diesem Zweck
ein dauerndes Organ gegenseitiger Beratung zu schaffen.

Zusatz Nr . 2 : Auf Grund der Vorsätze des Zusatzes Nr . 1
bestätigen die drei Regierungen erneut ihren Entschluß ,
keine wichtigen politischen Verhandlungen ,
die sich auf die Don aufrage erstrecken , mit
einer dritten Regierung zu führen , ohne vor -
hermitdenbeiden anderen Unterzeichnerstaa -
t e n der römischen Protokolle vom 17. März 1934 Fühlung
genommen zu haben . Wenn auch die drei Regierungen
völlig einig über die Nützlichkeit der Entwicklung ihrer Wirt -
schaftsbeziehungen mit den anderen Donaustaaten sind , erken -
nen sie an , daß zur Zeit eine derartige Verstärkung nur durch
zweiseitige Abmachungen verwirklicht werden kann .

Zusatz Nr . 3 : Das ständige Organ gegenseitiger Beratung ,
wie es im Zusätze Nr . 1 ins Auge gefaßt wird , wird durch
die Außenminister der drei Unterzeichnerstaaten gebildet . Die -
ses Organ wird periodisch und wenn es die drei Regierungen
für opportnna erachten , zusammentreten .

Italien , Oesterreich und Ungarn erklären in diesen Proto -
kollen , von jetzt ab eine Staatengruppe mit dem Zwecke
einer gemeinsamen Politik im Donauraum sGiornale d 'Jta -
lia ) bilden zu wollen . Von einem Block oder Bündnis unter -
scheidet sich die neue Gruppe nur mehr durch das Fehlen „offe-
ner " militärischer Zusammenarbeit , wie diese die Kleine Eut -
ente vereinbart hat . Die Einhaltung der strengen Verpflich -
tung der drei Regierungen , in allen donauländifchen Fragen
und insbesondere vor Beginn von Verhandlungen mit außer -
halb der drei Länder stehenden Regierungen zu beraten , wird
durch das Kontrollorgan regelmäßiger Konsultationen über -
wacht . Diese Bindung kann für Donaustaaten , wie Oesterreich
und Ungarn es sind, naturgemäß sehr viel schwerwiegendere
Folgen haben , als für ben Mittelmeerstaat Italien . Während
Wien und Budapest , die kraft ihrer geographischen Loge nur
Donaupolitik machen können , sich mit Händen und Füßen ch
Italien gekettet haben , hat Rom es verstanden , sich
weitgehende Freiheit in jeder Hinsicht z «
wahren, ' ja man kann mit Recht behaupten , daß es jetzt
er st mit beiden Füßen an der Donau steht .

Wieder 200000 in Arbeit.
m. Berlin , 25 . März . Die winterliche Jahreszeit , die in

jedem Lande gewisse Arbeiten zum Erliegen bringt , ist vor -
über . Die Arbeitsschlacht geht mit ungeminderter Kraft wei -
ter . Der erste Erfolg liegt bereits vor : es sind auf Grund einer
Zwischenzählung der Arbeitslosenversicherung in der ersten
Hälfte des Monat März 200000 Unterstüt¬
zungsempfänger wieder i n den Produktions -
prozeß eingeschaltet worden . Das ist ein schöner
Erfolg , der mit dem Monatsende seine Abrundung erfahren
wird , wenn die Gesamtziffer für den März vorliegt .

Es ist ganz selbstverständlich , daß die Arbeitsschlacht nicht
eher ihr Ende finden wird , bis das gesteckte Ziel erreicht ist.
Bis jetzt liegen Ergebnisse vor , wie sie kein andere ? Volk der
Erde aufzuweisen vermag . Nicht einmal die reichen Nationen ,
die schuldenfrei sind, die über ein gewaltiges Kapital verfügen ,
aus keinerlei Einsubren angewiesen sind und zudem alle Na -
turschätze in ihrem Besitz haben , haben mit ihren Arbeitsbe¬
schaffungsplänen auch nur einen Bruchteil dessen erreicht , was
in Deutschland zuwege gebracht worden ist. Dabei dürfen wir
nie vergessen , daß nicht einer der Vorteile auf unserer Seite
ist, über die Staaten wie England , Amerika , Frankreich , die
Tschechoslowakei usw . verfügen . Wir haben alles aus eigener
Kraft schaffen müssen . Aber diese Kraft konnte Dank der Im »
tiative des Führers zur vollen Entfaltung gelangen und un -
seren erwerbslosen Volksgenossen zum Segen gereichen .

Fliegergeschwader Korst Wessel.
Ei » Erlaß des Führers

DNB . Berlin , 25. März . Der Reichsminister der Lust -
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt nachstehende»
Erlaß des Führers und Reichskanzlers bekannt :

Die Oberste SA - Führung bat mir am 20. April 1935, mei¬
nem Geburtstage , im Namen der gesamten TA eine Flieger -
gruppe von drei Staffeln mit insgesamt 27 Jagdflugzeugen
zum Geschenk gemacht. Dazu befehle ich :

das am 1. April 1936 auszustellende Fliegergeschwader in
Dortmund führt fortan die Bezeichnung ..Fliegerge -
f ch w a d e r H o r st W e f s e l".

Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften des Ge-
schwaders tragen am Rock ein Erinnerungsband mit dem Na -
men : „Geschwader Horst Wessel."

Nähere Bestimmungen darüber erläßt der Reichsminister
der Luftfahrt .

Wenn ich so einem Fliegergeschwader den Namen Horst
Wessel verleibe und dabei die Sturmabteilungen als Stifter
Pate stehen lasse, tue ich es in dem Wunsch , der engen Ver -
bundenheit der nationalsozialistischen Bewegung , insbesondere
meiner TA , mit der jungen deutschen Fliegertruppe Ausdruck
zu geben : ich tue es auch in der Gewißheit , daß Kampsgeist und
Opserbereitschast , wie sie einen Horst Wessel beseelt haben , die
hohen Tugenden unserer Lustwasse sind und bleiben müssen.

Möge auch das neubelieheue Geschwader in der Pflege die-
ser Tugenden allzeit vorbildlich sein.

(je*. Adolj £ tt Ltx ,

Von dieser seiner neuen Stellung macht es denn a«ch gleich
Gebrauch in seinem Sinn . Der Dreierpakt , so schreibt „Gior -
nale d 'Jtalia " in einem offiziösen Kommentar , sieht für den
Augenblick keine Erweiterung durch den Eintritt anderer
Staaten vor . Die Organisation des Donaubeckens sei für spä-
tere Zeit aufgeschoben und jede neue Ausdehnung von Ver -
eiubarungeu der drei Staaten könne nur durch zweiseitig «
Verträge ldie natürlich der Zustimmung der beiden anderen
Vertragsstaaten bedürfen ! erfolgen . Feierlicher als es in Rom
geschehen ist, hätte der Hodza - Plan nicht begraben werde «
können .

Ueber die wahre Bedeutung der römischen Abkommen er-
teilen wir am besten Herrn Bundeskanzler Schuschnigg
selbst das Wort , der einem Berichterstatter des „Lavoro
Fascista " folgendes erklärte : „Die drei Staaten haben sich ver -
pflichtet , in Zukunft keine Aktion politischen Charakters ohne
vorherige Konsultation unter sich zu unternehmen . Eine grö -
ßere Elastizität bleibt unterdessen den Aktionen wirtschaftlicher
Art vorbehalten , in denen den Vertragspartnern eine gewisse
freie Initiative belassen wird ." Ein weiterer Kommentar
scheint uns angesichts solcher Erklärungen des leitenden
Staatsmannes eines unabhängigen Staates für überflüssig .

Die angesichts der weltpolitischen Lage und der Tatsache ,
daß Italien zur Zeit einen im Ausgang noch ungewissen Krieg
führt , äußerst gewagte Bindung der österreichischen und unga -
rischen Regierungen an das Schicksal Italiens schreit geradezu
nach Gegenleistungen besonderer Art . In diplomatischen Krei -
fen will man wissen , daß die österreichischen und n n-
garischen Rü st nngs wünsche in weitgehendem
Maße befriedigt werden sollen . Ferner soll es
Schuschuigg gelungen sein , besondere Zusagen Mussolinis für
eine Unter st ützung in der Habsburger Frage zu
erhalten , sobald dieses Thema auf die europäische Tages -
ordnuug gesetzt werden wird .

Die österreichischen Gäste sind kurz vor Mitternacht nach
Wien gereist . Ministerpräsident Gömbös wird heute mit Mus -
kolini einen Ausflug in die Pontinischen Sümpfe unternehmen .
Gömbös wird bis Samstag hier bleiben , um der am 28. März
stattfindenden großen Luftschau beiwohnen zu können .

*
Aus dem Zusatzprotokoll 2 scheint, wie unser Wiener K -Ver -

treter drahtet , hervorzugehen , daß die ungarischen Einwände
gegen die von Oesterreich vertretenen Anschauungen stärkere
Bindungen zwischen Oesterreich - Ungarn und der Kleinen Ent -
ente in die Wege zu leiten , die Oberhand gewonnen haben .
Mit Rücksicht auf die verworrene europäische Lage dürste man
derzeit in Rom von dem Gedanken einer festen Blockbildung
im Donauraum Abstand genommen haben und will vorerst
die Entwicklung der Dinge abwarten , ehe man einen festen
Kontakt mit der Kleinen Entente eingeht . Die Dreierverhand -
lungen in Rom werden hier in Wien mit größter B e»
friedigung kommentiert und man sieht in diese»
Vereinbarungen einen indirekten Sicherheitsfaktor für Oester -
reich.

Schach dem Kommunismus !
Brasilien unlerbindel die Wühlarbeit .

HZ Rio de Janeiro , 25 . März . Die Regierung hat für 9 0
Tage den Kriegszustand über Brasilien verhängt
mit der Begründung , daß die kommunistische Wühlarbeit trotz
der strengen Maßnahmen unter dem Belagerungszustand ge -
fährlich angewachsen sei . Die Erklärung der Regierung weist
darauf hin , daß unter dem Kriegszustand alle Versässungs -
garantien , die nicht ausdrücklich aufgenommen seien , aufgeho -
ben würden . Die Regierung werde mit größter Energie ohne
andere Rücksichten als diejenige auf die Verteidigung der Ord -
nung und der Staatseinrichtungen vorgehen und rechne dabei
auf die Unterstützung aller zivilen und militärischen nationa »
len Kräfte .

Nachdem infolge der Verhängung des Kriegszustandes di«
Immunität der Parlamentsmitglieder erloschen ist , verhas -
tete die Polizei den Senator Abel - Chermont sowie mehrere
Abgeordnete , denen sämtlich eine Teilnahme an der kommu -
uistischeu Bewegung nachgewiesen worden ist.

Die Polizei gibt in einer amtlichen Erklärung einen Ueber -
blick über die Maßnahmen zur Bekämpfung des Kommunis -
mus . Danach wurden bis Mitte März 90 Zivilisten
und 2140 Militärpersonen verhaftet , darunter
66 Offiziere . Von den Verhafteten befinden sich jetzt wieder in
Freiheit 586 Zivilisten und 2058 Militärpersonen , darunter
11 Offiziere .

Englischer Vizeadmiral ermordet.
Attentat rekr »tiern »gsfei « i»lich«r Jrländer ?

ö" London , 25 . März . Von unbekannter Hand wurde
in der vergangene « Rächt der britische Vizeadmiral Henry
S o m e r v i l l e aus seinem Landsitz in Castletownshend
^Grafschaft Cork im Freistaat Irland ) erschofle «.

Die angestellten Nachforschungen haben einen Fund zutage
gefördert , der gewisse Anhaltspunkte über die Beweggründe
der Tat zu geben scheint. In der Vorhalle des Hauses ist
nämlich ein Rekrutierungsanschlag entdeckt worden , in dem
junge Iren zum Eintritt in die britische Armee oder Flotte
aufgefordert werden . DaS Auffinden dieses Plakates hat in
englischen Kreisen die Annahme entstehen lassen , daß die Be -
teiligung des AdmiralS an diesem RekrutierungSseldzug mög -
licherweise der Beweggrund zu der Tat war .

Tatsache ist . daß im Freistatt Irland in letzter Zeit eine
umsangreiche Propaganda gegen den Eintritt junger Iren in
britische Heeres - oder Marinedienste entwickelt wurde .

Vizeadmiral Somerville war 72 Jahre alt und hatte
eine mehr als 50jährige Marinelansbahn hinter sich . Wäh -
rend des Krieges befehligte er im Nordatlantik die britischen
Patrouillenschiffe . Tomervllle hat sich auch durch archäolo -
gische Arbeiten einen Namen gemacht.

Vorlänsig ist nur bekannt , daß vor dem Hause des Admi -
rals ein Kraftwagen mit mehreren Personen vorgefahren
war , dem ein Mann entstieg . Wenige Minuten darauf fiel
im Haufe ein Schuß , der den Admiral tödlich verletzte . Des
mutmaßliche Täter stürzte heraus und fuhr mit dem Kraft -
wagen in höchster Geschwindigkeit davon .

Ein großes Polizeiaufgebot sucht z« r Zeit die Umgebung
noch dem Täter und jeinen HeljLr ^Heljern &&»



Unterhaltungsblatt der Saöischen Presse
Der „malende Berichterstatter < <

Zeitgeschichte in Temperafarben .
Einzigartiges Lebenswerk eines deutschen Künstlers — Professor Ernst Vollbehr erzählt .
Professor Ernst Vollvehr , der im Auftrag des

Führers schon unzählige Bilder von großen Fest -
lichkeiten und Bauten malte , feiert am 25. März
feinen 60. Geburtstag .

Den „ Maler ohne Rast und Ruhe " hat man Professor
Bollbehr einmal genannt , und wahrhaftig , es fällt schwer ,
ihm , der unablässig mit Pinsel und Farbe durch die Lande
streift , nachzuspüren . Einer der letzten Passagiere , die den
Hamburger Kai verließen , um sich auf der KdF - Flotille nach
Madeira einzuschiffen , . war Professor Bollbehr . Der
„malende Berichterstatters der bei keinem festlichen Anlaß
in Deutschland fehlt , hat auch hier mit nimmermüden Pin -
selstrichen das tausendfältige Glück froher Urlauber in
bunten Farben auf die Leinwand gebannt . Um ihn herum
knackten die Schlitzverschlüsse der Pressekameras , fuhren die
Bleistifte im eiligen Stenogramm über das Papier , sprach
der Mann am Mikrophon über alle deutschen Sender ,
schwirrten Abschiedsruse durcheinander — der Maler ließ
sich aber nicht stören , Pinselstrich für Pinselstrich zu setzen .
Seine Arbeit ist einzigartig , denn er malt Geschichte . So
hält er jetzt in Dutzenden von Reisebildern das große Er -
lebniö des Madeirafahrers fest , der aus dem deutschen Nach -
Winter mitten in den Frühling fuhr ? selbst an seinem 60.
Geburtstag , der ihn auf hoher See sieht , legt er den Pinsel
nicht zur Seite . Ein Maler ohne Rast und Ruhe . . .
Oer Ofen neben der Malerstaffelei.

Die Zeit vor der Abfahrt war knapp zu einer Unter -
revnng . Aber Professor Bollbehr bringt es fertig , auch
während er rasch eine Skizze von dem festlichen Geschehen
Imtwirft , unsere Neugierde zu befriedigen . Er spricht über
die Schwierigkeiten seiner „ Maler - Reportage " über die
olympischen Kämpfe in Garmisch - Partenkirchen . Selbst bei
stärkstem Schneegestöber und eisigstem Wind saß er vor
fetner kleinen Feldstaffelei und malte , malte . . . Der trag -
bare Petroleumofen , der neben ihm stand , spendete kaum so-
viel Wärme , daß Bollbehr sich die steifgewordenen Finger
gelenkig machen konnte . Immer wieder froren die Farben
et« , immer wieder erstarrte der Pinsel »« Eis . Aber je
schwieriger die Arbeit wurde , mit desto mehr Eifer ging er
ans Werk. Mit einer umfangreichen Mappe voll der leben-
digsten Temperabilder kam er in fein Atelier am Lietzen -
fe« in Charlottenburg zurück , das den Maler so selten in
friedlich -geruhsamer Arbeit sieht .

»Ich Sin stolz auf diese Hast , Me eigentlich gar nicht im
einem Maler paßt/ erzählt nnS Professor Bollbehr , wäh¬
ren » er gerade mit flotten Strichen einen Schiffsrumpf
formt . „Ab« ich habe eben Reporterblut in den Adern.
Die Welt sehen, ihre Eigenarten so einzufangen , wie ich sie
seh« , war schon immer mein höchste? Erlebnis /

Als blutjunger Maler trieb es Bollbehr schon in die
Ferne . Er unternahm Expeditionen in unbekannte Länder ,
malte die Wüste, den Dschungel, die Steppe und den Urwald
»n» bannte alles in sein Ekizzenbnch, was ihm interessant
genng erschien. Eine Sammlung von 400 Bildern singt ein
hohes Lied von der deutschen Kolonisation der Vorkriegs -
zeit . Dokumente von größtem kulturhistorischen Wert .
Kaum war Ernst Bollbehr aus Togo nach Hause zurückge -
kehrt» als den rastlosen Maler deS Zeitgeschehens eine
« och größere , wenn auch ungleich schwierigere Aufgabe er-
» artete . Er wurde vom Großen Hauptquartier mit dem
eigenartigen Auftrag , den Weltkrieg zu malen , als der ein-
j»ig« offizielle Kriegsmaler an die Westfront geschickt . An
alle » Fronten kannte man ihn , der im stärksten Fener
seele nruhig seine Staffelei aufbaute nnd die Farben mischte ,» nb selbst nicht von seiner Arbeit ließ , wenn , wie mehrere
Male im Westes Kugeln die Leinwand zerfetzten. Unter
d« größten Strapazen , nnd ständig den Tod als Zuschauer ,
schuf Bollbehr so über 1000 Kriegsbilder . Heute bilden diese
Bilder »on Blut und Tod , Tapferkeit und Treue «in « kost-
ba« Sammlung , die im Berliner Zeughaus verwahrt wird .
Oer Maler fces Führers .

»Nach dem Kriege gab es für mich in Deutschland nicht
« ehr viel ga malen, " fährt Professor Bollbehr fort . „ Ein

Zufall wollte es . daß ich gerade in jenen Tagen , als mich,
die Verzweiflung über Deutschlands Niedergang packen
wollte , Adolf Hitler kennen lernte , der damals in München
lebte ." Der Führer erinnerte sich des Malers sofort wieder ,
als er im Jahre 1S33 die deutschen Geschicke in die Hand
nahm . Er berief ihn nach Berlin — Bollbehr war eben von
einer großen Tierfang - Expedition in Ostasien zurückgekehrt
— und dort wurde ihm der bedeutsamste Auftrag feines
Lebens erteilt . Nichts anderes wollte der Führer von ihm ,
als einen „ künstlerischen Rapport " über all die Leistungen ,
die der Nationalsozialismus geschaffen hatte . Allüberall , wo
Schlote wieder zu rauchen begannen , wo neue Bauten ent -
standen , die breiten Bänder der Autobahnen durch die

Professor Ernst VoIIbehr .
Photo : Bad . Presse -Archiv .

Landschaft gezogen wurden , da war und ist Ernst Vollbehrs
Platz . Er ist der künstlerische Berichterstatter über die
Leistungen des Dritten Reiches . Keine Phase beim Werden
öer Reichsautobahnen versäumt er , oft erreicht ihn mitten in
der Nacht das Telegramm , das ihn an einen wichtigen Bau -
abschnitt ruft .

Wenn am 1 . Mai die Arbeiter dem Führer huldigen ,
oder auf dem Bückeberg die Bauern unverbrüchliche Treue
geloben , wenn lohende Fackeln die Wilhelmstraße umbran -
den oder die neue Wehrmacht marschiert — überall ist der
malende Reporter dabei . 250 Bilder sind dos künstlerische
Ergebnis aus der Arbeitsschlacht , zahlreiche Werke der Er -
folg seines Schaffens während der Winterolympiade . Er ist
der nimmermüde Chronist der Palette , der mit Pinsel und
Farbe Zeitgeschichte schreibt und der Nachwelt wertvolle
Kulturgüter hinterläßt , auf die spätere Generationen einmal
stolz sein werben .

Deutsche Künstler
haben das Wort.

Lil Dagover :
„25 Jahre Frieden ! Unser Führer hat ihn angeboten i»

isseuster , nobelster Form . Wir Frauen werden glücklich sein ,
am 29. März Adolf Hitler dafür danken zu können !"

Staatsschauspieler Lothar Müthel :
„ Mit fanatischer Inbrunst muß nnd wird der dentsche

Künstler das umwälzende Ideengut nationalsozialistischer
Weltanschauung begreife » lerne « , pflege « « nd ständig wachend
behüte » , um den Glauben nnd die Krast zu gewinne » , sich zu
versenken , sich z« verschwenden , zn sinne « nnd zu gestalte « , und
einer neue » strenge » » nd beseelten Schönheit meisterliche For -
me » zu verleihe « .

I » Stahl » » d Stein , in Wort und Tou , in Licht und Far -
den ? in neue Himmel deutsche Ewigkeiten !

Entschlossenen Willens zn marschiere « « nd dem Gesetz , » ach
dem wir angetrete » , schließe » sich am 29. März a « ch die Reihen
der dentsche « Künstler , « m mit ihrer Stimme freudig und
dankbar Bekenntnis abznlege « für de« Retter , de« Befreier
und größte » Staatsbaumeister Deutschlands , für de « Mahner
und Rufer ei » es wahre « Friedens , dessen Weckr « s „Deutschland
erwache !" sich nun verantwortlich weitet znm Signal „ Europa
erwache ! ", für den genialen Täter und Menschen , für Adolf
Hitler ! "

Ein Wort an Frankreich :
HelM uns dort drüben die Brücke baun !

Von Adolf Ganz , Bauarbeiter in Karlsruhe -Daxlanden.
Ewiger Rhein vom ewigen Quell ,
Klar deine Wasser und immer so hell ,
Trennen zwei Völker seit langer Zeit ,
Trennen sie viele Meilen weit .
Es muß ja so sein , weil der Herrgott es wollte
Und es in Zukunft nicht anders sein sollte ,
Doch frei sei die Grenze vom ew 'gen Mißtrau 'n ,
Drum helft uns dort drüben die Brücke baun !

Wir haben begonnen auf unserer Seit ,
Nun zeigt auch ihr euch endlich bereit .
Zeigt , daß ihr seid die große Nation ,
Wählt auch ihr euern besten Sohn,
Reicht uns herüber wie Brüder die Hand ;
Wir nehmen sie gerne als heiligstes Pfand ,
Habt doch endlich zu uns Vertrau 'n
Und helft uns dort drüben die Brücke baun !

Fort mit dem Haß , laßt Frieden sein ,
Wir sind euch die guten Nachbarn am Rhein ,Lasst uns fortan über edle Taten
Für die bessere Zukunft der Völker beraten .
Kommet zu uns und seid unser Gast ,
Lernt kennen das Volk , das ohne Rast ,
Das kämpft für bessres Versteh 'n und Vertrau 'n,Das mit euch die schönste Brücke will baun .

Soll nimmer geschehn , daß Ströme von Blut,
Der beiden Nachbarn edelstes Gut,
Vergossen soll werden aus Haß und aus Streu ,
Soll nimmermehr geben Tränen und Leid ,
Möget ihr uns , wie wir euch , achten ,
Möget ihr immer darnach trachten ,
Daß Ehre und Freiheit und festes Vertrau 'n
Allein schon die festeste Brücke baun .

So möge der alte , gute Rhein
Doch endlich der heiligste Zeuge sein ,
Daß ewger Haß und Zank sind verwunden
Und zwei große Nachbarn - den Frieden gefunden .
So möge es sein für alle Zeiten ,
So helft uns jetzt diesen Weg bereiten ,
Habt zu uns das größte Vertrau 'n
Und helft uns dort drüben die Brücke baun !

Die Brücke des Friedens , aus Erz und aus Stein ,
Sie soll für immer die schönste sein ;
Möge sie sein ein Denkmal der Einsicht ,
Möge sie bleiben ein Mahnmal zur Vorsicht ,
Möge sie dienen dem ehrlichen Handeln ,
Möge sie Ziel sein zum friedlichen Wandeln ;
Drum , liebe Nachbarn , habet Vertrau 'n:
Wir wollen die ewige Brücke baun !

rauf warten Sie noch ?
Auch nach dem Kalender ist es jetzt Früh¬

ling . Hier und dort blüht es schon • Sonne
scheint > Vögel singen • nun aber raus aus
dem Bau, das alles gemessen ! Oder sind Sie
der einzige Deutsche ohne Wanderlust?

Ihr OPEL ist fix und fertig . In seinen neue¬
sten Modellen jetzt schon zehntausendfach

geliefert .werden ? — Am besten : Sie machen
gleich eine Probefahrt und stellen selbst die
vielen einzigartigen Vorzüge fest, die Sie sich
beim Kauf Ihres OPEL sichern.

Gleich »Ja * sagen ! Denn zu Ostern soll er
doch auch schon eingefahren sein !

Wäre es nicht schade , wenn Sie beiseite-
erprobt und bewährt . Und jedes kann sofort stehen müßten ?

// OPE L
schon von RM 1650 an a. W.
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Ein Tempel der deutschen Kunst entstand ;

Sampf um Bayreuth .
„Das Luftschloß eines irrsinnigen Musikers .

" — Richard Wagner verwirklicht sein Lebensideal.
Ein Tatsachenbericht von Dr . A . von Andreevsky .

vi .
Der beleidigte Tenor .

Nun gilt es , die geeigneten Sänger - Darsteller für das
einzigartige Werk , das in ungeahnter Weise von der bis -
herigen Opernschablone absticht, zu finden . In Aussicht ge -
nommen sini» für die Hauptpartien : Niemann , Betz, Carl Hill
und Scaria , ein gewaltiger Bassist , letzterer für die Rolle des
grimmen Hagen .

Jetzt fangen die Schwierigkeiten mit den Sängern an .
Niemann beispielsweise muß Baden -Baden verlassen , um in
Bayreuth an den Proben teilzunehmen . Das Wetter ist
schlecht und der launische Sänger verfällt in eine düstere Stim -
mung . Er ist außerdem an solche Proben nicht gewöhnt .
Jeden Takt mutz er hundertmal wiederholen ! Von Wagner
wird er belehrt , er , der grohe Tenor , als wenn er ein Schul -
junge wäre . Eines Abends sind mehrere Sänger in „Wahn -
fried " gastlich aufgenommen . Richard Wagner spricht über
Dinge , die einen Tenor , und sei es Niemann selbst, langweilen .

So geschieht es , daß Niemann nach diesem Abend in noch
schlechtere Laune gerät , zumal er an plötzlicher Heiserkeit leidet .
Man weitz es : nichts kann die Stimmung eines Tenors so
verderben wie Heiserkeit . Am nächsten Tagen ist Niemann
verschwunden . Er ist abgereist , ohne vom Meister Abschied
zu nehmen , noch mehr : er hat die Partie des Siegmund , die
ihm zugedacht war , zurückgeschickt . Was für herrliche Gelegen -
heit für die Gegner die Hetze gegen Bayreuth wieder auszu -
nehmen ! Der Zwischenfall mit Niemann wird aufgebauscht .
Man versteht es allzu gut , aus einer Mücke einen Elefanten
zu machen . Das Motto ist gegeben : Wagner versteht sich
nicht mit den Sängern .

Auch mit dem Bassisten Scaria hat der Meister nicht
wenig Schwierigkeiten . Der Sänger stellt Forderungen , wie
man sie bis dahin nicht kannte . Er verlangt beispielsweise
für einen Monat ein Honorar von 7 500 Mark . Außerdem
für jeden Tag des Monats vor der Aufführung 250 Mark .
Das Bayreuther Festspielhaus ist aber keine Star -Oper . So
mutz auf de Mitwirkung des Sängers verzichtet werden . Für
Scaria wird der Baffist Kögel aus Hamburg engagiert . Trotz
dieser Widerwärtigkeiten werden die Vorproben zu Ende ge-
führ >

Der Lindwurm ohne Hals .
Bei den Proben des Jahres 1876 stellt sich heraus , daß der

Darsteller des Hagen seiner Rolle keineswegs gewachsen ist .
Sein Gedächtnis ist so schwach , daß er seine Partie aus dem 1.
Akt vergißt , sobald der zweite Akt sitzt. So muß notgedrungen
in letzter Minute Gustav Siehr aus Wiesbaden engagiert
werden . Es ist ein Glück, daß man in seiner Person den ge -
eigneten Hagen sinöet .

Aber nicht nur mit Sängern , sogar mit toten Requisiten
gibt es Aerger . Wagner hat in England den Riesenwurm
Fasner bestellt . Kurz vor der Generalprobe fehlt ein Ersatz -
teil des Fafnerleibes . Die einzelnen Teile des Drachenleibs

Nach dem Rasieren wund ?
Dialon -Puder anwenden .
Streudose BM . — .72, Beutel zum Nachfüllen EM . — .49

wurden von der englischen Fabrik nach Bayreuth gesandt .
Es war , wie der Meister selbst sagt , „ein vorzüglich erprobter
Anfertiger beweglicher Tier - und Riesengestalten " . Deutsche
Mechaniker nämlich hatten noch nicht die genügende Uebung
in der Herstellung solcher Ungeheuer , die bisher auf der deut -
fchen Bühne nicht vorkamen . Da im letzten Augenblick
Fafners Hals fehlt , muß sich der Meister damit begnügen
den Kopf des Drachen an den ungeheuren Rumpf anzuheften ,
wodurch Fafner nicht erschreckend, sondern eher belustigend
wirken mutzte.

Auch der Lindenbaum für den 2. Siegfried - Akt ist nicht
fertig und mutz in Bayreuth von wenig fachkundiger Seite
gleichsam improvisiert werden .

Die Rheintöchter protestieren .
Immer näher rückt der grotze Tag der Aufführung heran .

Man ist jetzt soweit , daß die letzten Proben beginnen können .
Eine für die damaligen Bühnenverhältniffe vollständig

neue Szene war das Schwimmen der Rheintöchter im „Rhein -
gold " . Die Rheintöchter waren in einer Art Wagen unter -
gebracht , der von musikalischen Affistenten — alles mußte in
Einklang mit der Musik geschehen — hin und her , sowie auf
und nieder gerollt wurde . Die erste Probe dauert sechs
Stunden . Man kann sich vorstellen , in welchem Zustande alle
Mitwirkenden sind . Die musikalischen Affistenten , darunter
der spätere geniale Wagnerdirigent Felix Mottl , sind totmüde .
Endlich scheint alles zusammen mit der Musik zu klappen .
Wagner selbst zeigte , wie die Rheintöchter zu schwimmen haben .

Die Sängerinnen , darunter Lilli Lehmann , die bereits in
der Neunten Symphonie bei der Grundsteinlegung gesungen
hat , müssen jetzt in die Wagen hinein . Lilli Lehmann ist em -
pört . Das kann ihr doch kein Mensch zumuten , in diesen
Wagen hineinzusteigen ! Es dauert lange genug , bis es
gelingt , die widerspenstige Sängerin zu überreden . Endlich
ist es soweit . Die Wagen setzen sich in Bewegung . Die Sän -
gerinnen zirtern . Jedoch — es klappt . Sie können sogar
singen . Und wie schön sie singen ! Auch hier hat Wagner den
Siege errungen . Mit Tränen der Rührung dankt der Meister
seinen Rheintöchtern . Niemand außer Wagner hat gedacht,
daß diese Szene jemals gelingen könnte .

Jetzt muß der Darsteller Alberich auf ein Riff klettern ,
das Rheingold rauben und sich dann in die Tiefe stürzen .
Was mutet dieser Wagner alles seinen Sängern zu ! Sogar
ein so begeisterter Wagnerfreund wie Carl Hill , der Alberich ,
weigert sich , in die Tiefe zu springen .

Der S3 jährige Meister macht es ihm aber vor . Mit un -
glaublicher Geschicklichkeit klettert Wagner auf das Riff und
springt herab . Seit seiner Jugend war der Meister ein be-
geisterter Bewunderer der Akrobaten . Als Jüngling hat er
die halsbrecherischsten Kunststücke ausgeführt — beinahe hätte
es ihm einmal das Leben gekostet . Das Beispiel Wagners
wirkt . Was der Meister kann , das können auch seine Jünger .
Hill iprülgt vom Riff und hat feine Angst mehr. So wivb

die schwierigste Szene des ganzen Nibelungenringes zu voller
Zufriedenheit des Meisters und seiner Sänger in der Probe
ausgeführt .
Eine probe ohne Wagner .

Berichterstatter der feindlichen Presse schnappen alle
Zwischenfälle auf , um sie dann übelwollend in die Welt
hinauszuposaunen . Sie schnüffeln überall und sammeln Ta -
tarennachrichten . So berichten sie beispielsweise , daß „wegen
unüberwindlicher Hindernisse statt der geplanten drei , nur
zwei Aufführungen des Bühnenfestspiels stattfinden können " .
Auch das Zerwürfnis des Meisters mit dem Bassisten Kögel ,
der während einer Probe einen Nervenzusammenbruch er -
litt , wird ausgenutzt . Wieder heißt es : Wagner mordet seine
Sänger !' Der Verwaltungsrat der Bühnenfestspiele läßt in einer
Bayreuther Zeitung mitteilen , daß ausnahmsweise eine Probe
stattfinden wird , zu der Eintrittskarten zum Preise von 1 .30
bis 3.— RM . verkauft werden , und zwar zu wohltätigen
Zwecken. Für die Familie eines plötzlich verstorbenen Mu -
sikers . Wagner selbst weitz nichts davon und ist erstaunt , als
er die Nachricht in einer Zeitung liest . Er hat sich gedacht,
Soldaten der Bayreuther Garnison einzuladen . Es war
keineswegs im Sinne des Meisters , zahlendes Publikum in
eine Probe hineinzulassen . Es war schon schlimm genug für
Wagner , datz sein ursprünglicher Plan , den Festspielbesuchern
freien Eintritt zu gewähren , aus geschäftlichen Gründen schei-
tern mutzte. Jetzt aber eine bezahlte Probe ? Das war ent -
schieden zuviel !

Aber sogar Wagners getreuer Feustel nimmt in diesem
Falle gegen den Meister Stellung . Er war es , dem der Ge-
danke einer bezahlten Probe gekommen ist und er hält fest
daran . Also gut , sagt Wagner , ich werde bei der Probe nicht
erscheinen .

Im Laufe einer halben Stunde sind die Karten zu dem
grotze« «Ereignis " ausverkauft . Und so geschieht es , datz die

f Blich ins Bücherfenster :

Der Mieter aus Nr . 101.

Dieser so einfach und menschlich geschriebene Ro « a»
D stellt die Arbeit eines jungen Autors dar . Robert
| Gehrke gibt uns di« Geschichte eines großen Miets -
1 Hauses , die — so recht aus dem vollen Leben gegriffen —
§ teils humorvoll , teils derb zufassend die Mieter und den
- Eigentümer des Hauses schildert . Gerade deshalb , weil
§ keine absonderlichen Begebenheiten erzählt , vielmehr
I Schicksale aufgezeigt werden , wie wir sie täglich um uns
§ herum beobachten können (offene Augen vorausgesetzt )
- und weil viele Menschen blind an den netten kleinen
§ Ereignissen des Tages vorübergehen , darf diesem Roman
I eine besondere Note zuerkannt werden . Hier haben wir
i in einem Buch zusammengefaßt das , was der Film uns
| noch näher zu bringen vermöchte : die kleinen Sorgen des
I Alltags , die kleinen und großen Freuden , die lieben
- Nachbarn , die Liebeleien ihrer Kinder , ob Vater am Sonn -
- tag zu seinem Ausflug seinen guten Anzug anziehen darf
i und tausend andere Dinge des menschlichen Lebens und
- der menschlichen Gemeinschaft . Die Gestalten sind teilweise
§ Originale , der große riesige Koch Hirsemann beispiels -
I weise, der seine kleine Frau Irene verhätschelt , die heim -
I lich aber ausdauernd wieder von 'dem Schriftsteller geliebt
Ii wird , der komische Kauz Obermeyer , der Damen - und
- Herrenfriseur O . O . Krause , beweglich wie ein Wiesel und
f ebenso klein seiner besseren Hälfte gegenüber , die ein gro -
- tzes Mundwerk hat . Alle diese Dinge werden in einem
- netten Zusammenhang geschildert . Das Buch ist im
= Schützenverlag G . m. b. H . in Berlin SW 19, erschienen .
1 F-
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Probe eines einzigen Götterdämmerungs - Aktes vor ausver -
laustem Hause und gegen den Willen des Meisters stattfindet .

Noch ein Zwischenfall und zwar am selben Tage ! Der
vortreffliche Maschinenmeister Brandt aus Darmstadt fühlt
sich plötzlich beleidigt , weil er in einem Programm als „erster
Maschinenmeister " bezeichnet ist . Er > selbst aber will sich
„Bühnenleiter " nennen . Diese Nichtigkeit genügt , nm Brandt
erklären zu lassen , datz er sofort Bayreuth verlätzt — genau
wie Niemann die Festspielstadt verlassen hat . Freilich ist
Niemann zurückgekehrt und erweist sich bei den Proben als
ein nicht zu übertreffender Siegmund . So mntz der Meister
im Fieber der bevorstehenden Uraufführung sich noch mit
solchen Kleinigkeiten befassen. (Fortsetzung folgt .)

Kunst , Welt und Wissen .

Eine Passionslesung im Schefselmuseum.
Man muh es Staatsschauspieler Friedrich Prüter

danken , datz er in seinem dieswinterlichen Lesezyklus im Schef¬
felmuseum nur erlesene Proben der deutschen Dichtkunst gab.
Mit dem letzten Leseabend schenkte er wieder eine Stunde
friedlichtiefer Schau in der augenblicklichen Zeit der Passion .
Von Paul Ernst hörten wir aus seinem „Heiland " die
letzten sechs Abschnitte : Das Abendmahl . Gethsemane , Die Ver -
urteilung , Pilatus , Kreuzigung und Emaus .

Die Leidensgeschichte des Eröensohnes hat zu allen Zeiten
und immer wieder auf neue die Dichter und Künstler zu gro -
tze» Erlebniswerken angeregt . Höchsten Ausdruck fand sie bei
Johann Sebastian Bach in seiner „Mathäuspassion " . Nicht
ebenso überwältigend , wie es der Musik vorbehalten ist , prägt
sich das Wort aus . Indessen mit solch vornehmer Künstler -
schaft gesprochen , wie von Herrn Prüter , und mit so reiner
Stossergebenheit unaufdringlich geformt wie von Paul Ernst ,
vermag es selbst über die Kunst der Musik und der Malerei
hinaus ein Ausdrucksmittel zu sein für seelisch ganz tiefe Ge-
ichehnisse . Davon wurde man in unserer Dichtung überzeugt
und gerade dort , wo leidgetränkte Seelenschwere alles in und
um uns verstummen macht : es ist das Elegie - Erleben der
Einsamkeit , ja Verlassenheit , die an keinem Erdenbürger vor -
beigeht . Hier mag dann das Wort höchster Ausdruck werden ,
weil es in der Silbe noch zu verstummen vermag . In un -
serer Dichtung hinterließ dementsprechend der zweite Ab-
schnitt der Öelbergzene den stärksten Eindruck : „Ich
bin allein , auch dafür , Vater , dank ich dir . Es wird ja
wohl dein Wille sein ." Das Nacherlebnis irdischer Verlassen -
heit , ein Schicksal, das uns täglich begegnet , oder uns selbst
einmal treffen muß , wirkte ahnungsvoll erschütternd .

Der Dichter hat vor etwa zehn Jahren diesem,Heiland "
ein Vorwort gewidmet , um dessen Verlesung man gerade im
Hinblick auf unsere gegenwärtige deutsche Lage im Weltge -
schehen besonders dankbar sein muß . „An das Volk " hat Paul
Ernst dieses Vorwort überschrieben und darin aufgezeigt ,
welch unerhörter Leidensweg das Volk der Deutschen seit
dem Ausgang des unseligen Weltenringens hat gehen müssen.
Allein Paul Ernst schließt das Gedicht mit der Klage gegen
die Ungerechtigkeit ab : „Mit dir war Gott und mit den Fein -

Die 3C<L9i=3lotte in £ issabon.

Die KdF -Flotte hat au! ihrer Reise nach Madeira Lissabon
angelaufen , wo wir den Dampfer „St . Louis " bei seiner Ein¬
fahrt in den Hafen zeigen . KdF - Fahrer aus Winningen an
der Mosel haben ihre schmucken Trachten angelegt .

(Presse -Bild-Zentrale , K.)

den war das Glück" und ringt sich schließlich zur Erkenntnis
durch : ,ZSen alles haßt , ist Gottes Kind ." tfc

Aus öem Pforzheimer Kunslleben.
Die Malerin Frieda Kniep aus Freiburg , die man

in Karlsruhe aus vielen Ausstellungen zu schätzen weiß , zeigt
seit einigen Tagen etwa 40 Gemälde im Pforzheimer Kunst -
gewerbeverein (Jndustriehaus ) . Wir lernen sie als eine her -
vorragende Blumenmalerin kennen , die aber meist ihre Blu -
men mit einer Landschaft verbindet und dem Bild dadurch
einen vertieften Gehalt gibt . Von den hier gezeigten Land»
schasten gefällt uns „Vorfrühling im Schwarzwald " am besten.
Eine Reihe guter Bildnisse vervollständigt den Eindruck , den
man von ihrer Künstlerpersönlichkeit erhält . Sie besitzt einen
guten Geschmack für das Farbliche (Selbstbildnis ) und hat
eine ausgezeichnete Beobachtungsgabe , die ihrer sorgsame «
Malweise den Stoff bietet . Ihre Kunst hat aber gewisse Gren -
zen , die sie nicht zu überschreiten versuchen sollte . — R i ch .
Müller aus Dresden bringt eine Reihe von Handzeich-
nungen . die zum Teil kürzlich in Karlsruhe ausgestellt waren .
Er gehört gewiß zu unsern ersten Zeichnern , schafft aber mit
einem Realismus , der manchmal ans Photographische grenzt .
Wir glauben nicht, datz die Zukunft deutscher Kunst auf diesem
Wege liegt , sondern mehr auf der symbolischen Art der Strich -
zeichnung eines Dürer oder Rembranöt .

In dem neu hergerichteten Kunstraum der NS -Kulturge -
meinde stellt der in Pforzheim geborene und bei Badenweiler
lebende Emil B i z e r mehrere Gemälde , Studien und gra -
phische Arbeiten aus , die Aufsehen erregen . Im März 1383
sah man von ihm in der Bad . Kunsthalle eine Kollektion
Graphik , die ihn neben Künstler wie Slevogt rückt« . Sein «
Freilichtgemälde erfreuen durch grotze Frische nnd feinste «
Farbgeschmack ( Kindermasken , Motive aus dem Markgräfler -
land usw .) : unter de» Zeichnungen fallen besonders seine
glänzenden Tierstudien (Seemann - Mappe ) auf . — Der Kunst -
räum (beim Bahnhof ) will in Zukunft neben reiner Kunst vor
allem immer die neuesten Schöpfungen der freischaffenden
Pforzheimer Kunsthandwerker zeigen . Dr. —

Erfolgreiche Operetten -Uranssiihrnng in Osnabrück. Im
Nationaltheater in Osnabrück gelangte die Operette „Zum
goldenen Halbmond " von Robert Stolz . Text von Fritz
Koselka , zur erfolgreichen Uraussührung . Die Handlung rankt
sich um bedeutsame kulturhistorische Epochen der Stadt Wien ,
angefangen von dem Entsatz Wiens von der türkischen Be -
lagerung , über die Zeit Maria Theresias , die Biedermeierzeit ,
die 70er Jahre bis zur Gegenwart . Die Spielleitung hatte
Hans Fuchs , die musikalische Leitung Adolf Spicker -
mann . Die neue Operette , deren Musik sehr melodienreich
und ungemein geschickt instrumentiert ist. wurde bereits von
zahlreichen deutschen Bühnen angenommen und wird im
Frühjahr auch in London und Paris zur Uraussühruna ae-
langen .

Schwedischer Staatskredit für Sven Hedin. Die schwedische
Regierung hat im Reichstag einen Gesetzentwurf aus Bewil -
ligung eines Kredites von 50000 Kronen zur Bearbeitung
des Materials eingebracht , das Sven Hedin auf seiner letzten
Expedition gesammelt hat . In den nächsten fünf Jahren
sollen ebenfalls je SO 000 Kr . dafür verwendet werden , so datz
die gesamte Staatssubvention 300 000 Kronen betragen würde .
Die Akademie der Wissenschaften schätzt die Gesamtkosten die-
ser Arbeit auf 600 000 Kronen , so datz also die Regierung
die Hälfte davon tragen würde .

Habsbnrg verkaust Knnstschätze « ach Amerika. Nach Mel -
düngen in amerikanischen Blättern ist ein berühmtes Gemälde
aus dem Hause Habsburg nach Amerika verkauft worden .
Es handelt sich um ein Altarbild , das einen stehenden weiß -
bärtigen Mann in rotem Mantel darstellt und das dem gro -
ßen umbrischen Ouattrocentisten Piero della Francesca zu-
geschrieben wird . Dieses Werk steht einem Werk in der
Londoner National Gallery und einem in der Mailänder
öraira nahe . Da der letzte Biograph Francescos die beiden
Werke in London und Mailand nicht für Schöpfungen des
italienischen Malers hält , dürfte auch das in Frage stehende
Bild einem anderen Meister zuzuschreiben sein. Bevor das
Bild in der Restaurationswerkstätte der Akademie in Wien ,
wo es teilweise abgedeckt wurde , wissenschaftlich bestimmt wer -
den konnte , wurde es von dem amerikanischen Besitzer weg-
geschafft. Der Kaufpreis für das Gemälde betrug r» «t
800 000 Schilling .
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Die Grokkunögebung in öer Markthalle.
Karlsruhe rüste! für den Empfang des Minislerpräsidenten General Göring.

Kaum zwei Wochen sinö ins Land gegangen , seit jenem 12.
März , da der Führer in Karlsruhe , in einer Kundgebung , Sie
Hunöerttaufenö in öie Hochschulkampfbahn hinausführte , sei -
nen ersten Appell an das deutsche Volk richtete , ihm am 29.
März abermals sein Vertrauen auszusprechen , und schon wie -
der rüstet die badische Landeshauptstadt , einen hohen Gast in
ihren Mauern festlich zu empfangen , einen öer treuesten Mit -
kämpser des Führers , Ministerpräsident Hermann Gö -
ring , der morgen abend in der Markthalle in einer großen
Kundgebung sprechen wird .

Bereits heute vormittag flattern die ersten Fahnen von
den hohen Stratzenmasten unö überall sind fleißige Hände be -
müht , grüne Tannengirlanöen von Mast zu Mast zu schlin -
gen . Insbesondere der Adolf Hitler - Platz zeigt sich wieder
festlich ausgeschmückt und morgen wird die ganze Stadt in
reichstem Flaggenschmuck ihren Ehrengast begrüßen .

Die Markthalle , in der morgen abend die Kund -
gebung stattfinden wird , ist bereits gestern abend geräumt
worden . An der Decke sind große Fahnentücher mit dem
Hakenkreuz im roten Feld angebracht worden , die zusammen
mit den grünen Tannengirlanden öer weiten Halle eine sinn -
volle Ausschmückung geben . Ringsum an den Wänden pran -
gen große Transparente : „ Mit dem Führer für den Frieden
Europas "

, „ Für Ehre , Freiheit unö Friede " . Die ersten
langen Stuhlreihen beginnen langsam dem Podium zu öie
Halle zu füllen . Für runö 7500 Volksgenossen sind Sitzplätze
geschaffen , dazu kommen noch etwa 2000 Stehplätze . Sechs
breite Gänge , die die Stuhlreihen Zwischenteilen , werden ein
reibungsloses Einnehmen der Plätze gewährleisten . Zehn
L a u t s p r e ch e r , die sich in öer weiten Halle verteilen , wer -
den die Rede klar verständlich machen , wie auch von jedem
Platz aus , die Sicht auf das Podium frei ist. Das Redner -
podium in öer Mitte der südlichen Längsseite öer Halle wird

mit großen Fahnentüchern unö Tannengrün besonders « ich
geschmückt .

Auch öie kleine Borhalle in öer Mitte öes alten
Bahnhofsgebäudes , öie zur eigentlichen Markthalle führt , hat
eine besonders schmucke Ausstattung erfahren , rechts und links
flankiert von hohen Fahnenmasten , deren Banner von Schein -
werfern angestrahlt werden .

Da nur ein Bruchteil jener Volksgenossen , die den Mi -
nisterpräsidenten hören wollen , in der Halle selbst Platz sin -
den können , wurden ringsum auf dem weiten Platz vor
öer Markthalle und in der Kriegs st raße Laut -
sprecher angebracht , auf denen die Rede Hermann Gö -
rings übertragen wird , so daß also weiteren Tausenden noch
Gelegenheit gegeben ist , öie letzte große Kundgebung in der
badischen Landeshauptstadt vor dem 29. März mitzuerleben .

Ministerpräsident General Göring
spricht morgen , Donnerstag , 19 .00 Uhr, i« der

Markthalle
Hallenöffnung : 17.0V Uhr.

Zugang zu den Sitzplätzen : Südl . Tor iu der Meidingerstraße
und südl . Tor in der Blankenhornftraße .

Zugang zu de« Stehplätze « : Nördl . Tor t« der Meidinger¬
straße nnd « ördl . Tor i« der Blankenhornftraße .
Alle Plätze müssen nm 18.80 Uhr eingenommen sei».
Die Kundgebung wird auf die Plätze bei der Markthalle

«« d bei schlechter Witterung auch in die Festhalle übertrage « .
Die Bevölkerung wird gebete« abDo « » erstagfr « h

z « f l a g g e n . Die Betriebe dagegen hissen ihre Flagge « erst
Freitag , den 27. März , und zwar schlagartig um 15.45 Uhr
anläßlich des Gemeinschastsempsangs aus Köl«.

Nationalsozialistische Dentsche Arbeiterpartei
Kreisleitung Karlsruhe .

-5

Her Mm gab uns
Freiheit unö khrej

1800 Schüler verlassen die Karlsruher Volksschule.
Froher Gesang und öer Tritt marschierender Kolonnen

hallt von den Häuserwänden wiöer . 45 Klassen der Karls¬
ruher Volksschule begeben flch zur Süöenö schule , um sich
öort zum letzten Male zu vereinigen und öie Schulfahnen
ihren Nachfolgern zu übergeben . Entgegen den früheren Ent -
lassungsseiern hat man dieselbe öiesesmal unter freiem
Himmel in dem geräumigen Hof der Südenöschule abgehalten
unö es hat sich hier wie sonst gezeigt , daß gerade diese Ver -
anstaltungen , wenn sie richtig organisiert sinö , ihre « besonöe -
ren Charakter tragen .

Unter den schmissigen Klängen unserer altbewährten
Schülerkapelle fand der Fahneneinmarsch statt .

Staötoberschulrat Zeil gedachte in der anschließenden
Rede der taufenden deutscher Knaben und Mäöchen , die dieses
Jahr die Volksschule verlassen , um hinauszutreten ins Leben ,
einer neuen Zukunft entgegen . Der Reöner erinnerte öaran ,
öaß . es von geschichtlichem Interesse ist , Rückschau zu halten ,
unter welchen Verhältnissen die Schüler unö Schülerinnen öer
Nachkriegszeit die Schule verlassen haben . Er stellt « die Ge -
gensätze von einst und jetzt deutlich heraus . Mit Befriedigung

ZUM 29 . MÄRi
per Arbeiter

braucht Erholung !

stellte er fest , daß die zu Entlassenden mit fichtbarem Erfolg
nationales und sozialistisches Denken unö
Handeln gelern thabeu . Die Schule hat ihnen das
Verständnis für öie heiligsten deutschen Begriffe wie Freiheit ,
Ehre und Baterlanö , Treue unö Kameradschaft nahe gebracht .
Es ist deshalb gerade ein Symbol , daß die Entlassung in die -
fem Jahr im Zeichen der wiedererlangten Freiheit und
Gleichberechtigung des deutschen Volkes steht .

Die markante Rede des Stadtoberschulrats klang a« S in
einem Treuebekenntnis zu unserem Führer .

Es war ein hehrer Augenblick , als die Fahnenträger vor -
traten , um die ihnen heilig gewordene Schulfahne ihren
Nachfolgern zu übergeben .

Ein von Hauptlehrer H o f m a n u verfaßtes Gedicht
,Sahnenschwur " gab der Stimmung die passenden Worte .

Nach den Lieöern der Nation fand die würdig « Feier ihren
Abschluß .

llrmr $ ank sttf

am. Z9. Wa/ia.
,

So wählen wir am 29 . März .
(Selle -Eysler , K .)

Wehrmachtsbeamte sinö wahlberechtigt.
Um Mißverständnissen vorzubeugen , wird mitgeteilt , daß

nach § 20 Absatz 2 des Wehrgesetzes nur für die Soldate »
( Offiziere , Unteroffiziere , Mannschaften ) das Recht zum Wäh -
len oder zur Teilnahme an Abstimmungen im Reich ruht .
Dagegen sind sämtliche Wehrmachtsbeamte wähl -
berechtigt , auch wenn sie im aktiven Wehrdienst stehe »
und Uniform tragen .

Beflaggt Käufer und Wohnungen !
Der Oberbürgermeister ruft die gesamte Bevölkerung der

Stadt auf , zum Ausdruck der herzlichen Begrüßung des preu -
ßischen Ministerpräsidenten , Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generals der Flieger ,
Herrn Hermann Göring , morgen Donnerstag die Häu -
ser und Wohnungen gleich den staatlichen und städtischen
Dienstgebäuden mit der Reichsflagge zu schmücke « .

Der Karlsruher Besuch des Führers im Film.
In den Palast -Lichtspielen in der Herrenstraße läuft w

dieser Woche bereits ein äußerst interessanter Wochenschaube -
richt über öie Ankunft , den begeisterten Empfang und öi«
Rede des Führers in Karlsruhe .

4-
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Kessel -

schmied a . D . Franz Mayer Eheleuten hier zur Feier der
goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
übersanöt .

Der Kausbesitz dankt dem Führer.

'"Otitiiii
rs :

JVHOO*
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Dieseisöziale Tat hat
Adolf Hitler vollbra cht

Gegenwartsaufgaben des Kausbesihes .
Ueber dieses Thema hielt in der M i t g l i e d e r v e r -

sammlung des Haus - und G r u n d b e si tz e rv e r -
eins am Dienstagabend im Saal III der Schrempp- Gaststät-
ten Herr Dr . S i e b l e r -Maunheim einen instruktiven Vor -
trag .

Einleitend stellte der Redner fest, daß öer deutsche Haus -
besitz als organisatorische Einheit die Pflicht und das Recht
habe, am Aufbau der deutschen Gesamtwirtschaft aktiv und
schöpferisch mitzuarbeiten . Als Treuhänder der Wohnwirt -
schaft sei die Verantwortung des einzelnen Hausbesitzers un-
gleich größer als in den Zeiten liberalistischer Wirtfchaftsfüh-
rung . Jeder Einzelne sei nicht nur sich selbst , sondern der
Volksgemeinschaft verantwortlich für eine ordnungs -
gemäße Hausverwaltung . Hierzu gehöre vor allem die Her -
stellung einer wahren Hausgemeinschaft , in der
Mieter und Vermieter öie ihnen im Rahmen des Mietver -
hältnisses zufallenden Aufgaben in gegenseitiger Achtung er-
füllen müssen. Es müsse vor allem darauf hingearbeitet wer-
den , daß der Mieter Verständnis für die Nöte und Probleme
des Hausbesttzes aufbringe und der Hausbesitzer die Sorgen
öes Mieters verstehe.

Der Redner behandelte sodann eingehend die Frage der
Instandsetzung und Instandhaltung der Miet -
räume , die vielfach Anlaß zu Mißverständnissen gebe . Es
sei aber festzustellen , daß die Frage der Instandsetzung eng
verknüpft sei mit der Frage der Arbeitsbeschaffung , die das
dringlichste Problem der deutschen Volkswirtschaft überhaupt
darstelle . Ohne Ueberhebung dürfe man sagen , daß der
deutsche Hausbesttz nach Kräften mitgeholfen habe , die Ar -
beitsschlacht in den vergangenen Jahren zu gewinnen .

Weiter behandelte der Redner Fragen der Grund -
steuerreform , der Hypothekenbeschaffung und
Hypothekeuverzinfuug und das Notstandsgebiet des
NeuhausbesitzeS . Besonders erfreulich sei es , daß zur Ber -
hütung von Zwangsvollstreckungen öie bestehenden Schutz -
bestimmungen Gewähr dafür bieten , daß eine Verschleuderung
vo« Bolksvermöge « vermiede » werde. Nicht minder erfreu¬

lich sei auch , daß die Schaffung eines neuen Vollstreckung»-
rechtes im Werden begriffen sei . Die Organisation des HauS .
besitzes habe hierbei wesentlichen Anteil . Sie werde dafür
Sorge tragen , daß die Belange des Hausbesitzes als eines
der wichtigsten Faktoren öer deutschen Volkswirtschaft wahr -
genommen werden , und daß im Zusammenhang mit de«
übrigen notwendigen Sanierungsmaßnahmen die Erhaltung
der deutschen Grundstückswirtschaft gesichert sei .

Am Schluß seiner Ausführungen wies der Redner mit
besonderem Nachdruck darauf hin , daß der Hausbesitz es einzig
und allein unserem Führer Adolf Hitler zu ver -
danken habe , daß der in der Systemzeit überhand genom -
menen Verwahrlosung der Häuser Einhalt geboten wurde .
Dank der von öer nationalsozialistischen Regierung bewillig -
ten Reichszuschüsse und Jnstandsetzungsbeihilsen sei es nicht
nur möglich geworden die Häuser innen und außen wieder
instandzusetzen , sondern es wurde dadurch auch Tausenden von
Volksgenossen wieder Arbeit und Brot gegeben .

Diese Ausführungen des Redners wurden unterstrichen
von dem Versammlungsleiter , dem kommissarischen Führer
des Verbandes badischer Grund - unö Hausbesitzervereine , Ar -
chitekt Deines , durch einen Appell an die Versammlung ,
am Sonntag ber Parole zu folgen : Alles für Adolf
Hitler , denRetterDeutfchland s , demwiralleS
zu verdanken haben .

mit dem Pilopeter
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Lokomotiven rufen zur Wahl.
Wer in diesen Tagen eine Reise macht oder

gelegentlich auf die Bahnhöfe kommt , sieht an
den Lokomotiven überall im ganzen Reich große
Aufschriften , die zurWahl rufen und an die
Wähler apellieren . Die Deutsche Reichsbahn
hat auch ihrerseits eine große Wahlaktion ein -
geleitet . Die Seitenflächen der Maschinen der
Fernzüge , die teilweise von den Lokomotivfüh -
rern und Heizern mit Grün geschmückt sind , tra -
gen große Inschriften wie „Deutschlands Gar -
nisonen sind Garnisonen des Friedens " oder
„Willst Du Freiheit , Frieden und Arbeit ? Dann
gib dem Führer Deine Stimme !", eingerahmt
von großen Hakenkreuzen . Wieder andere zei-
gen das kreisrunde Feld des Stimmzettels mit
deu^ Kreuz der Stimmabgabe für Adolf Hitler .

Allein im Reichsbahndirektionsbezirk Berlin
wurden 700 Maschinen auf diese Weise ausge -
statte »/ Die Aktion wird aber von der Reichs -
bahn im ganzen Reich durch die einzelnen
Reichsbahndirektionen durchgeführt . So tragen
also nun alle Lokomotiven in ganz Deutschland
den Appell an den Wähler , dem Führer und
Volkskanzler die Treue zu beweisen , durch die
Lande .

Auch die Bahnhöfe haben besonderen
Schmuck angelegt und tragen große Spruch -
bänder , so im Bezirk Berlin rund 50 000 . Fah¬
nen und Girlanden und Transparente riesigen Ausmaßesmit weithin leuchtenden und lesbaren Inschriften schmückendie Bahnsteige , die Empfangshalle und die Wartesäle . Im
übrigen wird auf den Berliner Fernbahnhöfen und auf den

(Weltbild , K .)

wichtigsten Verkehrspunkten im Reich am 2g. wieder ein be -
sonderer Wahl - und Abstimmungsdienst eingerichtet , um so
auch den Reisenden am 29 . die Möglichkeit zu geben , an die
Urne für Freiheit und Gerechtigkeit zu schreiten.

Aus dem Kirlsrulitt EerWsllinl.
Ekelhafte Zustände i« einer jüdischen Bäckerei.

Unter der Anklage wegen Vergehens gegen das Lebens -
mittelgesetz sind vor dem Karlsruher Schöffengericht der öS
Jahre alte jüdische Bäcker Simon Marx aus Bruchsal , der ,als im November vorigen Jahres in Bruchsal die üblen Zu -
stände in seinem Bäckereibetrieb bekannt wurden , in Schutzhaft
genommen werden mußte . Der Angeklagte hatte seit längerer
Zeit in seiner Backstube ivahllos ausgespuckt und die Back -
waren , obwohl sie durch die Auswürfe verunreinigt waren ,in seinem Laden verkauft . Der Angeklagte führt diesen Be -
trieb seit dem Jahre 1906 . Er bestritt die ihm vorgeworfenen
Schweinereien und behauptet , es sei alles „ordnungsmäßig "
zugegangen . Er habe nicht in die Backstube, sondern zumFenster hinausgespuckt . Die Milieuschilderung , die sich aus
den Zeugenaussagen ergab , bestätigte in vollem Umfang den
Inhalt der Anklage . Als die dort festgestellten Schweinereienbekannt wurden , bemächtigte sich der Bevölkerung eine große
Empörung . Der Staatsanwalt verlangte , daß derartige
Schweinereien auf immer unterbunden werden müssen und
forderte neben einer Gefängnisstrafe von vier Monaten die
Untersagung der Berufsausübung . Nach kurzer Beratungverurteilte das Schöffengericht den Angeklagten wegen fort -
gesetzten Vergehens gegen 8 8 Ziffer 1 und 8 12 des Lebens -
Mittelgesetzes zu vier Monaten Gefängnis ? zugleichwurde dem Angeklagten die Ausübung des Berufs und Ge-
werbes eines Bäckers für fünf Jahre untersagt .

Zuhälter aus der Anklagebank .
Die 2. Große Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe

verhandelte gegen den 27 Jahre alten ledigen Georg Meyeraus Nürnberg , der wegen Zuhälterei angeklagt war, ' wegen
Begünstigung mitangeklagt war die 26 Jahre alte Dirne
Liesbeth T h o m aus Lauenburg . Meyer hat sich außerdemder Unterschlagung schuldig gemacht , indem er ein Motorrad ,auf dem noch der Eigentumsvorbehalt eines NürnbergerHändlers ruhte und an dem noch eine Restschuld von 164 RM .zu bezahlen waren , für 230 RM . veräußerte . Die Strafkam -
mer verurteilte den Angeklagten Georg Meyer zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahre acht Monaten , abzüglichvier Monate Untersuchungshaft, ' aleichzeitiq sprach das Ge -
richt die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren aus und erklärte die Polizeiaufsichtfür zulässig,' die Mitangeklagte Liesbeth Thom wurde wegenBeaünstigung zu sechs Monaten Gefängnis , abzüglich vierMonaten Untersuchungshaft verurteilt .

Ueber 1300 Mark erschwindelt .
Die 44 Jahre alte vorbestrafte Ehefrau Elisabeth Bau -

mann aus Karlsruhe verstand es durch die Vorspiegelung ,sie habe eine Erbschaft in Höbe von 2500 RM . zu erwarten ,einen Eisenbahningenieur a . D . zur Gewährung von Dar -
lehen von insgesamt 1347 RM . zu bestimmen . Um die vor -
gespiegelte Aussicht auf die Erbschaft alaubhaft erscheinen zulassen, bediente sie sich gefälschter Schreiben der AmtsgerichteCelle und Karlsruhe . Unter der Anklage wegen erschwerter
Urkundenfälschung und Betrugs hatte sich die raffinierteSchwindlerin vor dem Schöffengericht zu verantworten . Das
Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahre , sowie drei Jahren Ehrverlust .

-I-
Betrunkener Kraftwagenführer . Auf der Fahrt von

Wörth nach Maxau gefährdete in der vergangenen Nacht ein
33 Jahre alter Führer eines Lastzuges aus Linden bei Aachendie anderen Verkehrsteilnehmer dadurch , daß er infolge Trun -
kenheit dauernd im Zickzack fuhr und ein Ueberholen ver -
hinderte . Kurz vor der Rheinbrücke beschädigte er einen Gar -
tenzaun . Am Bahnhof in Maxau verlor er die Gewalt über
sein Fahrzeug und fuhr über eine Böschung in ein Privat -
anwesen . Beim Eintreffen des Notrufes lag der Kraftwagen -
führer in betrunkenem Zustand auf dem Führersitz , sein Bei -
fahrer war ebenfalls stark angetrunken . Bei der Festnahme
leisteten beide erheblichen Widerstand . Sie wurden in das
Bezirksgefängnis Karlsruhe eingeliefert . Das Fahrzeug , das
sich in nicht betriebssicherem Zustand befand , wurde sicherge -
stellt.

Freier Einlril! für Erwerbslose in den
Stadtgarlen.

Der Oberbürgermeister hat auch für das Wirtschaftsjahr
1930/37 die Ausgabe von Karten zum freien Stadtgartenein -
tritt an Sonntagvormittagen für die Erwerbslosen angeord -
net . Arbeitsamt und Fürsorgeamt geben die Karten auf An -
trag den Berechtigten ab . Die Freikarten gelten nur für die
Erwerbslosen selbst , nicht aber für deren Angehörige ? sie sindnicht übertragbar .

„Don Giovanni" im Rundfunk.
Die Aufführung des ,D >on Giovanni " am kommenden

Donnerstag , den 26. März 1930 , stellt den musikdramatischen
Höhepunkt im Mozart -Zyklus des deutschen Rundfunks dar .Die Wiedergabe des Werkes erfolgt dnrch den Reichs fen -
der Stuttgart , der zum ersten Male die textliche Neu -
sassung des Werkes von Siegfried Anheiser (Verlag : Deut -
scher Musikverlag in der NS - Kulturgemeinde , Berlin ) zur
funkischen Darstellung bringt . Die musikalische Leitung liegtin den Händen des Generalmusikdirektors Joseph Keil -
berth , Karlsruhe : die Spielleitung führt Fritz Ganß .Eine Reihe der bedeutendsten dramatischen Sänger und Sän -
gerinnen Deutschlands wurden zur Mitwirkung verpflichtet :
Kammersänger Karl Hammes , Staatoper Berlin lDonGiovanni ) . Kammersängerin Maria Reining , Staatsoper
München (Donna Anna ) , Kammersänger Julius Patza ? ,Staatsoper München (Don Ottavio ) , Kammersänger LudwigWeber , Staatsoper München lDer Komtur ), Hedwig
Jungkurth , Berlin lDonna Elvira ) , Kammersänger
Georg Hann , Staatsoper München ( Leporello ) , Dr . HansD n e r n e , Staatstheater Stuttgart Mafetto ) , Gertrud C a l -l a m , Berlin lZerlina ) .

Die Sendung beginnt 20 .10 und endet 22.15 Uhr und wird
vom Reichsfender Stuttgart , Deutschlandsender . ReichssenderMünchen und Radio Peruambueo übertragen .

*
Dienstjubiläum . Aus Anlaß der Vollendung einer 40jäh-

rigen Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn wurde dem
Wagenaussehev Anton Brande ! ein Glückwunsch- und An-
erkennungsschreiben des Führers und Reichskanzlers durcheinen Vertreter der Reichsbahndirektion überreicht . Den
Glückwünschen haben sich der Herr Generaldirektor der Deut -
scheu Reichsbahngesellschaft und der Präsident der Reichsbahn -
direktion Karlsruhe angeschlossen.

Trauer in Sängerkreisen . In die alte Sängergarde hat
Allbezwinger Tod in den letzten Tagen schwere Verluste ge-
bracht . Dem Werkmeister a. D . Michael Frisch , der über
50 Jahre lang Mitglied der „Badenia " war , sind innerhalb
weniger Tage zwei weitere Sängerveteranen im Tode nach-
gefolgt , nämlich Wilhekm Mayer , Kaufmann , der mit sei -
nem schönen Baß 40 Jahre lang der „Concordia " trenesteStütze gewesen ist und Oberrechnungsrat Friedrich August
H e r r m a n n , langjähriges Mitglied der „Liederhalle " unddes Liederhalle -Quartetts , der über eine gutgepflegte Tenor -
stimme verfügte .

Die Bad . Landeskreditanstalt für Wohnungsbau verlegtam 26 . und 27 . März 1930 ihre Diensträume von Moltke -straße 31b in das anstaltseigene Gebäude Schloßplatz 13. Sieführt die Fernsvrechnummer 8241 , 8242 und 8243 . Die Anstaltbittet , an den Umzugstagen von persönlichen Vorsprachenmöglichst abzusehen .
Verkehrssünder . Wegen Übertretung der Reichsstraßen-

verkehrsordnung wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . an -
gezeigt : vom 23. /24 . März 1936 : 4 Fußgänger , 3 Fuhrwerks -
lenker , 75 Radfahrer , 84 Kraftfahrer, ' vom 24. '25. März 1936 :
14 Fußgänger , 1 Fuhrwerkslenker , 78 Radfahrer , 32 Kraft¬
fahrer .

Festgenommen wurde« : 2 Kraftwagenführer wegen Trun -
kenheit , Widerstands und Beamtenbeleidigung , 1 Kraftwagen -
führer wegen Körperverletzung und Führerflucht , 1 Person
wegen Betrugs , 1 Person wegen Diebstahls , 1 Person wegen
Zuhälterei , 1 Person wegen Uebertretung der Fremdenmelde -
Vorschrift , 1 Person zum Strafvollzug .

Aufrufe zum Gemeinschaflsemxfang
am 27. März .

Die Dentsche Arbeitsfront
gibt bekannt :

Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront !
In Erfüllung des vom Reichswahlkampfleiter Reichsmi » i-

ster Dr . Goebbels erlaffenen Aufrufes vom 24. März dieses
Jahres nehmen am Freitag , den 27 . März 1936, sämtliche
in der Deutschen Arbeitsfront zusammengeschlossenen deutsche»
Schaffenden an den Betriebs - und Volksgemeinschaft -»«MPfän-
gen der Führerrede teil .

Die Reichsbetriebsgemeinschaften der Deutschen Arbeits -
front geben in besonderen Aufrufen de« Verlauf des Ge-
meinfchaftsempfanges bekannt .

Am Sonntag , den 29. März , dieses Jahres find die Schaf -
senden unseres Volkes die ersten , die au die Wahlurne treten ,um ihrem Führer ihre Stimme mit innerem TreuegelöbniS
zu geben .

Der Leiter der
Reichsgruppe Handel,

L ü e r , erläßt folgenden Aufruf zum Gemeinfchastsempfangam 27. März :
In der Front aller schaffenden Volksgenossen tritt der

deutsche Handel mit den Hunderttausenden seiner Betriebe
und den Millionen seiner Berufskameraden beim Gemein -
fchaftsempfang am kommenden Freitag an zum letzten Ge -
neralappell der Betriebe vor der Wahl . Im Innersten freu -
dig überzeugt von dem geschichtlich verpflichtenden Sinn sei-ner Entscheidung am 29. März , hört jeder deutsche Kaufmanndie Schlußansprache an die Nation , die der Führer am Sams -
tag an alle richten wird . Erfüllt von der Kraft seines Wil -
lens und gestärkt von der Verantwortungsfreudigkeit seinerTat folgt ihm mit dem ganzen deutschen Volk der deutsche
Handel auf dem Wege zur Freiheit und Ehrel

Der Hauptamtsleiter für
Handel und Handwerk der NSDAP

Dr . von Rentelen erläßt dazu folgenden Aufruf :
Acht Millionen schaffender Volksgenossen aus Handwerkund Handel danken dem Führer am 29. März aus vollem

Herzen für Ehre , Frieden und Arbeit . Dem Rufe zum
Gemeinschaftsempfang am Freitagnachmittag aus den Krupp -
Werken in Essen folgen die Männer und Frauen des de« t-
schen Handwerks und Handels ebenso begeistert wie sie den
Appell des Führers am Samstag , den 28. März , 20 Uhr ,aus Köln miterleben werden . Die Werkstätten und Betriebe
schließen zum Empfang der Führerrede am Freitag von
15 .55—17 Uhr !

Der Führer ruft ! — Wir alle folgen !
An den Handel wendet sich ferner der Reichsbetriebs -

gemeinschaftsleiter Handel , Joachim Walter : Am Freitag ,den 27. März 1936 , schließen von 15 .55 Uhr bis 17 Uhr alle
deutschen Handelsbetriebe und hören im Gemeinschafts -
empfang , was der Führer der Welt zu sagen hat .Am Samstag , den 28. März 1936 , um 20 Uhr versammelnwir uns zu einem letzte« Appell vor dem Führer an dem
Lautsprecher .

Reichsbetriebsgemeinschaftsleiter Handwerk «nd Reichs -
Handwerksmeister W . G . S ch m i d t ruft das Handwerk auf :Der Führer spricht am Freitag , den 27. März 1936 , vo«
15 .55—17 Uhr aus den Krupp - Werken in Essen zum deutsche«Volk . Während dieser Zeit ruht die Arbeit in den Werkstät -
ten des Handwerks , denn jeder von uns hört die Rede bei
Führers mit .

Badisches Slaalslhealer.
Heute Mittwoch 15 Uhr geschlossene Vorstellung für die

Volksschulen „Prinz von Preußen "
. 20 Uhr : VIII .

Sinfoniekonzert , Dirigent Wilhelm Siebe n - Dort -mund , Solist : Ottomar Voigt . Als Gedenkfeier des Todes -
tages Beethovens (26. März ) beginnt . das Konzert mit deS
Meisters Achten Sinfonie in ? vur . Das Programm enthältweiter das Neunte Violinkonzert von Spohr und die ZweiteSinfonie D-Dur von Joh . Brahms .

Donnerstag , den 26. März , findet nachmittags 15 Uhre,ne geschlossene Vorstellung für die Volksschulen mit „Prinzv o n P r e n .ß e tt" statt . Am Abend bleibt das Theater wegender Wahlkundgebung mit Ministerpräsident Göring geschlossen .Es wird auch an dieser Stelle nochmals darauf hingewie -
fen , daß die Sonntagsvorstellung des „Siegfried " um 18 Uhr
beginnt .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe im Inseratenteil .)

, Mittwoch , den 25. Mär ».StaatStbeater :
Nachmittags : „ Prinz von Preußen " 15—17 .30 : abends 8. Sinfonie¬konzert, 20—22 Uflr .

Lichtspieltheater :Scha« b» ra : Leichte Kavallerie . 4 , 6.15. 8.30 Uhr .Residetn - Ltchtspiele: Der Favorit der Kaiserin , 4 . 9 .16 , 8 .30 Uhr.Gloria -Palast : Henkel-Persil - Mlm . 2 .45 . 5 .30 . 8 .30 Uhr .tsavitol lK- incrthans »: Der Kurier des Karen , 4 , 6.15, 8.30 Uhr.Union - Lichtspiele: Der Kurier des Zaren . 4 . 6 .15 8 .30 Uhr .Palast -Lichtiviele : Kater Lampe , 4. 6.15, 8 .30 Ubr .Kammer -Lichtsviele: Seimkehr ins Glück. 3 5, 7 . 8.45 Uhr .S » n st i a t Veranstaltnnaen :Kafscc- Mnscum : Tanzabend .Kassee Roland : Hausfrauennachmittag mit Kabarett .Reit . Löwenrachen : Hausfrauennachmittag : Kabarett .Parkschlökle Dnrlach : Tan, .Kalke Ode»» : Sonderkonzert .
Donnerstag . de« ZK. Mär ».

Staatstbeater :
Nachmittags . .Prinz von Preußen " . 15—17 .30 Ubr : abends keineVorstellung .Eintracht :

. Beethoven - Abend Elln -Neu-Trw .Lichtspielthea ter :
Swanbnra ; Leichte Kavallerie . 4. 6.15, 8.30 Uhr .Resideni - Ltchtsviele: Der Favorit der Kaiserin . 4. 6.15. 8 .30 Uhr.Gloria -Palast : Henkel-Perfil - Film , 2,45 . 5. 30. 8 .30 Ubr .Cavttol lKonzerthaust : Der Kurier des Aaren . 4, 6.15 . 8 .30 Ubr.Union - Lichtsviclc-, Ter Kurier des Zaren . 4, 6.15, 8 .30 Uhr.Palast - Lichtspiele: Kater Lamve , 4 . 6.15, 8 .3V Ubr .Kammer -Lichtsviele: Heimkehr ins Glück. 3 5. 7. 8.45 Ubr .Sonfttne Veranstaltungen :Kassee Museum : Sonderkonzert .

Rud . Hugo
Ecke
Kaiser -
und
Herrenstr. Anzüge ^ Mäntel vornehmsten

Stils
Bei meiner überwältigend großen
Auswahl in Herren-Mänteln und
Anzügen findet jeder Herr, auch
sehr starke Figuren, ein paQendes
Stück in jed .gewünschten Preislage

Gabardin - Mantel
43 . - 48 . - 58 . - 68 . -

Aquastrella - Mäntel
68 . - 75 . - 82 . - 88 . - 88 . - h

8 fertigeModell -Anzüge
fi - Qfi . 11 C _ 444 _ 4 44 _ einschließli «*

Sport -Anzüge
39 . - 43 . 4 ? . - f 3 . - bis98 . « > 88 . - 98 . - 115 . - 123 . - 132 . - . ^ ^

*
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Die Sonderzüge der Reichsbahn 193«.
Rund dreißig badische Einzel - oder Gemeinfchaflsfonderzüge .

Die „kleinen Ferienfahrten "
, wie sie die Reichsbahn im

vergangenen Jahr in Form von Ganztagesfahrten , Halb -
tagesfahrten oder auch Wochenendfahrten mit großem Erfolg
aufgenommen hat , werden in den beginnenden Jühjahrs - ,
Sommer - und Herbstmonaten in verstärktem Matze wieder -
kehren . Man kann sagen , daß die Reichsbahn , die mit diesen
Kurzfahrten Vielen eine Freude gemacht hat , selber von die-
fer Freude der Vielen sich hat anstecken lassen, und nun
mit hohem Eifer an diese Fahrten weiterhin geht . Der Er -
folg des letzten Jahres , wo nur rund zehn Wochen aus -
genützt wurden und die Fahrten als Neueinrichtung sich erst
einspielen mutzten , ist am besten aus der Zahl von beinahe
10 000 Personen erkennbar , die allein bei Zügen des Ver -
kehrsamtes Karlsruhe erzielt wurde .

Für das laufende Jahr werden wieder Einzelzüge ,
das heitzt solche , die von einzelnen Orten aus gefahren wer -
den , wie auch Gemeinschaftszüge , bei denen sich meh¬
rere Verkehrsämter zusammentun , ausgeführt werden . Die
Zahl dieser Züge , die nicht mit den bekannten Kaffeefahrten
z« verwechseln sind , wird etwa 30 für Karlsruhe ,
Mannheim - Heidelberg und Freiburg betragen .
Die Gemeinschaftszüge werden in der Regel bei weiteren
Zielen und bei längerer Reisedauer vorgesehen . Zu den Zü -
gen dieser Reihe tritt dann noch jeweils die Serie der ö r t -
liche « Fahrten , die von den größeren Städten oder nach
ihnen , in der Regel halbtägig , angesetzt werden und deren
Zahl etwa mit zwei in jedem Monat angenommen
« erden kann .

Für Karlsruhe sowie die mitbeteiligten Städte des Un -
terlandes (Mannheim -Heidelberg ) und des Oberlandes (Frei -
b« rg ) stellt sich das Bild wie folgt dar :

Im M a i vier Fahrten und zwar von Karlsruhe ms
Blaue , von Karlsruhe nach Gernsbach , von Karlsruhe —
Mannheim —Heidelberg nach Würzburg , von Pforzheim nach
Stuttgart .

Im Juni zwei Fahrten von Karlsruhe und Baden -
Baden nach Fürth im Odenwald und von Pforzheim nach
Karlsruhe .

Im Juli drei Fahrten , und zwar von Karlsruhe und
Mannheim -Heidelberg nach Eisenach , von Karlsruhe und Ba -
den -Baden nach Freiburg, - von Baden -Baden nach Karlsruhe .

Im A u g u st zwei Fahrten , und zwar von Karlsruhe inS
Blaue und von Mannheim -Heidelberg und Karlsruhe nach
Konstanz ( Mainau , Meersburg , Friedrichshafen ) .

Im September drei Fahrten und zwar von Karls -
ruhe ins Blaue , von Karlsruhe und Mannheim -Heidelberg
« ach Trier , von Baden - Baden nach Pforzheim .

Im Oktober drei Fahrten und zwar von Mannheim -
Heidelberg und Karlsruhe nach München , von Freiburg und
Karlsruhe nach Bad Cannstatt , von Karlsruhe nach Baden -
Baden —Steinbach —Bühl —Offenburg .

Die Fahrten nach Eisenach , Konstanz -Bodensee , Trier und
München sind Wochenendfahrten . Ins Blaue werden
14 Fahrten veranstaltet , 7 bleiben innerhalb des Direktlons -
bezirkes Karlsruhe und 7 führen nach außerhalb Badens .
Von der letzten Gruppe gehen zwei nach Württemberg , zwei
» ach Bayern und j & eine nach Hessen , Thüringen und Saar -

Mosel . Die Fahrten der kürzeren Entfernungen von und
nach Karlsruhe usw . werden in der Regel als Halbtages -
fahrten angefetzt . Neue Ziele , die sich eines hohen hei -
matkundlichen und kulturellen Wertes erfreuen
und begrüßt werden , sind die Fahrten nach Würzburg , Ei -
seuach und Trier . Die besonderen Kaffeefahrten , die daneben
noch jeweils halbtägig vorgesehen werden , haben Zielpunkte
wie Baden -Baden , Gernsbach , Pforzheim , Bruchsal , Heidel -
berg , Schwetzingen , Bad Liebenzell usw.

Die Verkehrsämter im Unterland und Oberland bringen
zu den Gemeinschaftsfahrten noch ihre eigenen Programm -
fahrten , die ebenfalls neue Zielorte aufweisen , so von Frei -
bürg nach Beuron , Sigmaringen , Freudenstadt sowie Stutt -
gart . W . R.

Reichsminisler Kerrl in Freiburg .
Freiburg i . Rr ., 24 . März . Freiburg gehört wegen seiner

Lage im tiefen Südwesten Deutschlands nicht zu den Städten ,
die allzuviele ganz prominente Redner im Wahlkampf zu
hören bekommen . Deshalb wurde Reichsminister Kerrl , der
am Dienstag hier sprach, mit großer Freude empfangen . Man
begrüßte es , hier den Mann zu hören , der die hier besonders
interessierenden Kirchenfragen einer befriedigenden Lösung
entgegenzuführen sich bemüht . In den reichbeflaggten Zu -
fahrtsstraßen bildeten die verschiedenen Verbände Spalier
und eine Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei war angetreten .
In der mit Tannengrün und Fahnen geschmückten Festhalle
wohnten der Veranstaltung die Vertreter von Partei und
ihren Formationen , von Staat und Stadt bei . Unter lauten
Heilrufen der Versammelten betrat der Minister , der von dem
badischen Kultusminister Dr . Wacker als Vertreter des
Gauleiters Robert Wagner und der badischen Regierung be -
gleitet war , den Saal . Die Fahnen zogen ein , die ernsten ein -
dringlichen Worte eines Sprechchors der SA riefen auf zum
einigen Handeln , „auf daß die Siegerfahnen ewig wehen und
morsche Dinge unter ihnen schwinden"

, Worte , die sich zwang -

los einfühlten w öas Denken und Fühlen jedes Anwesenden
und der Stimmung entsprachen , mit der die Menge dem
Abend entgegenging .

Kreisleiter Dr . Kerber betont « in seinen Begrüßung ?-
worten die Bedeutung des bevorstehende « 29. März , und die
Verehrung und Lieb«, die Freiburg dem Führer entgegen -
bringe , dem die Stadt der früheren entmilitarisierte « Zone
die Freiheit und den Schutz verdankt .

Dann nahm der Minister , durch Händeklatschen begrüßt ,
das Wort . Er gewann durch seine sympathische, eindringliche ,
klare und flüssige , mit Humor durchsetzte Art zu sprechen, sehr
schnell Fühlung mit seinen Zuhörern , die sich gern noch ein -
mal das Einst und Jetzt gegenüberstellen ließen , noch einmal
begriffen , welche Schwierigkeiten in den letzten drei Jahren
innen und außen überwunden wurden und noch einmal ver -
standen , was geschafft wurde , wenn der Redner den Wandel
der Gesinnung durch die beiden Sätze kennzeichnete : „Lieber
eine Minute feige, als ein ganzes Leben tot ", und „Lieber tot
als Sklav '" sowie „Wirtschaft ist Schicksal " und „Politik ist
Schicksal".

Der Beifall sagt « ihm : Am 29 . März gibt es nur eins :
Die Stimme für den Führer !

NIVEA
mild , leicht
schäumend ,
ganz wundervoll

' im Geschmack .

Die Mandelbäume an der Bergstraße blühen.
Bensheim (bei Wertheim ) , 25. März . Die letzten war -

men Tage haben nach dem kurzen Rückschlag dazu geführt ,
daß nun fast überall an der Bergstraße die Mandel -
bäume ihr blühendes Kleid angelegt haben . An den erst
langsam grünenden Hängen leuchten die bunten Farben auf ,
denen sich bald auch unsere einheimischen Frühblüher zuge -
sellen , zumal für die nächsten Tage mit dem Anhalte « deS
milden Wetters gerechnet werden darf .

Landeskultur ist Brolbefchafsung.
1,4 Willionen Keklar Keide - und Oedland . 2,25 Millionen Keklar Moorland können noch

Kultiviert werden .
Im nationalsozialistischen

'
Deutschland sind die Landes -

kultur - und Oedlandkultivierungsarbeiten mit besonderer
Liebe aufgezogen worden . Gerade die Devisenschwierigkeiten ,
die schon von sich aus die Einfuhr ganz allgemein erschweren ,
haben es notwendig gemacht, die Pflege des deutschen
Bodens ganz besonders zu fördern , um durch die
Schaffung von neuem Ackerland und die Verbesserung von
vorhandenem Ackerland die heimische landwirtschaftliche Er -
zeugung zu heben , also bestimmte Einfuhren an Lebensmitteln
überflüssig zu machen.

1935 in Baden 9053 neue Wohnungen.
Wieviel wir der Tatkraft des Führers und der anderen

kettende« Männer allein auf dem Gebiet des Wohnnngs -
b « « es verdanken , dafür einige statistische Zahlen , die über
Me Entwicklung in Baden Aufschluß geben :

Betragen die Zugänge an Wohnungen im Jahre 1931 noch
8810 , so erreichten sie im Jahre 1932 einen Tiefstand von 3843.

Schon im ersten Jahre der Revolution ging es wieder auf-
wiirts . 1933 wurde » schon 6610 Wohnungen neu geschaffen .
Das Jahr 1934 brachte einen Aufstieg von 10 041. Davon war
<tn großer Teil durch Umbauten von Altwohnungen gewon -

worden. Einen vielleicht noch größeren Aufschwung er-

fuhr die Bautätigkeit durch die meist jahrelang aufgeschobe-
uen Instandsetzungen von Wohngebäuden mit den vom Reich
hierfür gewährten Zuschüssen. Das badische Baugewerbe er-
hielt durch diese Zuschüsse für mehr als hundert Millionen
Mark Aufträge .

Im Jahre 1935 wurden 9053 Wohnungen neu geschaffen.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß es sich hierbei um 7997 ausge -
sprochene Neubauten handelt , gegenüber (5194 im vorher¬
gehenden Jahre .

Diese Leistungen verpflichten , ebenso wie die vielen ande -
ren auf den verschiedensten Gebieten nationalsozialistischen
Schaffens . Wir tragen nur eine selbstverständliche Dankes -
schuld ab , indem wir dem Führer am 29. März unser Ver -
trauen bekräftigen .

Die Pflege des deutschen Bodens steht aber schon des »
wegen im Vordergrund , weil uns der unglückliche Ausgang
des Krieges einen Verlust von 14.3 Prozent der landwirt -
schaftlich genutzen Fläche und 10.7 Prozent aller Forsten und
Wälder gebracht hat . Umgekehrt hat sich aber die Bevöl -
kerungszahl im verkleinerten Reichsgebiet er -
höht , sodaß heute auf einem Quadratkilometer
131 Menschen leben . Aus dem vorhandenen Boden müssen
also Höchstleistungen herausgeholt werden . Wir haben
heute noch etwa 1.4 Millionen Hektar Heide - und Oed -
l and und 2 .25 Millionen Hektar Moorland . Eine Kulti -
vierung dieser Gebiete , an die der Arbeitsdienst mit Hochdruck
herangegangen ist, verbreitet die Ernährungsbasis , schafft also
neues Brot .

Nicht minder wichtig ist jedoch die Pflege des schon be-
ackerten Bodens . Rund 8 Millionen Hektar landwirtschaft -
licher Nutzfläche müssen noch entwässert werden , wäh -
rend für 11 Millionen eine bessere Bewässerung
notwendig ist . Bei 3.75 Millionen Hektar ist eine Flur -
r e i n i g u u g erforderlich und mindestens eine Millionen
Hektar müssen gegen Hochwasser geschützt werden . Alle
Flächen , die bereits landwirtschaftlich genutzt werben , aber
noch einem besonderen Kultivierungsverfahren unterworfen
worden sind , können Ertragssteigerungen von 15 bis 50 Pro¬
zent je nach Art des Anbaues vorweisen . In den Jahren
zwischen 1933 nnd 1935 konnten so erhebliche Geldmittel in die
Ladeskultur hineingesteckt werden , daß damit die Ausführung
von 100 Millionen Tagwerken möglich war .

We'nn man sich die Früchte auf dem Gebiete der Neuland -
gewinnung und der Bodenverbesserung ansieht , wenn man an
die Kleinarbeit im ganzen Reiche und an die großen Projekte
im Emsland und an der Schleswig -Holsteinischen Küste denkt ,
bann darf man feststellen , daß in drei Jahren unendlich viel
allein in dem engen Rahmen der Landeskultur zugunsten der
Ernährung des deutschen Volkes aus eigener Scholle getan
worden ist. Gleichzeitig aber wirkte diese Landeskultur ar -
beitserschöpsend . Eine große Zahl von Erwerbslosen konnte
beschäftigt werden , außerdem wurden zahllose neue Bauern -
Höfe auf dem gewonnenen Neuland geschaffen. Auch in diesem
Punkte treten die Früchte der dreijährigen Aufbauarbeit des
Führers klar in die Erscheinung .

15 Jahre Badisches Weinbauinslilut.
— Freiburg i. Br ^ 20. März . Soeben ist öer 15 . Jahres -

bericht des Badischen Weinbauinstituts , herausge -
geben vom Direktor des Instituts Dr . Karl Müller in
Verbindung mit den zuständigen Fachbearbeitern , im Druck
erschienen . Die 102 Seiten starke Broschüre gibt wieder , wie
die früheren , ein klares Bild der überaus vielseitigen Tätig¬
keit dieses für den badischen und darüber hinaus für den
deutschen Weinbau so segensreichen Instituts . Von Jahr zu
Jahr nimmt deshalb auch seine Inanspruchnahme durch die
Winzer zu . Der Besitz des Instituts hat sich d« rch Zukauf
eines 5,2 ' Hektar großen Geländes in Grötzingen zur Anlage
eines Mnttergarteus vergrößert und beträgt nun 30 Hektar .
Ueberaus zahlreich und für den Winzer und Kellerwirt wich -
tig sind die Versuche, öie das Iujtltut « ij -cülQn Gebiete» turch-—
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Bridge in Baden-Baden.
Baden -Bade « , 24 . März . Bor einigen Tagen hatte die

Turniermannschast der Ortsgruppe Baden - Baden des
Deutschen Bridgeverbandes einen harten Kampf in Frei -
bürg i . Br . gegen eine Mannschaft der dortigen Ortsgruppe
auszufechten . Es wurden insgesamt 64 Spiele gespielt , aus
denen das Badener Team , bestehend aus Freifrau v . Ezloff -
stein — Herr Heyn , Frau Heyn — Freiherr v . Egloffstein
mit 158 zu 119 Matchpunkten , bzw . 9960 :6180 Spielpunkten
als Sieger hervorging . Diese Ortsgruppen -Ausscheidungs -
kämpfe , die von Frau Heyn für alle süddeutschen Ortsgruppen
veranstaltet sind , wurden zu derselben Zeit in Karlsruhe
zwischen Karlsruhe —Stuttgart ( Sieger Stuttgart ) , in Mann -
heim zwischen Mannheim —Heidelberg und in München zwi -
schen Nürnberg —München ausgetragen . Die jeweiligen
Sieger spielen dann gegeneinander , sodaß zum Schluß die
beste süddeutsche Mannschaft feststehen wird .

Die Ortsgruppe Baden - Baden bereitet schon jetzt ihr
nächstes grobes Frühjahrs - Turnier vor , welches vom
22 —24. Mai im Hotel Badischer Hof unter Leitung von Frau
I . Heyn , Vorstandsmitglied des Deutschen Bridgeverbandes
und Bridgeleiterin in Brenner 's Park - Hotel Kurhof statt -
findet .

Dieses dreitägige Turnier , das unter dem Protektorat
von Ministerialrat Kraft , Karlsruhe , steht , wirb eingeleitet
durch einen Mannschaftskampf , bei welchem Zuschauer zuge -
lassen werden , zwischen einer Mannschaft des Deutschen
Bridgeverbandes und der bekannten Sportclub - Mannschaft
aus Berlin . Letztere ist uns Badenern nicht fremd , da sie
in den internationalen Frühjahrskämpfen der letzten Jahre
hier wiederholt Deutschland vertreten hat . Im vorigen Jahr
gelang es ihr , die Schweizer - Mannschaft überlegen zu schla -
gen , während sie vor 2 Jahren von der hervorragenden fran -
zösischen Mannschaft geschlagen worden war . Damals hatten
aber auch die Gegner eine solche Weltklasse von Spielern
nach Baden - Baden gebracht , unter denen sich die Herren
Rousset und Tulumaris befanden . Diese haben im Juni
vorigen Jahres die Europa - Bridge - Meisterschaft gewonnen
und wurden im Dezember nur ganz knapp in Amerika von
der amerikanischen Meisterklass >' m 300 Spielen geschlagen .
In Amerika sind solche Bridge ' kämpfe schon sehr populär
geworden , haben doch diesem W ^ . tkampf : Amerika —Europa
Tau ' " on Zuschauern beigewohnt .

Ä. . . . . auch unser Baden - Badener Turnier in diesem
Jahr keinen Internationalen Wettkampf bringt , so wird der
Teamkampf zwischen Verband und Sportclub doch sehr in -
teressant werden , besonders da sich die gleichen Mannschaften
am 2. Tag des Turniers gegen alle andern Teams ( teils aus
Baden - Baden , teils aus andern Städten ) messen müssen , wäh -
rend Sonntag , den 24 . Mai ein großes , allgemeines Paar -
Turnier den Abschluß bildet .

Von der fahrlässigen Tötung freigesprochen.
Reckargerach , 23 . März . Auf die Berufung der 20 Jahre

alten Tomasetti in Neckargerach gegen das Urteil des Amts -
gerichts Mosbach vom 29 . Sept . 1935 , das die Tomasetti
wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilte , hatte sich das Berufungsgericht nochmals mit
dem Fall zu beschäftigen . Die T . war beschuldigt , am Abend
des 19. August 1936 durch unvorsichtiges Fahren auf dem
Fahrrad den Sturz eines Motorradfahrers herbeigeführt
zu haben . Der Motorradfahrer starb nach zwei Tagen .
Zur erneuten Feststellung des Tatbestandes kam das Gericht
nach Neckargerach und kam zu einem Freispruch der Ange -
klagten .

Nachrichten au
Dvrlach , 25. März . (Hohes Alter .) Dieser Tage begeht

hier in körperlicher und geistiger Gesundheit Anton Mer -
k e l, gebürtig aus Gaggenau , die Vollendung seines 70.
Lebensjahres .

Germersheim , 25 . März . (Grausiger Fund .) Am Mon -
tag wurde auf der badischen Seite gegenüber der gleichen
Stelle , wo am Samstag die Leiche des Karl Ernst auS Eßlin -
lingen geländet wurde , das recht .e Bein einer Leiche
im Uferwasser gefunden . Anscheinend ist die treibende Leiche
in die Schraube oder in die Schaufelräder eines Dampfers
gekommen und zerstückelt worden .

Mosbach , 23. März . (Ein bemerkenswertes Urteil .) Vor
dem Einzelrichter hatte sich der in Guttenbach wohnhafte
Th . D . zu verantworten , der beschuldigt war , einen Mar -
der mit einem Tellereisen gefangen zu haben .
D . erhielt deshalb einen Strafbefehl über 25 RM ., gegen
den er Einspruch erhob . Er gab nun an , daß er auf Grund
eines Notstandes gehandelt habe . Dem Gericht wurden Be -
scheinigungen vorgelegt , nach denen auch anderen Bauern
erhebliche Schäden am Hühnerbestand durch den Marder
entstanden waren . Das Gericht schloß sich den Gedanken -
gangen des Verteidigers , der Notstand geltend machte , an ,
und erkannte auf Freispruch .

r . Eberbach , 24 . März . ( Vom Strandbad .) Die Bau -
arbeiten am neuen Eberbacher Strandbad sind nunmehr wie -
der ein gutes Stück vorangeschritten . Schon ist das Bade -
gebäude mit den Umkleide - und Wirtschastsräumen nahezu
fertiggestellt , ebenso die Pumpanlage im Erdgeschoß , wo sich
auch die zwei großen , 250 Kubikmeter Wasser fassenden
Wasserkammern für die Kläranlage befinden . Schwimm -
und Planschbecken gehen ebenfalls ihrer Vollendung entgegen .
Da auch mit der Einebnungsarbeit der Liegewiesen und des
Parkplatzes begonnen wurde , so dürfte man sich schon jetzt
auf das in Bälde fertiggestellte neue Schwimmbad freuen
können .

k . Lahr , 24 . März . ( Allerlei .) Zur großen Freude der
ganzen Einwohnerschaft veranstaltete die Regimentskapelle
unserer Jäger am Tag des Lenzbeginns auf dem Markt -
platz das erste Militärkonzert . Tausende lauschten den
lange nicht mehr gehörten Klängen . — Nachdem kürzlich der
badische Reichsstatthalter Robert Wagner in überzeugenden
Worten in einer Großkundgebung auf dem Platz vor dem
Gymnasium zur Wahl aufgerufen hatte , sprach in einer
großen Treuekundgebnng Ministerialrat Karl Gärt -
n e r zum NS - Lehrerbund des Kreises Lahr . Er rief die
Erzieherschaft zur Mitarbeit im Wahlkampf auf . — In An -
Wesenheit von Ganführer R a nch -Freibnrg und Oberbürger¬
meister Dr . W i n t e r - Lahr fand eine Kundgebung der
Reichsvereinigiing ehem . Kriegsgefangener
statt . Der nächste Gautag wird im Herbst in Offenburg
stattfinden. Der Tagung ging ein Schulungskurs de» Füh -

Rund um den Schutterlindenberg .
k. Lahr, 20 . März . Am Tage der Wiedereinführung der

deutschen Wehrfreiheit wurde der Kommandeur des Lahrer
Jägerbataillons , Major Hellwiz , zum Oberstleutnant beför¬
dert . — Polizei - und Gendarmeriebeamte des Bezirks Lahr
legten unter Leitung von Herrn M e l l e r t auf dem Langen -
hard die Prüsung zur Erlangung des SA . - Sportabzeichens
ab . Sämtliche Teilnehmer erreichten die vorgeschriebene
Punktzahl . — In der „Guten Quelle " in Lahr -- Dinglin -
gen fand die Generalversammlung des B e z i r k s ob st b a u -
Vereins Lahr - Ettenheim statt . Obstbauinspektor Dietrich
erstattete den Tätigkeitsbericht . Ueber 6000 wertlose Bäume
wurden entfernt , weit mehr als 6000 junge Obstbäume wurden
gepflanzt . Um zur Sorteneinheit zu gelangen , wurden zahl -
reiche Umpfropfungen vorgenommen . Bon großem Wert ist
der Versuchsgarten des Bezirks , der sich , von Gartenbau -
techniker Glockner betreut , in Dinglingen befindet . Ueber
den Obstgroßmarkt Lahr -Dinglingen sprach Beigeordneter
Lenz . Die Stadtverwaltung wird alles daran setzen , diesen
Markt mehr und mehr auszubauen . Zum 1. Vorsitzenden
wurde wiederum Obstbauinspektor Dietrich - Offenburg be -
rufen . In Lichtbildern wurden Anpflanzung und Schnitt der
Obstbäume , sowie die Schädlingsbekämpfung vor Augen ge-
führt . Zum Schluß kam eine große Zahl für den Obstzüchter
nützlicher Gegenstände zur Verlosung . — Die Skiabteilung
des Turnvereins Lahr von 1846 weilte bei günstiger
Witterung und günstigen Schneeverhältnissen zur Ausübung
des schönen Skisportes acht Tage im Allgäu , während der
Lahrer Skiklub am vergangenen Sonntag auf dem Feldberg
weilte . — Bei der Einsegnungsfeier von Frau Adelheid
S t o e ß e r - F i s ch e r , die kürzlich im Alter von 94 Jahren
starb , gedachte Frau Ködderitz im Namen des Frauen -
Vereins vom Roten Kreuz der großen Verdienste der Heim -
gegangenen um diesen Verein . Frau Stoeßer war nahezu
40 Jahre (von 1892—1921 ) Präsidentin des Frauenvereins .
Ass sie im 79 . Lebensjahr das Amt niederlegte , wurde sie
zum Dank für ihre Tätigkeit zur Ehrenpräsidentin ernannt .

Ettenheimer Chronik.
k. Ettenheim , 24 . März . In Anwesenheit von Landrat

Strack - Lahr veranstaltete die hiesige Kreislandwirt -
schafts schule im „Lamm " ihre Schlußfeier , verbunden
mit öffentlicher Prüfung . Die Schule war im Oberkurs
von 26, im Unterkurs von 34 Schülern besucht . Dank der
Unterstützung durch die Stadt Ettenheim , die für den Umbau
1200 RM . zur Verfügung stellte , konnte diesen Winter erst -
mals auch ein Mädchenkurs gegeben werden , an welchem 12
Schülerinnen teilnahmen . Der Leiter der Schule , Landes -

Kind und Knecht vom Wagen gestürzt
und getötet.

r . Helmstadt , 24 . März . Auf dem Wege zwischen H e l m-
stad t und Flinsb ach wurden plötzlich aus noch unge -
klärter Ursache die vor einen mit Wiesenstroh beladenen
Wagen gespannten Pferde des hiesigen Landwirts Karl
Braun scheu und rissen den Wagen so ungestüm fort , daß
das auf dem Wagen sitzende Töchterchen Irma , das einzige
Kind des Landwirts , herabgeschleudert wurde und unter die
Räder kam . Die schweren Verletzungen führten zum sofor -
tigen Tod des Kindes . Der langjährige Dienstknecht
des Landwirts , der die Pferde zügeln und anhalten wollte ,
geriet ebenfalls unter die Räder und trug tödliche « erletznn -

gen davon . Der hinten auf der Bremse sitzende Fuhrwerks -

; dem Lande.
rerstabeS voraus . — In Seelbach geht ein großzügiges
Werk seiner Vollendung entgegen , das etwa 30 Arbeitslosen
\ Yt Jahre lang Arbeit und Brot gab : die Korrektion und
Verlegung des Litschenbachs . Dadurch wurde der Wert des
Wiesengeländes wesentlich erhöht . Die bisher sumpsigen
Wiesen werden hinfort mehr und besseres Futter abwerfen .
Etwa 4000 Tagewerke waren erforderlich .

f .- Freiburg , 24 . März . ( Freibnrgs erster Automobil -
befitzer f .) Am 12. März starb hier im Alter von 81 Jahren
Dr . med . Konstantin v . S t a l e w s k i . Seit 1886 in Freiburg
die ärztliche Praxis ausübend , war v . St . während des Welt -
krieges in verschiedenen deutschen Lazaretten tätig , im Osten
wurde er durch einen Schrapnellschuß verwundet . Der bei
der Bevölkerung hochgeschätzte Arzt wird auch in der Erin -
nerung fortleben als der Mann , der in Freiburg zuerst « in
Auto beuützte . Den Kraftwagen steuerte er bis in sein hohes
Alter immer selbst und nie ist ihm ein Unfall zugestoßen .

- ü - Emmendingen , 24 . März . (100 Jahre Sängerrunde
Hochberg .) Der Gesangverein Sängerrunde Hochberg in
Emmendingen kann im kommenden Sommer das Jubiläum
des hundertjährigen Bestehens begehen . Die 100 jährige Grün -
dungsfeier wird im Monat Juni in einem engeren Rahmen
abgehalten .

Zell ( Wiesental ) , 23. März . (Ausgeglichener Haushalts -
plan .) Der neue Haushaltsplan der Stadt Zell i . W . zeigt,
daß es der Stadtverwaltung trotz nicht unerheblicher Schmie -
rigkeiten gelungen ist , einen ausgeglichenen Haushaltsplan
aufzustellen . Die Schuldenlast , verursacht durch die frühere
Mißwirtschaft , konnte erhebliche herabgedrückt werden und
die Schuldenrückzahlungen infolge der sich bessernden
Finanzlage zum erheblichen Teil durchgeführt werden .

Schopfheim , 20. März . ( Vom Eichener See .) Der Eiche -
ner See , der mit Beginn des Winters ausgetreten ist , hat
jetzt seinen Höchststand erreicht . Der See bietet zurzeit der
herrlichen Frühlingstage einen Anziehungspunkt der
Naturfreunde von nah und fern .

sp . Gersbach ( Amt Schopfheim ) , 21 . März . ( Vom Segel -
fliegerlager .) Mit dem letzten Sonntag haben auch unsere
oberbadischen Segelflieger ihre Tätigkeit im hiesigen Uebungs -
lager wieder aufgenommen . Unter Fluglehrer Sahner
wurde die den Winter über fertiggestellte Seilwinöe auspro -
biert . Mit dieser Neuerung wirö den Segelfliegern die mühe -
volle Arbeit , ihre Maschinen den Hang hinaufzuziehen , erspart .

Lörrach. 24 . März . (Zur große« Armee abbernse« .) Am
16. März verschied nach kurzer Krankheit kurz vor seinem
88. Geburtstag in seiner Geburts - und Wohngemeinde Lörrach
Altveteran von 1870 71 Jak . Friedr . Roser . Die Kamerad -
schaft ehem . Bad . Leibgrenadiere Bezirk Lörrach ehrte den
alten Kameraden durch eine prächtige Kranzspende , während
der Kreisleiter und Bürgermeister der Stadt Lörrach durch
ei» persönliches Handschreibe« seinem Mitgefühl Ausdruck gab.

ökonomierat H a r te r , stattete der Gemeindeverwaltung
Ettenheim den Dank der Tchnle ab . Die Schule wird derart
ausgebaut werden , baß in Zukunft 20 —25 Schülerinnen
aufgenommen werden können . Im Anschluß an die Prü -
sung hielt einer der Schüler einen Vortrag über „ Die
Lebensaufgabe des Bauern im Tritten Reich " . Auch fport -
liche Vorführungen wurden gezeigt . Bürgermeister Dolch -
Dundenheim und Landrat Strack sprachen sich anerkennend
über die Leistungen der Schule aus . Viele Schüler wurden
mit Preisen ausgezeichnet . — Im „Adler " fand die Kreis -
Versammlung des Bienenzuchtvereins statt , wobei
Zuchtobmann K l e m über „ Bienenzucht im Rahmen der Er -
zeugungsschlacht " referierte .

Notizen aus St . Georgen .
ul . St . George « , 24 . März . Am Sonntag fand auf dem

RathauSplatz eine machtvolle Kundgebung der Politischen
Leiter des Kreises Villingen statt . Die Politischen Leiter ,
die eine Propagandafahrt durch den ganzen Kreis Villingen
veranstalteten , trafen von Triberg kommend hier ein und
marschierten unter Vorantritt des hiesigen Spielmanns -
zuges der SA und einer Musikkapelle der Politischen Leiter
zum Rathausplatz , wo die Hitlerjugend Aufstellung genom -
men hatte . Nach einer herzlichen Begrüßung durch den
Bürgermeister unserer Bergstadt , Pg . Ettwein , ergriff
Kreisleiter Schneider das Wort . Er richtete einen flam -
Menden Appell an die Bevölkerung , die Treue , die der Füh -
rer dem deutschen Volke bewiesen habe , durch Treue z»
danken . — Dieser Veranstaltung war am Abend vorher bf
reits eine Groß - Kunögebung in der Turnhalle vorausge -
gangen , die den Auftakt zum Wahlkampf bildete . Der Red »
ner dieses Abends war Prof . Dr . Ganter aus Freiburg
i . Br . — In der „ Sonne " fand eine Kundgebung der NS »
Frauenschaft statt , bei der Ganschulungsleiterin Frau Zip -
pelius aus Karlsruhe sprechen sollte . Leider war Frau
Zippelins am Erscheinen verhindert , für sie sprach Frau
H e p p l e r - Emmendingen über das Leben und die Pflichten
der deutschen Frau . Anschließend sprach noch Kreispropa -
gandaleiter H a l l w i r t h . — An der „KdF "-Fahrt nach
Madeira nehmen von hier drei Volksgenossen teil , zwei
Arbeiter und eine Kriegerwitwe . — Der Männergesang -
verein „Sängerbund " hielt seine Jahreshauptversammlung
ab , bei welcher Gelegenheit eine Anzahl Mitglieder für 25-
und 15jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet werden konnten .
Das Jahresprogramm sieht unter anderem ein großes Früh -
jahrskonzert vor , das neben anderem das große Chorwerk
„Heiliges Vaterland " von Fr . Philipp bringen wird . DaS
Konzert wird voraussichtlich am Palmsonntag stattfinden . —
Der Arbeiterbildungsverein hielt ebenfalls seine JahreS -
Hauptversammlung ab .

besitzer mußte mit eigenen Augen dem Sterben seines Krn -
des und seines Knechtes zusehen , ohne helfend eingreifen zu
können . Er selbst erlitt keine Verletzungen .

Kind tödlich verunglückt.
Bilfingen ( Bei Pforzheim ) , 24 . März . Bei einem Spa -

ziergang der Kinderschule lief das 4jährige Söhnchen deS
Bahnwarts Stefan Brenk aus der Reihe und in ein Motor -
rad hinein . Mit einem schweren Schädelbruch wurde der
Kleine ins Pforzheimer Krankenhaus verbracht , wo nach
wenigen Stunden der Tob eintrat .

Knapp am Tode vorbei.
St . Leon ( bei Wiesloch ) ., 24. März . Letzte Woche ließ

eine ältere Frau unvorsichtigerweise neben ihrem Bett den
Wachsstock brennen und schlief ein . Plötzlich stand das Bett
in Flammen und nur durch das rasche Zugreifen der Ange -
hörigen konnte ein größeres Unglück verhütet werden . Die
Frau trng erhebliche Brandwunden davon .

Schwerer Unfall infolge eines Slreits .
Unterharmersbach , 24. März . In einer hiesigen Wirt-

schaft gerieten zwei verheiratete Männer , W . Nock und L.
Ronecker , beide von Oberharmersbach , in Streit , dem
Wortwechsel ein Ende zu machen , machte der *>e9
Nock dem Ronecker den Vorschlag , mit ihm auf se Si » «will *
doggfuhrwerk heimzufahren . Nock folgte jedoch mn ^ em
Fahrrad nach und holte unterhalb der Kirnbacher Kapelle
das Lastfuhrwerk ein . Als er gegen Ronecker mit dem
Messer vorgehen wollte , geriet er unter den von seinem
Bruder gesteuerten Bulldogg . Mit sehr schweren Verletzun -
gen wurde W . Nock ins Ofsenburger Krankenhaus gebracht .

Schwerer Unfall mit dem Fahrrad .
h . Ittersbach , 24. Mär » . Ein bedauernswerter schwerer

Unfall ereignet « sich am Samstagaebnj » an der Weilermer
Straße am Dorsausgang . Der etwa 25 Jahre alte Schreiner
Werner Fischer aus Wössingen kam von seiner Arbeits -
stelle aus Pfinzweiler und befand sich auf dem Heimweg .
Gleichzeitig kam von entgegengesetzter Richtung , ebenfalls
mit dem Fahrrad , der 30 Jahre alte Steinbrecher Eugen
Coneelmann von hier . Beide Fahrer befanden sich in
voller Fahrt und stießen aus noch ungeklärten Gründen
gegeneinander , so daß sie bewußtlos liegen blieben . Fischer
erlitt einen Schädelbruch und schwebt in Lebensgefahr . Eon -
eelmann erlitt ebenfalls erhebliche Verletzungen .

Waldbrand bei Freiburg .
Freiburg i. Br ., 25 . März . Dieser Tagge brach im Moos -

wald ein Brand aus , der einen jungen Kiefernbestand im
Werte von etwa 500 bis 600 RM . vernichtete . Der Tat ver -
dächtig sind zwei junge Burschen , die an der fraglichen Stelle
geraucht haben sollen .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes (Ausgabeort Stuttgart .)

Vorübergehende Bewölkung — kein Aegen
Hohem Druck über Finnland und dem Ostfeegebiet liegt

über dem Ostatlantik und der Biskaya ein Gebiet tiefen
Druckes gegenüber . Süddeutschlanb befindet sich im Ueber -
gangsgebiet , da von .Norden her kühlere Luftmassen nach
Norddentschland vorgedrungen sind und bort zu Bewölkung
und Niederschlägen Anlaß geben , deren weiterer Zustrom be -
reits wied « r abgeschwächt ist . Ueber Süddeutschlanb sind je -
boch keine Niederschläge zu erwarten . Immerhin kann es
zeitweise zu Bewölkung kommen , da von Süden her sich
wärmere Luftmassen in nördlicher Richtung in Bewegung
setzen .

Wetteraussichten für Donnerstag , den SS . März : Bei all-
mählich nach Süden und Südosten drehenden Winden zeit -
weise noch bewölkt , besonders im Süden aber vielfach aufhei -
terud , tagsüber ziemlich mild .

Waneriiand des Rhei » O
Kcbl ' IM cm . qffalfcn ? cm .S - rlsrube : 851 cm . aeiticaen 4 cm.
SRattttfecta : 244 cm . aeMeaen 5 am
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Deutsche Geschichte .
Unter diesem Titel gibt der Verlag Walter de Gruyter

& Co ., Berlin , ein mehrbändiges Geschichtswerk heraus , dessen
Verfasser Johannes Bühler ist .

Es ist schwer über die gesamte deutsche Geschichte zu schrei-
ben . Viele Versuche wurden schon unternommen , viele sind
an dem umfangreichen und vielgestaltigen Stoff gescheitert .
Das vorliegende Werk weicht schon in der Anlage von den
bisherigen herkömmlichen Geschichtsbüchern ab. Mit dem Be -
griff eines Geschichtswerks verbindet sich immer die Vor -
stellung eines Lehrbuches , das einem in der Schulzeit in sei -
ner trockenen schulmeisterlichen Art das Leben sauer genug
gemacht hat . Nichts davon aber bei dem vorliegenden Werk .
Ganz abgesehen davon , daß der Name des Verfassers schon
gegen diese Auffassung sprechen muß . Die beiden bis jetzt er -
schienenen Bände zeigen eine ausgesprochene in sich abge-
fchlofsene lebendige Darstellung in einem flüssigen , künstlerisch
empfundenen Stil .

„Schicksal und Leistung des deutschen Volkes sind Kern
und Stern auch dieses Werkes und bestimmen seinen Inhalt
und sein Ethos ." In diesem Satz des Vorwortes zu dem
1. Band faßt Johannes Bühler seine Auffassung einer deut -
schen Geschichte zusammen . Dieser seiner Stellungnahme in der
geschichtlichen Auffassung und Forschung , der Geschichte sich
als Hilfsmittel zur Beantwortung der fragen der Schicksals -
ersüllung und der Leistungen des Menschen , des deutschen
Menschen und damit des deutschen Volkes zu bedienen , ent -
spricht auch die Einteilung seines Werkes .

Der erste Band Deutschen Geschichte umfaßt zwar die
Zeit vom Neandertalmenschen bis um 1100 n . Chr . . wird aber
in seiner Ueberschrift als Urzeit . Bauerntum und Aristo -
kratie bezeichnet . In ihm wird die Entwicklung vom «er -
manischen Stammesstaat zu einem Deutschen Reich i .Hem bei -
ligen römischen Reich deutscher Nation " ) , geschildert , in dem
dann auch die Umformung des Menschen geschah , die Bühler
in seinem Rückblick als ..Deutschwerdung " bezeichnet. Auf
Einzelheiten kann und soll bei einem derartigen umfanarei -
chen Werke nicht eingegangen werden .

Es seien nur einige Beispiele hervorgehoben . Dabei sei
betont , daß Bühler in richtig verstandener Weise bei einem
derartigen Werke , das Allgemeingut werden sollte , eine auf
Grund der objektiven Geschichtsforschung beruhende Darstel -
lung innerhalb seiner geschichtlichen Auffassung gibt , ohne auf
di« verschiedenen Auffassungen einzugehen . Gerade dafür hat
Bühler hervorragende wissenschaftliche Anmerkungen seinen
Bänden angesügt , die es dem Leser ermöglichen aus die eine
oder andere Streitfrage , die auftaucht , selbständig einzugehen .

So sieht er die Gestalt des vielumstrittenen Karl des
Großen als des Schöpfers eines Reiches an , auf Grund dessen
dann später das erste Deutsche Reich überhaupt entstehen
konnte . Die Handlungen Karls des Großen müssen daher
auch unter diesem Gesichtspunkt heraus verstanden werden .
In dem Kapitel Gesellschaft und Staat , Sitte und Recht z. B .
gibt er von dem Germanen eine befreiende Darstellung . Er
ist in erster Linie nach Bühler nicht Krieger , sondern der
Bauer , ebenso wie die Germanin nicht die Seherin , sondern
die bäuerliche Hausfrau ist . Diese Beispiele ließen sich be-
liebig vermehren . Sie wurden aber nur deshalb besonders
hervorgehoben , weil gerade in dieser Hinsicht in der Oeffent -
lichkeit zu diesen umstrittenen fragen hestig Stellung genom -
men worden ist .

Alle diese fragen der deutschen Geschichte , mag es sich da -
bei um fragen der Kultur des bäuerlich -aristokratischen Zeit -
alters , oder um solche des universalen Kaisertums , beginnend
mit König Konrad I . bis zu den großen Saliern Kaiser Kon -
rad II . und Heinrich III ., fragen der wirtschaftlichen und fozia -
len Zustände der geschilderten Zeiten , oder um Literatur ,
Kunst und Wissenschaft handeln , beantwortet Bühler inner -
halb eines sicher und übersichtlich durchgeführten Systems in
einer den Stoff beherrschenden , nach seinem Leitstern ausge -
richteten Weise , ohne dabei aber den Boden der objektiven
Geschichtsforschung zu verlassen und einseitig zu werden . Das
ist der Vorzug dieses Werkes , der nicht genug hervorgehoben
werden kann .

Der » weite Band des Bühlerschen Werkes setzt sich auf
der begonnenen Linie fort . Seine Darlegungen umfassen wohl
mit die wichtigste Zeit der Deutschen Geschichte , nämlich die
Jahre 1100 bis um 1500 . Auch hier kommt in der Benennung
des Bandes schon die Auffassung Bühlers von seiner Auf -
gäbe zum Ausdruck , „Fürsten . Ritterschaft und Bürgertum *
nennt er diesen Band . Eine Ueberfülle von Stoff ist aus die -
fer Zeit vorhanden . Mit Recht hebt Bühler in seinem Bor -
wort zu diesem Band hervor , daß die Objektivität einer Ge -
schichtsforschung — deren Notwendigkeit er für diese Zeit -
spanne erfreulicherweise betont , — nie das Endziel der Ge-
schichtsschreibung ist, sondern : „Der deutsche Erlebniswert ist
der Standpunkt , von dem aus wir Geschichte schreiben ."

Hier soll auch nur ein Beispiel zeigen , daß Bühler gerade
von dem von ihm gewählten Standpunkt , daß die deutsche Ge -
schichte ein« Geschichte der Gesamtheit des Volkes ist , eine ae -
« cht« Betrachtung über die geschichtlichen Ereignisse findet .
Der Zwiespalt Hohenstaufen — Welsen , der in der Ausein -
andersetzung zwischen Kaiser Friedrich I. und Heinrich dem
Löwe » am augensälligften geworden ist , wird von Bühler als
rein dynastischer Gegensatz und keineswegs als staatspoliti -
scher Gegensatz dargestellt . Dabei werden aber gerade 'die her -
vorragenden Verdienste Heinrichs des Löwen um die deutsche
Ostpolitik im Rahmen der Gesamtpolitik besonders hervor -
gehoben und seine Förderung des höheren Kulturlebens in
seinen Ländern betont .

Die mächtige Fülle des Stoffes der Entwicklung der deut -
schen Geschichte von der Auflockerung der geistigen Einheit
des frühen Mittelalters und der Kaiser von Heinrich IV . bis
Konrad III. über das Hochmittelalter (Friedrich I. bis Fried -
rich II.) und dessen Kultur bis zur Darstellung der Kultur des
Spätmittelalters , der Grundlagen und der Ausgaben der
Politik des späteren Mittelalters und der Kaiser und Könige
von Rudolf I . von Habsburg bis Friedrich III . wird hervor -
ragend und klar geordnet in einer fesselnden Form vorge -
bracht . Nie wird die einheitliche Linie und der einheitliche
Gesichtspunkt verlassen , nie wird von dem tatsächlichen Boden
der Geschichte abgewichen . Auch hier bieten die ausgezeichne -
ten Anmerkungen dem Leser noch weiteren hervorragenden
Stoff , sich über einzelne fragen zu informieren . Er wird für
alle fragen dort das notwendige Rüstzeug für seine Aorschuu -
gen in allen fragen finden , gleich ob sie das Gebiet der Kunst ,
Wissenschaft, Literatur oder auch der Staats - oder Sozialwirt -
schaft des betreffenden Zeitraumes betreffen . Denn das Haupt -
verdienst des Werkes beruht darauf , daß es nicht Teilerschei -
nungen der deutschen Geschichte erfaßt , sondern gerade in
einer wissenschaftlichen und doch allgemein interessierenden
Weise und Klarheit alle geschichtlichen Lebenserscheinungen
der Vergangenheit des deutschen Volkes , und solche die es be-
einflußten , dem Deutschen schlechthin verständlich machen will .

In Deutschland besteht Mangel an guten Geschichtsbüchern .
Diesem Mangel hilft das ausgezeichnete Werk Bühlers ab.

möchte wünschen , daß jeder Deutsche, dem sein Volk ans

Herz gewachsen ist. insbesondere aber die Jugend , dieses Werk
liest , um aus der geschichtlichen Entwicklung seines Volkes
in jeder Hinsicht zu lernen . Im besonderen aber für die Zu -
kunft , auf daß jener fremde , den Bühler in seinem Rückblick
erwähnt , auch sürder zu Recht bewundernd ausrufen mutz:

„An Größe und Macht übertrifft die deutsche Nation jede
andere , es gibt wahrhaftig kein Volk , dem Gott so viele
Gunst erwies wie dem deutschen." ll . Band , 413 Seiten . 2.
Band mit 8 Tafeln , 423 Seiten , Großoktav . geb . je 7,20 RM ..
Verlag Walter de Gruyter & Co.. Berlin und Leipzig .) W.B.

» Lebendiges Frankreich".
Dem Württemberg «! Paul Distelbarth — ein nicht

mehr junger Mann von bäuerlicher Lebensweise sman sagt er
besitze ein Weingut ) — ist ein Buch über Frankreich gelungen ,
das auf dem Büchermarkt eine kleine Sensation darstellt .
Wer immer sich für Frankreich interessiert , muß sich wohl
oder übel mit dem Buche Distelbarths „Lebendiges Frank -
reich" (Rowohlt Verlag , Berlin . 374 Seiten ) auseinander -
setzen .

Was macht denn dieses Buch sozusagen „sensationell " ? Es
stammt von einem Manne , der sich bisher in keiner Form
schriftstellerisch bemerkbar gemacht hat . der sich aber seit Iah -
ren mit einer fanatischen Beharrlichkeit und einer wahren
Liebesinbrunst in das Phänomen Frankreich vertieft hat . Er
tat das in der wirklich sehr ungewöhnlichen Form , die fran¬
zösische Provinz — also nicht Paris — auf vielerlei Reisen .
Streifzügen , Vorträgen und Aufenthalten , bei denen die fran -
zösifchen Frontkämpservereinigungen als Gastgeber mitwirk -
ten , in jeder Form zu erleben . Distelbarth , besessen von dem
Fronterlebnis und erfüllt von der Mission , in der deutsch- sran -
zösischen Verständigungsarbeit Pionierdienste zu leisten , hat
sich tatsächlich ein umfassendes Erlebnis vom französischen
Volk , also vom kleinen Manne auf dem Lande draußen , ver -
schafft, wie es nur ganz wenigen Deutschen zuteil wird . Das
verleitet ihn , mit einem besonderen Verfasseranspruch auszu -
treten und den Charakter der Entdeckung , der einzelnen Aus -
führungen seines Buches zweifellos innewohnt , für seine ae -
samte Arbeit zu reklamieren .

Distelbarth hat außerdem den schwerwiegenden Dehler be-
gangen , aus seinem einzigartigen Beobachtungsmaterial , das
unübertrefflich die Kleinigkeiten des französischen Alltags und
der französischen Familie enthält , z. T . falsche politische
Schlußfolgerungen zu ziehen . Er hat das deutsch-
französische Verhältnis in der Form zu vereinfachen versucht ,
daß er die Problematik nur noch auf unserer Seite zu sehen
beliebt . Wie falsch diese Einstellung ist. muß ihn selbst die
Tatsache lehren , daß ein ähnlich liebevolles Pendant zu sei -
nem Buche von einem Franzosen noch nie geschrieben wor -
den ist und auch nie geschrieben werden wird . Es gibt keinen
Franzosen , der sich mit einer so großen Einfühlung , wie es
Distelbarth in Frankreich tut . in die Erfcheinunaswelt des
deutschen Lebens hinversetzen würde , der alles so zärtlich und
verliebt begutachtet und zugleich versuchen würde , es mit ein -
dringlicher Wiedergabe dem Verständnis seiner Landsleute
nahezubringen . Gäbe es auf der französischen Seite etwas
Entsprechendes , dann würde das Distelbarthsche Buch nicht so
peinlich allein auf weiter Flur stehen und dann hätte es eine
Rückendeckung , die es so nicht hat . Denn man kann « in sol-
ches Buch nicht schreiben , indem man eine brutale Affäre wie
das Ruhrabenteuer einerseits und die ausgesprochene Frie -
denspolitik des heutigen deutschen Regimes andererseits ein -
fach totschweigt . So hat Distelbarth , dessen Grundanschau -
ungen im übrigen gesund , richtig und auch von « iner unae -
wöhnlichen psychologischen Klugheit sein mögen , selbst fallen
gelegt . Dabei hätte gerade heute in Deutschland ein solches
Buch von einem durchschlagenden Erfolge sein können . os.

Romane über Meister der Musik.
Hermann Richter : Drei Kranen um Chopin.

Dieser Roman ist mit feiner Einfühlung in die Musik und
Welt Chopins geschrieben , jenes kränklichen und von einem
starken Patriotismus geleiteten Menschen . Als Hintergrund
erscheint seine unruhige Zeit : sie ist mit frischem Blick geschaut,
lebendig und farbig geschildert .

Die drei grauen , die in sein Leben traten , sein Herz be-
zauberten , gliedern den Roman , der , was Entstehung und Vor -
trag von Chopins Musik anlangt , historisch bleibt , sich aber
das Recht nimmt , manche Begebenheiten zu idealisieren : die
drei Kranen : die bezaubernde Polin Maria Wodzinski . die
geistvolle französische Schriftstellerin George Sand und die
Schottin Jane Stirlin « : die erste will ihn zum Volk führen ,
die zweite zur Natur , die dritte zu Gott . Vielleicht konstruiert
der Verfasser doch leicht das Leben des Tonvoeten . aber man
liest seinen Roman mit gespannter Teilnahme : denn Her -
mann Richter ist sehr musikalisch, das Wort ist ihm gefügig ,
um die Musik in ihrem Gehalt und ihrer Stimmung festzn-
halten .

Im übrigen gesteht er . daß es unendlich schwer sei , Chopins
Persönlichkeit zu fassen : denn er sei ein Mensch gewesen , der
die innersten und tiefsten Regungen seiner Seele niemand
offenbart hätte . Wir dürfen hinzufügen : Nur in seiner
Musik liegt das alles offen . So mag der Leser , wenn ihm dnrch
diesen Roman der Mensch ungefähr nahegetreten ist . zu seinen
Werken greisen .

Max Sronberg : Der Sieg der Melodie .
Ein ähnlicher phantasievoller Führer durch zwei Künstler -

leben ist .^ »er Sieg der Melodie " von Max Kronberg . Hier

wird Leben und die künstlerische Entwicklung Giaccomo P n e-
c i n i s und Enrico Carusos geschildert , der vielfach ver -
zweigte Weg^ aufgehellt , den beide aus bescheidenen Ver -
Hältnissen zur Weltberühmtheit nahmen . Auch dieser Er -
zähler weiß sehr farbig und spannend zu schreiben. Er betont ,
daß Puceini und Caruso bis zu ihrem Tode im Grunde ein -
fache Menschen geblieben seien , die sich immerdar mit ihrer
Heimat verbunden fühlten , aus ihren Quellen den Zauber der
Melodie und des Gesanges schöpften. Caruso ist gestorben ,
die Schallplatte hat seine Stimme erhalten , auch Puccini hat
sein Erdenpensum vollendet , sein Werk aber lebt . Wenn dieses
Buch das Interesse dafür stärkt , so hat es der Kunst und dem
Künstler einen wertvollen Dienst erwiesen .

Beide Bücher sind im Verlag Koehler u . Amelana . Leipzig ,
erschienen . Geschmackvolle Ausstattung . Viele Bilder . In
Ganzleinen je 4,80 RM .

Karl Kobald : Franz Schubert «nd seine Zeit .
Dieses wertvolle Buch sei angereiht als Gegenbei -

spiel . Hier schweben keine phantasievollen Girlanden um
Leben und Werke , kein Versuch der Idealisierung ist hier
unternommen . Es geht ausschließlich von Tatsachen aus
und hält sich auch daran . Karl Kobald hat «ine umfassende
Kenntnis der Welt und Umwelt Schuberts . Im «rsten Ka -
pitel schreibt er über die Biedermeierzeit , dann folgen Schu -
berts Leben , sein Werk und sein Freundeskreis , vor allem
Schwind .

Dieses Buch ist eine Zierde für jede kleine Hausbibliothek .
Der Amalthea -Verlag Leipzig gibt soeben daS 31. Taufend
mit vielen herrlichen Bildern auf Kunstdruckpavier heraus .
lJn Ganzleinen 3,75 RM .) he .

„Der Mann im Sattel".
Rudolf Herzogs neuer Lebensromau.

Nach seinem ersten Lebensroman „Wilde Jugend " ldie in
Karlsruhe und der dortigen „Condottieri " - Aussühruna mit
Herz , Baumbach und Marie Frauendorfer , den Unsterblichen
der Karlsruher Bühne , ihren Schlußpunkt erreicht ) durchreitet
Rudolf Herzogs . Mann im Sattel " sPanl Ness-Verlag . Ber -
lin , geb . 5,50 RM . ) die folgenden 30 Jahre feines Lebens .
Eines Lebens , das die einmal gelegten Grundzüge nur noch
festigen und bestätigen sollte , in allem bestimmt durch sein
Einsgefühl mit deutschem Land und Volk .

In einer von starker Leidenschaft bewegten Sprache zieht
dieses Dichterdasein , das wir alle mit erlebten , soweit es das
Erleben Deutschlands war . in dem Buch an uns vorüber : Die
schon vielfach im innern Kern anqefaulten Vorkriegsiahre . in
denen der Dichter seine zeitnahen Dramen ..Auf Nissenskoog "
und „Der letzte Kaiser " schreibt und die ersten Angriffe des
oppositionellen Berlins erfährt . Das Studium der Hambur -
ger Wersten für den Roman „Die Hanseaten "

. Die große für
den deutschen Gedanken werbende Vortraqsreise durch aanz
Nordamerika . Dann ersteht vor uns wieder das gewaltige
Drama des Weltkriegs , das er vor allem im Stabe Ge -
neral Litzmanns schaut und mit seinen hallenden Liedern von
deutscher Männer Taten begleitet . Bis ihm die Nachkriegs -
tragödie des Vaterlands im Dienst deutscher Erneuerung s« ine
schönste Dichter - und Mannesausgabe stellt. Als Vorsitzender
des „Rheinischen Heimatbundes "

, der in 181 Ortsgruppen von
Wesel bis Basel den Kampf aufnimmt gegen alle rheinischen
Sondergelüste von Zentrum und Marxisten , wirkt er in Wort
und Tat , in Gedichten und Romanen , darunter „Die Bnben
der Frau Opterberg "

. „Wieland der Schmied" . „Horridoh
Lützow " und wie sie alle heißen , die seinem schon Weihnack -
ten 1918 erscheinenden aufrüttelnden Buch „Germaniens Göt -
ter " folgen . Er findet Anschluß an die Münchener Freiheits -
bewegung , erlebt die Separatisten - Kämpse am Rhein , die auch
sein Burghaus heimsuchen , wo sick all die rheinischen ^ rei -
heitssreunde treffen . Bis dann der Tag kommt , wo er bei
der neuen Reichspräsidentenwahl im April 1932 im „Bölki -
schen Beobachter " jenen flammenden Aufruf kür Adolf
Hitler erscheinen läßt , der auch ihm längst zum Sinnbild
eines neuen Deutschlands geworden ist .

In seiner Fülle farbiger Einzelschilderungen , den Szenen
mit Moltke und Bethmann -Hollweg , mit Hindenburg und Lu-

dendorff . den besonders fesselnden Gesprächen mit Kaiser
Wilhelm II. wirkt das Buch aus den Leser mit den starken
Herzschlägen großen , lebendigen Geschehens. Dazwischen die
Erzählungen persönlichen Familienglücks und -leids , die ihm
einen warmen , vollen Unterton geben . Dieser „Mann im
Sattel " ist das Buch eines Dichters , der vor allem und jeder -
zeit sich als deutscher Mann erwies . So klingt es denn auch
gläubig aus : „Gott mit Deutschland , mit Führer und Volk !"
— Ein Buch für deutsche Männer und deutsche Frauen .

Der Paul Neff - Verlag . Berlin , hat gleichzeitig mit diesem
Lebensbuch eine Zusammenfassung der Welt - und Lebensan -
schauung des Dichters in einer Sammlung . „Deutsche G e-
danken " von Rudolf Herzog , heraus gegcben . Es ist eine
bezeichnende Auswahl von Aussprüchen des Dichters in sei -
nen Liedern und Romanen , die Zeugnis davon geben , mit
welcher kraftvollen Beständigkeit der rheinische Poet in allen
seinen Werken sich behauptet . Sie alle, die hier bis ins Jahr
1900 zurückreichen , lassen die gleiche starke Note durchklinaen :
Vaterlandsliebe und Lebensbejahnng in tiefer Gemeinschafts -
Verpflichtung , deutsche Arbeit und deutsches Helden - und Füb -
rertum . Ein Stück nationaler Katechismus , wert , daß ihn
die Alten und die Jungen freudig mit bekennen . A.

Am Bienenstand . Der Pfarrer August Ludwig , Do -
zent für Bienenzucht an der Universität Jena , hat im Verlag
Fritz Psenningstorss Berlin W. 57, ein Büchlein für Imker ,
betitelt „Am Bienenstand " erscheinen lassen. Der Verfasser
behandelt hier alle Fragen , die ein Jmkerherz bewegen
müssen , ausführlich und anschaulich. Viele gut ausgewählte
Bilder stellen eine wertvolle Bereicherung für die praktische
Arbeit am Bienenstand dar . Allen Gebieten der Bienenzucht
und -pflege ist besonders großer Raum gewidmet . So wer -
den die Zeiten des Erwachens , des Brut - und Baubetriebes ,
des Sammel - und Schwarmtriebes , des Sinkens der Triebe
und der Winterruhe in längeren Ausführungen beschrieben .
Das Büchlein , dem der Verfasser das Vorwort »Den Schöpfer
fromm verehren , den Wohlstand fleißig mehren , die Trachtzeit
eifrig nützen , die Heimat tapfer schützen , dem Ganzen selbstlos
dienen , das lehren uns die Bienen " vorausstellt , steht beson -
ders jetzt zu Beginn des Frühlings dem Imker mit Rat -
schlügen zur Seite .

Verantwortlich : W » x £ * { £ *»
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Turnen + Spiel + Sport
Max Schmeling „Europameister".

Wie sich die Newyorker Boxbehörde herzlich wenig um
die Maßnahmen und Beschlüsse der in Paris sitzenden In -
ternationalen Box - Union kümmert , tut es auch der eben -
falls abseits der JBU stehende englische Boxverband . Dieser
hat jetzt in Uebereinstimmung mit den großen amerikani -
Ichen Verbänden eine Liste der Meisterboxer der Welt , von
Europa und England herausgegeben , die für uns insofern
interessant ist, als in der Liste der Europameister
unser Max Schmeling als Meister im Schwergewicht
ausgeführt wird . Sonst enthält die Liste der Europameister
nur noch drei Klassen . Im Mittel - und Halbschwergewicht
ist beide Male Marcel Thil aufgeführt und als Europa -
meister im Fliegengewicht wird der Engländer Benny Lynch
ausgegeben . Die Liste der Weltmeister hat folgendes Aus -
sehen : (vom Fliegen - bis Schwergewicht ) Benny Lynch- Eng -
land , Freddie Miller - USA , Toni Canzoneri -USA , Barney
Roß - USA , Marcel Thil - Frankreich , John Henry Lewis -
USA und Jimmy Braddock - USA . Im Bantamgewicht ent -
hält die englische Liste keinen Meister .

Ein matter Kampf Bärlunds .
Der finnische Schwergewichtler Gunnar Bärlund ,der demnächst auch wieder einmal in einem deutschen Ring

kämpfen soll, stand in Göteborg dem belgischen Schwer -
gewichtler Gustave Limousin gegenüber , der heute
schon zur zweiten Klasse der europäischen Schwergewichtler
zählt . Dennoch hatte der Finne , der einen wenig frischen
Eindruck machte, ziemlich viel Mühe , den schwereren BelgiSrüber zehn Runden knapp nach Punkten zu schlagen.

*
Das Endspiel um de« Handball -Gaupokal wird am 5.

April in Augsburg ausgetragen . Gegner sind be-
kanntlich die Gaue Südwest und Niederrhein .

Deutscher Auloerfolg im Ausland.
Anläßlich des Genfer Autosalons vom 20. bis 23.

März veranstaltete der Schweizer Automobil - Club eine sehr
stark besetzte internationale Zuverlässigkeitsfahrt ,die insgesamt über 1700 Km . führte und die auf dem ver -
schneiten Julier - Paß an Fahrkunst und Material die schwer-sten Anforderungen stellte . In der Klasse bis 1000 ccm
dieser über den größten Teil der Schweiz führenden Fahrtgab es einen sehr schönen deutschen Erfolg durch die Mann -
fchaft der Franks urter Adle r - W e r k e . Paul von
Guilleaume , Lotte Bahr und Rudolf Sauerwein
am Steuer des Adle r - T r u m p f-J u n i o r erreichten ohne
Schneeketten strafpunktfrei das Ziel und gewannen damitden Pokal des Genfer Salons .

Achille Varzi wiederhergeslellt .
Der für die Auto - Union tätige italienische Rennfahrer

Achille Varzi , der kürzlich sich einer Blinddarmoperation
unterziehen mußte , ist soweit wiederhergestellt , daß er ausdem Krankenhaus entlassen werden konnte . Sein erster We»führte ihn nach der Mailänder Autorennbahn in Monza , wodie deutschen Rennwagen für den Großen Preis von Monaco
vorbereitet werden . Bernd Rosemeyer aus Auto -Union unddie Mercedesfahrer Caraeciola und v . Brauchitsch drehtengerade einige schnelle Runden , als Varzi erschien, der natllr -
lich nur zusehen konnte . Der Italiener hofft aber , bald wie -
der mittun zu können .

Japans Winterolympiaslälle schon bestimm !.
Japans Olympia - Komitee hat jetzt offiziell bekanntgege -ben , daß das Gelände um Sapporo Hokkaido in einem als

schneesicher bezeichneten Landesteil Japans dazu ausersehenist , die Stätte der 5. Olympischen Winterspiele zuwerden , falls die Wahl für 1940 auf das Land der auf - ^
gehenden Sonne fallen würde , i

Karlsruher Wochenspiegel .
2 » MLhlburg » eerlcht «>t«l SBonlic

(SfiS
es den Mühlburgern gelang , sich endgültig der ersten Klasse
zu erhalten , denn zwei Ganligavereine zu verli « -
reit , wäre ein unverdient harter Schlag für den Karlsruher
Fußballsport gewesen , ganz abgesehen davon . daß damit eine
noch größere Verlagerung des Schwergewichts badischen ftuß -
balls nach Mannheim sich vollzogen hätte , an der wir keines -
falls interessiert sein können . Wenn am Sonntag beim Spiel
gegen Neckarau viele Zuschauer mit der Leistung Mühlburas
nicht zufrieden waren , so vergaßen sie eines : Die gewaltige
Nervenbelastung , welcher die Spieler die ganze Woche bin -
durch vor dem entscheiöungsvollen Gang unterworfen waren
und der sie im Verlauf des Kampfes ihren Tribut zollen muß -
ten . Auch wir waren von dem Gebotenen nicht begeistert ,aber wir hatten Verständnis für den seelischen Alpdruck . der
auf den Spielern lastete , denn wir kennen die Präliminarien ,
die einem solchen Spiel vorauszugehen pflegen . Wo auch
immer ein Spieler in dieser Zeit sich zeigt . da stürzen sich die
Mitglieder , die Anhänger , die guten Berater , die Freunde
mit und ohne Anführungszeichen auf ihn . provfen ihn mit
Weisheiten und Aussprüchen voll , die vom ..ha . ihr werret doch
des Spiel gwinne " bis zum „wenn ihr verliert , könnt ' ihr
euch glei begrawe lasse" gehen . Gewiß , viele von diesen Fuß -
ballinfizierten meinen es gut . sprechen aus heißer Liebe zu
ihrem Verein , vergessen aber ganz , daß sie mit diesem Wust
von Beschwörungen und Ratschlägen dem Spieler die Unbe -
schwertheit nehmen , mit der er in einen entscheidenden Kampf
gehen soll und die in einem solchen ganz unzweifelhaft «in
plus bedeuten . Weshalb also ihn . der an sich ia schon von der
Bedeutung und Schwere des bevorstehenden SvieleS durch,
drnngen und belastet ist . schon vorher durch Wortballast zu er -
drücken , der sich dann seinen spielerischen Handlungen wi«
Brems - und Bleiklötze anhängt ? Di « bewegliche Klage ein «s
Mühlburger Spielers vor diesem Treffen kennzeichnete am
besten die Gefährlichkeit solcher tagelanger „Aufmunterungen ".
Ich hoffe, daß mein leicht hingeworfener Optimismus über
ben Ausgang des Spieles seine Depression etwas behob. Auf
alle Fälle sind ihm jetzt die Kosten «ines Zimmers in d«r
Stadt erspart geblieben , das er mieten wollte , wenn das Spiel
verloren würde , da man es dann in Mühlburg nicht mehr
aushalten würde . Ja , wat et nich all jiebtl — Also nochmals ,wir freuen uns . daß es geklappt hat . wenn auch der neue ,
badische Meister Wald ho f . dem wir als Würdigsten und
Besten Badens zu seinem Titel gratulieren , das seine dazu
getan hat , durch seinen Sieg über Freiburg . Weshalb sollte
auch die launische Dame Fortuna den Mühlburgern . nachdem
sie ihnen lange genug die kalt« Schult «? gezeigt hatt «. nicht
auch einmal ein wenig Gunst zukommen lassen ? Mühlburg
wird zu würdigen wissen , daß «S gerade noch mit einem blauen
Auge davon kam und mit vollem Ernst die Vorbereitungen
aus die kommende Saison aufnehmen , um nicht nochmals
einer solchen Pein der Unsicherheit und Ungewißheit ausge -
setzt zu werden .

Stelgen , w . I d- » « ch- Mim . !? « «J » * * 'A ?
täglichen Ausgang der Spi « l« . »aß nun neben Phönix im
FC . Freiburg «in zweiter deutscher Altmeister den Gang
in die Bezirksklasse antreten muß . Da » wäre «ine Duvlizi -
tat der Ereignisse , wie man sie bisher im deutschen Fußball -
sport noch nicht antraf . Dort der FC . Freiburg . der als
erster badischer Berein die deutsche Meisterschaft «rrana . hier
Phönix , der diese höchste Würde zum zweiten Male nach Baden
brachte , beide Mannschaften derzeit betreut von alten , ver »
dienten Nationalspielern , dort von Professor Glas « r . hier
von Professor Wegele . die beide die Viktoria de» DftB .
für ihre Vereine miterringen halfen . Es wär « wirklich eine
grausame Ironie des Schicksals , wenn die beiden Mannschaf -
ten . die einst den Gipfel des Ruhmes hintereinander erklet -
terten , nun gemeinsam den Weg in die zweit« Klasse antrete »
müßten . Schicksalhaft aber ist <S auch, daß Phönix seinem
Partner im einstigen Ruhm , den Leidensweg noch ersparen
kann . Das Spiel Phönix gegen Viernheim wird di«
Entscheidung bringen , wer der zweite Absteigende in Baden
ist . Gewinnt Phönix , dann muß Viernheim seine einjährige
Gastrolle in Badens Gauklasse beenden , da das Torverhält -
nis der Hessen etwas schlechter ist . als das der BreiSgauer .Das wird also nochmals «in volles HauS im Phönixstadiou
und « inen heißen Kampf geben , in welchem wir die Schwarz -
Blauen in Front zu sehen hoffen ans vielerlei Gründen , die
wir einmal in einem der nächsten Karlsruher Wochenwiegel
erörtern wollen .

Ph - ttii gefallt im « . . »wi «»
nau 03 , fuhr am Sonntaa Phönix . Also Meister gegen Ab-
steigenden . Das Ergebnis : 1 :1. Wir wollen hier keine Per -
spektiven anstellen und wissen auch, daß zwischen einem
Freundschaftsspiel und Punktekampf immerhin so ein kleiner
Unterschied besteht . Aber das gute Abschneiden freut uns ,mehr aber noch die Kritiken in der mainischen Presse , die sich
sehr lobend über das Spiel der Phönixler aussprechen und
mit einiger Verwunderung die Frage stellen, wie < S möglich
sei . daß eine Mannschaft von solcher Güte der Leistungen und
des Könnens absteigen müsse. Also di« gleiche Fraae . die auch
uns lange Zeit bewegte , mit der wir uns aber nicht mehr be -
schäftigen wollen , da wir uns in das Unabänderliche fügen
müssen. Auf der andern Seite haben wir das felsenfeste Ver -
trauen , daß sich Phönix auf Grund feines Können » und des
vorhandenen Materials in einem Jahre wieder i» unserer
Mitte befindet .

Blick in die mittelbadische BezirksNasse bwr . « St

reiche und schwere Saison ihrem Ende entgegen . Lange Zeit
schien es . als ob Rastatt mit deutlichem Vorsprung die Mei -
sterschast seines Bezirkes holen würde . Dann kamen auf ein -
mal Rückschläge, und es setzte ein scharfer Brust -an -Brust -
Kamps zwischen den Murgstädtern . Durlach und Neureut ein .
Letztere schieden zuerst in diesem Ringen aus und Durlach
versäumte am Sonntag die Gelegenheit , zu Rastatt aufzu -
rücken. Nach den Ergebnissen des Sonntags ist Rastatt
Meister . Svektator .

Aingerlurnier in Schisserskadk.
Ausländer geschlagen.

Der BfK . Schifferstadt veranstaltete m» SamStag
abend ein internationale » Ringerturnier , da» in drei Ge -
wichtsklassen ausländische Besetzung hatte . Im Federge -
wicht ging der zur Zeit in Hochform befindliche Schiffer -
städter R . K o l b vor Schraf -Rimbach und Steinel -Schiffer -
stadt als Turniersieger aus den Kämpfen hervor , währendder Tscheche Brettschneider zweimal geschlagen wurde . Im
Weltergewicht setzte sich überraschend der SchifferstädterLoes vor Thusep -Lettland und Schuster - Schifferstadt an die
Spitze . Im Mittelgewicht siegte überlegen der Berliner
Schweikert . Der Estsländer endete auch hier im geschlagenenFeld . Er wurde von Magin - Friesenheim entscheidend und vonHeißler - Tchifserstadt nach Punkten geschlagen. Schweikert be -siegte Magin klar nach Punkten und Heißler entscheidend.

Automobil-Weltrekorde s«rDeutschland
LZans Sluek durchraste die 10 » Meilen - Strecke Frankfnrl — Keidelberg und zurück

trotz regennasser Aulobahn in Z6 Minulen .
(Von unserem nach Frankfurt a. M . entsandten ^. « . -- Berichterstatter .)

Frankfurt a . M ., 24. März .
Die am Montag von der Auto -Union gemeinschaftlichmit den Continental -Gummiwerken so erfolgreich begonnenenVersuchs - und Rekordsahrten auf der Reichsautobahnstreckebei Frankfurt a. M . wurden am Dienstag beharrlich sortge -

setzt, obwohl sich das Wetter erheblich verschlechtert hatte unddie Bahn kilometerweit durch fortwährende Strichregengüsseunter Wasser stand . Wieder war der Transportwagen derAuto -Union mit dem über Nacht nochmals durchgesehenensilbergrauen Rennwagen um 8 Uhr morgens auf der Strecke ,und nach einer Probefahrt , die mit Meister Sebastian amSteuer zur vollen Zufriedenheit verlief , ging Hans Stuck zu-nächst noch einmal über die Bahn , um die Straßenlage desFahrzeugs bei der Nässe mit den profillosen Spezialreifenauch in den Kurven zu erproben . Mit Ausnahme der Mann -heimer Autobahnkurve , die über einen Viadukt geht , war esStuck möglich, die gesamte Autobahnstrecke nahezu mitvollem Tempo , nämlich einer Motordrehzahl von 3200
pro Minute zu absolvieren .

Erfreulicherweise hatte der Regen inzwischen — wenigstensin der Umgebung des ersten Streckenteils zwischen Frankfurtund Darmstadt nachgelassen . Um Stucks geplanten Versuch,den Weltrekord über die 10- Meilen -Distanz zu verbessern , mitallen Mitteln zum Gelingen zu führen , wurde durch eine noch -
malige gemeinsame Abfahrt der östlichen Fahrbahn , an der
sich sportkameradschaftlich alle anwesenden Fahrzeugbesitzervon Industrie und Presse beteiligten , der Versuch gemacht, dieFahrbahn noch ein wenig besser abzutrocknen .Punkt % 12 Uhr heulte sodann der 16-Zylinder -Heckmotordes Silberpfeil -Wagens mit Hans Stuck am Steuer auf , undwie ein Projektil , das 10 Meter hohe Spritzwasserfontänenhinter sich herzog , schoß das Fahrzeug in di« diesige Ferne .Schon eine halbe Stunde später überflog der Wagen auf der
glücklich von statten gegangenen Rückfahrt über dieselbeStrecke wieder das Zielband , und wenige Minuten darauskonnte man den freudig erregten Gesichtern von RennleiterDr . Feuere isen und Konstrukteur Dr . Porsche ansehen ,daß die Rekordfahrt vollauf geglückt war . Obwohl die Meß -
strecke zwei Kurven enthielt und die Bahn kilometerweit
naß war , konnte ein neuer abfoluter Weltrekord stirdie deutschen Farben gebucht werden : Hans Stuck hatte die10 - Meilen -Distanz mit fliegendem Start in 3.22,226 Minuten
bewältigt , was einem Durchschnitt von 286,498 Km ./Std . ent¬
spricht, während der bisherige Weltrekord von Eyston aufeinem Ueberrennwagen — in Amerika aufgestellt — auf nur
268,9 Km ./Std . stand . Zugleich mit diesem Weltrekord warenaber auch zwei internationale Klassenrekorde der Rennwagen -
Hasse B bis 8 Liter gebrochen , und zwar über die Strecke von5 Meilen mit 1,39,535 Minuten 291,185 Km ./Std . (bisher
Jenkins auf Tmienberg mit 226,8 Km . /Std . ) und über die
Distanz von 10 Kilometer mit 2,04,735 Minuten - 288,743Km ./Std . (bisher Jenkins auf Düsenberg mit nur 226,4Km ./Std .)

Da das Wetter sich wider Erwarten hielt , trotzdem regen -
drohende Wolken am Himmel standen , und die Bahn um die
Mittagszeit weiter abtrocknete — nur aus der Darmstädter
Gegend wurde telephonisch neuer Strichregen gemeldet —
entschloß sich die Auto -Union , am Nachmittag auch noch die
großen Langstrecken - Weltrekorde «zugreifen . Eswar allerdings fast halb 3 Uhr nachmittags geworden , bisdie gesamte Autobahn in ihrer 85 Kilometer Länge bis
Heidelberg und zurück mit Absperrmannschaften , Strecken -und Sanitätsposten sowie an den Rekordmarken mit den
offiziellen Zeitnehmern besetzt war . Dann flog der filber -
graue Wagen mit Hans Stuck am Steuer noch einmal miteinem 3 'A Km . langen Anlauf von der Mainbrücke herkam -
mend bei Kilometer O in Frankfurt a . M . am L Zeitnahme¬

tisch wie ein rasendes Phantom vorbei . Nun eilte alles zum
Fernsprechwagen , wo die Durchfahrt des Wagens an den
einzelnen Streckenposten zugleich mit ben Passagen derStreckenmarken bei 50 Kilometern , 50 Meilen und 100 Kilo -
meiern gemeldet wurde . Und während die Zeitnehmer nochdie erzielten Durchschnitte errechneten , passierte der fliegende
Silberpfeil — nach genau 36 .08 Minuten Fahrzeit — auch
schon wieder auf der Rückfahrt Kilometer 0 und lief in den
Auslauf .

Die einzigartige Langstreckenfahrt , in Europa bishernicht möglich gewesen und nun durch die neuen Schnellver -
kehrsstraßen des Führers , die Reichsautobahnen , verwirk -
licht, brachte der Auto -Union und Continental , unserem
deutschen Spitzenfahrer Hans Stuck und damit den deutschenFarben den grandiosen Erfolg . gleäch 4 weitere neue ,absolute Automobil -Weltrekorde geschaffen zuhaben !

Für die Strecke von 5 0 Km . benötigte Stuck 11 .17,0Min ., das entspricht einem Durchschnitt von 263,878 Km .-Std . (bisheriger Weltrekord von Eyston , auf einem Ueber -
rennwagen in Amerika erzielt , stand auf 255,114 Km .-Std .) .Die 50 - Meilen - Distanz erledigte Stuck in 17.55,2 Min . =

Hans Stuck fährt Weltrekord auf der Reichsautobahn .
(Weltbild , K.)

269,375 Km .-Std . . (alter Rekord von Eyston : 258,116 Km .-Std .) . Die Strecke von 100 Kilometern , die hinter derWendung des Wagens an der Umkehrstelle Heidelberg lag ,wurde in 22,49,0 Min ., also mit 262,965 Km .- Std .. absolviert
(alter Rekord von Eyston : ' 259,322 Km . - Std .) , und die 10 0-Meilen -Distanz schließlich durchraste der Wagen in36.08. 1 Min ., was einem Stundenmittel von 267 .209 Km . ( l !)entspricht ( alter Rekord von Cysten : 256,846 Km .- Std . ) .Berücksichtigt man die Tatlache , unter welchen Wetter -
Verhältnissen diese Langstreckenrekorde auf einer nassen Bahnund einer Strecke mit etwa 25 Kurven errungen wurden ,dann kann man ihren vollen Wert erst richtig ermessen , dersowohl für den Sportsmann Hans Stuck , wie für die deut -
schen Fabrikate Auto -Union und Continental und nicht zu-letzt für die grandiose Anlage unserer deutschen Reichsauto -
bahnen eine deutliche Sprache spricht . Wir wollen uns die¬ser deutschen Großleistungen herzlich freuen , die wir ja letz -ten Endes einzig und allein ebenfalls der Tatkraft und dein
Unternehmungsgeist unseres Führers zu danken haben !
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Hapag und Lloyd im ruhigen Hafen.
Schlußstrich unter der Sanierungsperiode in der deutschen Seeschiffahrt .

Mit der jetzt von den Verwaltungen der Hamburg - Amerika -Ltnie
und des Norddeutschen Lloyd beantragten Kapitalzusammenlegung von
5 : 1 und Wiebererhöhung auf 46,66 bzw . 46,87 Mill . Ml ist hoffentlich
das schmerzliche Kapitel deutscher Schissahrtsgeschichte abgeschlossen . Eine
neue « ra des Aufschwungs kau « beginne» . Zwar Seifet es noch. die
Verlufte der Hamburg -Südamerikanischen Dampsschissahrtsgesellschaft
auszumerzen , aber damit dürft « dann auch der letzte Funke des Krisen -
Herdes erloschen sein . Die Bereinigung des Schiffahrtskomplexes bat
schmerzliche Opfer nicht nur von den Aktionären , die ja stets daraus
gefatzt sein sollten , als Anteilseigner am Unternebmen auch schlechte
Zeiten durchmachen zu müssen, sondern auch von den Grotzgläubigern
gefordert . Ob sie vermeidbar waren , läßt ftds lehr schwer beantworten ,
denn die Verluste der deutschen Grotzschissahrt rühren ja nicht, wie es
bei anderen Grotzfirmen und Konzernen vorgekommen ist . allein von
Fehldisvositionen her , vielmehr fanden die früheren Leiter der Schiss-
sahrtsgesellschaften nach Beendigung des Krieges eine» Trümmerhaufen
vor . Di « deutschen Schisse waren beschlagnahmt , und von der einst
stolz die Meere befahr«ndcn deutschen Flotte war kaum etwas übrig -
geblieben . Ohne Zögern gingen die damaligen Männer an den Wi«der -
aufbau der deutschen Handelsflott « , und schon nach kurzer Zeit hatte sie
sich eine achtungsgebiet «nde Stellung wieder erobert . 1933 betrug dte
deutsche Handelstonnage fast 84' /« der Vorkriegsstärke , und war beson¬
ders ins Gewicht fällt , ist der Umstand , dah die deutschen Damvser aufs
modernste und beauemste eingerichtet sind , also jeder Konkurrenz »u
begegnen vermögen .

Dieser Renaufbau kostete Gelb . Wenn es den Grohreedereien auch
nicht schwer siel, solches zu bekommen. darf doch auf der anderen
Seite nicht übersehen werden , dah gerade In den Aufbaujahren 1927/29
di« Herstellung von Schiffen sehr teuer war . Hier liegt vielleicht einer
der Hauptgründe für die spätere Krise . Daran vermochte auch die Tat -
sache nichts zu ändern , datz die führenden Gesellschaften im Jahre 1929
sehr erhebliche Beträge aus der amerikanischen Freigabe hereinbekam ««.
Si « «rleichterten wohl die Position der Reedereien und würde » wahr -
scheinlich den gesamten Apparat auf gesunde Küste gestellt haben . w«nn
nicht die Weltkrise einen Strich durch sämtlich« Berechnungen « «mach«
hätte . Im Oktober 1929 brach die Newoorker Effektenbörse mit lautem
Wetöse zusammen . Sie begrub unter sich Milliardenvermögen und ver »
setzte der Nordatlantikfahrt einen empfindlichen Stoh . Gleichzeitig
krachte es im Preisgebäude der Rohstoffe, deren Transport di« Haupt -
einnabmeanelle der Seeschiffahrt bildet , und endlich fegte ein Sturm
über Europas Finanzsvfteme , der selbst da? englisch« Pfund in leinen
Bann zog . Nunmehr hietz es für die deutsche Schiffahrt , auch noch de »
Kampf gegen das Valutadumping der anderen aufzuuehm «n . Gegen
derartige Gewalten konnten sich die technisch auf d«r Höhe stehende»,
aber finanziell nicht allzu starken deutsche » Grotzreedereien nicht be¬
haupten . Sie wurden unmittelbar in die 1931er Krise hineing « rlssen und
sind jetzt eigentlich mit die lebten , die man mit Hilfe der Gläubiger aus
ihr herauszieht . Ähnlich wie das Exportgeschäft , litte » auch die deutschen
Reedereien unter den Wirrnissen de» Welthandels , und die V«rsuche,
hier durch internationale Abkommen mildernd einzugreifen , hatte » nnr
bescheidene Teilerfolge .

Es wäre falsch , begangen « Fehler beschönig«» »» »»ollen . Der
trationsaedanke war » «»» «ifelbaft i» den Jahre » 192» »»d 1980 über¬
spitzt worde» , u » d d«r Handel mit Aktienpakete» ko»»t« de» Grost-
reedereie» nicht gut bekommen, de »n sie besahen nicht genügend eigen«
Mittel , um alle Aualieder »»««» zn bezahle« . Die Majorität der Hain»
burg -Südamerikanischen Dampfschiffahrtsaesellschaft wanderte in de«
Besitz des Llovd . andere Gesellschaften wechselten gleichfalls ihre Besitzer,
und schließlich kam es sogar im April 1930 zur Bildung der Hapag -
Lloyd - Union , die di« Grotzreedereien Deutschlands »» einer Einheit
zusammenschmieden sollte. So freudig der SchiffahrtSpakt seinerzeit be-
grüßt wurde , so wenig hielt er das , was sich seine Bäter von ihm v«r -
sprachen. All die eingangs erwähnten Faktor «« wirkten zusammen , um
die Vorteil «, di« sich aus der Konzentratio « normal « rweif « hätten «r -
geben können , illusorisch zu machen,

1931 strich die deutsche Seeschiffahrt die Segel »nd vermochte sich nur
mit staatlicher Hilfe über Wasier zu halte» , Di « Rentabilität war da-
hin . Es blieb eine Subftanzmasie übrig , die kapttalmätzig stark ver -
flochten war und eine Rieseaverschuld «»« besah. Di « G«samtv« rbindlich -
ketten der Hamburg - Amerika - Linie erreichten Ende 19S2 den Betrag von
304,02 Mill . MI . di« des Llovd von 198,9« Mill . Ml. d«r Hamburg -
Südamerikanischen Dampsschissahilsgesellschaft von «0 .83 MHl . Ml, der
Hansa -Linie von 44 .04 Mill . Ml sowie der Woermann - und Ostafrika -
Linie von 19 .03 Millionen Ml . Die wichtigsten Reedereien hatten also
zu diesem Zeitpunkt Schulden von 50«,88 Mill , Ml. Eine Sanierung
erwies sich als unbedingt notwendig . Im Juni 1932 wurde das Stamm -
kapital des Llovd und der Hapag von je ISO Mill . Ml auf 54,57 bzw,
54,50 Mill , Ml herabgesetzt, d , 6 . di« Aktionäre büßte » zwei Drittel
ihres Besitzes ein . Diese Sanierungen bildeten aber nur ein« vor -
läusige Bereinigung , die den Zweck verfolgte , wirklich entstanden « Ein -
buhen auszumerzen . Man muh sich nämlich vergegenwärtigen , dah durchdie Schrumpfung des Welthandels und des Weltreifeverkehrs . durch dt«
Autarkiebestrebungen in der ganzen Welt und nicht zuletzt durch die
Abwertung des Sterlings am 1. Juni 1932 etwa 84"/» der deutschen
Handelsflotte in den Häfen auflagen . Die Linien hatten tatsächlich nur
die Wahl , ihre Zahlungen einzustellen oder vom Staate Beihilf « zu

erbitten . Die nachgesuchte Hilfe wurde ihnen ««währt , indem das Reich
Garantien für 70 Mill . Ml übernahm .

Seit 1932 kurierte man an dem Problem herum , in klarer Erkennt -
nis , dah der ganze Fragenkomplex zur geeign« ien Zeit , nämlich wenn
di« Rentabiliiät wieder gewährleistet wäre . einer Schlnßberetntgnn « zu
unterziehen sei . Neue Führer nahmen das Schicksal der Reederei in die
Hand und bemühten sich darum , zu retten , was gerettet werde » konnte .
Im April 1933 erfolgte eine Auflockerung , der Hapag -LIovd-Union , später
führte man Abwrackungsprogramm « durch und scheute auch vor Neu -
bauten , allerdings mit StaatShilfe , nicht zurück . Schließlich wurden auch
Ausgliederungen vorgenommen , wobei man sich immer vor Augen hat »
ten muh , dah der kapitalisiert « W« rt der deutschen Schiffahrt , d . h . ein -
schlichlich der Häsen und SchiffahrtSbetrieb « , 3 .2 Milliard «n Ml beträgt .

In der zweiten Hälfte 1938 kommt es zu bemerkenswerte » Verzicht-
leistunae« aus der Baak - u»d Industrie »»«« . Führende Männer treten
aus den Grohr «cd«reie » aus und machen neue» Platz . Der Nordatlan -
tik- Dienst erhält eine neu « Form , »« d biß End « 1938 lassen sich di«
Gelamtverbindlichkeiten bei der Hapag auf 192,1 « ( Ende 1982 : 304.21 ,
beim Llood auf 158.48 ( 198,96 ) und bei alle« Linie« zusammen auf

440 .20 (506,88) Mill , Ml ermähige« . Schon damals spielte die Hilf« des
Reiches ewe entscheide « »« Roll ». Trotzdem sah e« i« der Grohschiffahrt
noch recht trüb « aus , den» die Devisenbilanz für 1938 brachte nur etntn
schätzungsweise« tiberfchutz vo« 198 Mill . Ml gegen 240 Mill . Ml 1932 ,
875 Mill . Ml 1931 , 482 Mill , Ml 1930 und 545 Mill . 1929 . Hinzu kam
di« AuslandSpropaganda gegen deutsche Schisse « . dgl. mehr . End « 1984
wurden neue AuSglt «derunge « vorgenomm «« . Ende 1985 sprach ein«
provisorische Bilanz auS , dah di« noch nicht veröffentlichten Bilanzen
von Hapag und Llood für 1934 und 1985 kei»e entscheidende Roll « mehr
zu spielen vermöchten , selbst wenn es sich um ausgesprochen« Verlust -
jähre gehandelt habe . Hapag und Llood ringen um die geeignete Posi-
tiou . Die Austeilung der Fracht - und Liniendienste hat sich bewährt ,
ebenso die AuSgliederung de « Leva»ti -Di«» ft« S . Endlich bat man dt«
Flott « planmähig verkleinert . Di « Hapag bucht« 1988 noch «ine » Slot -
tenbestand «inschliehlich der Bäderdampfer von rund 907 000 Tonnen ,
der Inzwischen auf etwa 825 000 Tonne » »orückgeschraubt sei« dürfte .
Der Llovd besitzt nach 702 000 Tonnen etwa « 1000 To««r» . Wett
über 100 000 Tonnen gingen durch die Schiffsverkäufe ab.

Auf dieser Basis glaubt man jetzt g«f>»d« F»»dame»te gefunden
zu habe» und führt nun den neuen Kapitalschnitt durch, der für dte
Aktionäre überaus schmerzliS sei» muh . denn si« büßen insgesamt
neun Zehntel ihres ursprünglichen Nominale ei« , W«lch« Opfer dt«
Gläubiger gebracht haben , können erst näher « Mitteilungen der Ver »
waltnngen klären . Es scheint , als ob der Zeitpunkt ««komm«» W , ««
dem die gröheren Reedereie » wieder reatabel m führe» sind.

Das Vertrauen der deutschen Sparer!
Von Dr. Heintze , Präsident des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes .

Zwischen Spartätigkeit und allgemeiner Wirtschaftsentwick -
lung bestehen enge Beziehungen . Steigen die Einkommen der
arbeitenden Menschen , und wachsen die Umsätze und Erträge
in Handel , Handwerk , Industrie und Landwirtschaft , dann
werden damit auch die wirtschaftlichen Boraussetzungen für die
praktische Betätigung des Spartriebes verbessert . Denn Sparen
ist nur möglich , wenn der Sparer ein Einkommen bezieht , das
ihm nach der Befriedigung des dringendsten Lebensbedarfs
Spielraum für planmäßige Zukunftsvorsorge läßt . Ausmaß
und Erfolg der Spartätigkeit hängen jedoch nicht nur von
wirtschaftlichen Bedingungen ab . Wichtiger , ja entscheidend , ist
das Vertrauen des Sparers zur politischen Führung der
Nation und seine feste Zuversicht , daß durch die Wirtschafts -
und Finanzpolitik der Regierung die Stabilität der Währung
gesichert ist.

Ein grandioses Beispiel dafür , wie sich die Spartätigkeit
zu entfalten vermag , wenn ein Land von einer kraftvollen und
im Vertrauen des Volkes wurzelnden Regierung geführt
wird , bietet Deutschland seit der Regierungsübernahme durch
den Nationalsozialismus . Auch in den letzten drei Jahre hatte
Deutschland manche wirtschaftliche Schwierigkeit zu überwin -
den , aber dank der Anspannung aller nationalen Kräfte , die
dabei eingesetzt wurden , hat sich in diesen Jahren ein Ausstieg
in der Spartätigkeit vollzogen , der im In - und Ausland in
seiner wahren Bedeutung gewürdigt worden ist.

Nur wenige Zahlen mögen diese eindrucksvolle Entwick -
lung verdeutlichen : Die Spareinlage « bei den deutsche« össent -
lichen Sparkasse« haben sich in der Zeit von Ende INR bis
Ende 1035 in stetig steigender Linie von noch nicht 10 Milliar -
den RM . auf rund 18,7 Milliarden RM . erhöht , die sonstigen
Einlagen der Sparkassen sind in der gleichen Zeit von rund
1,4 Milliarden RM . auf etwa 2 Milliarden RM . gestiegen .
Der Spareinlagenzuwachs einschließlich der Zinsgutschriften
betrug 618 Millionen RM . im Jahren 1938, 728 Millionen
RM . im Jahre 1934 und 990 Millionen RM . im Jahre 1933 .
Der Höchststand der Spareinlagen aus der Zeit vor der Zah -
lungskrise von 1931 ist schon längere Zeit weit überschritten .

Diese günstige Entwicklung ist zweifellos durch die Be -
lebung der allgemeine « Wirtschaftstätigkeit maßgebend vernr -
sacht u « d gefördert worde « . Bekanntlich sind gerade a«ch de«
Sparkassen in hohem Ausmaß die von der Reichsregierung bei
der Arbeitsbeschaffung und Wehrhaftmachung eingesetzter» Mit -
tel über die Millionen jener Einkommensbezieher zugeflossen ,die an diesem gewaltigen Arbeitsprozeß teilnehmen konnten .
Wie Reichsminister Dr . Goebbels kürzlich in seiner Eröff -
nungsanfprache zum Wahlkampf betonte , hat es von vornher -
ein in dem Gesamtplan der Reichsregierung gelegen , die wirt -
schaftlich schwächeren Bevölkerungsschichten und Wirtschaft «-
gruppen , d . h . die Arbeitnehmer und die mittelständischen
Wirtschaftsbetriebe , in erster Linie zu fördern . Gerade diese
Schichten bilden seit jeher den Kern der Sparer unserer
öffentlichen Sparkassen . Wie sehr aber neben allen Wirtschaft-
lichen Ursachen der eingangs hervorgehobene Vertrauenssak -
tor Anteil an der erfreulichen Entwicklung der Kapitalbildung
seit der Machtübernahme hatte , ergibt sich schon daraus , daßder Wiederanstieg der Spareinlagen sofort in den ersten Mo -
naten des Jahres 1933 einsetzte, als die Arbeitsbeschasfuugs -

Lunkprogramme vom Zb - 28. Würz
Stuttgart
Sunneritag , de » 28 . MSrz .
6 .DO Choral .
6 .05 Gymnastik I (© ludet ) .

6,30 Krühtonzert .
7 .00—7. 10 Frühnachrichten ,
8.05 Bauernfunk ,
8. 10 Gymnastik Ii (© ludet ) .
8.30 Für die Arbeittkameradeü

in den Betrie 'den Konzert ,

S.30 „ Hör zu . deutsch « Frau, '
10.15 Volkslieds !» » - » ,
11.30 „ Für dich . Bauer !"

12 .00 Mtttagtkonzert ,
13,00 Wetter , Rachrichten ,
14.00 . .Allerlei von 2 bi « ZI '

15.00 Musik für dte Frau ,
16.00 Bunte Musik am Rach >

mittag ,
17.30 Au « « arltruhe : voll «.

musik ,
18.00 jkon,ert ,
19.00 Schallplattenkonzert , Alt

Einlage : Häberle » , VN ei.
derer im Wablkampf ,

20,00 Nachrichtendienst ,
30.10 Mozart -Zyklu »
22.00 Nachricht Wetter , Svort .
22,30 Tan,musik .
24.00—2.00 Symphoniekonzert .

Freitag , den 27 . M «r ».
6,00 Chors »,
6.05 Gymnastik I cGlucker ».
6 .30 Frühkonzerk ,
7.00—7.10 Frühnachrichte » ,

8.05 Bauernfunk ,
8,l0 -Gymnastik II (« ludet )
8.30 Musikalische Frühstük » .

pause ,
10.1» 10 Jahre « erkehrtfliegcrei ,11.30 . .Für dich, Bauer !"

12.00 MittagiSkonzert .
13,00 Wetter , Nachrichte » .
14,00 „ Allerlei vo » 2 bi « 8 !'
15.30 Schallplatte » ,
16.00 Politische © roftfunbgebunfl

18.00 Musik zum Feierabend ,
19,00 Schallplatten .
10,30 Au « Karlsruhe : Volk »,

musik ,
20.00 Politische Srobkundacbnna ,

22.00 Nachricht, . Wetter . Sport ,
22,20 . Worüber man in Amerika

spricht, '

22.30 UnterhaltunaZkonzert .
24 .00- 2.00 Nachtmusik .

Samstag , de« 28 . Mir ».
6.00 Choral
6 .05 Gymnastik I (© ludet ) .
6 .30 Bunte Morgenmusik ,
7 .00—7. 10 FtÄhnachtichten .

8.05 Bauetnfunk ,
8. 10 Gymnastik II Mucket ) .8 .30 Morgenkonzett ,
9 .30 Sendepause ,

10.15 Volk und Staat , „ Meilen -
steine am deutschen We » ,'

10, Die Befteiung bei
deutschen Bauet » . Hötfpiel
vo» Katl Sani « Leitung :
Kutt Rasche ,

11.30 „ Rflt dich . Bauet, '
12.00 „ Bunte « Wochenende .'

13.00 Wettet , Nachrichten ,
14.00 „ Allerlei von 2 bi » S !'
15.00 „ Schwaben in aller Welt, '
15.50 "Nuf det Jugend I
16.00 Politische Gtohkundaebunq ,
18.00 „ Tonbeticht det Woch »,'

18,30 bettete Motalpauke .
19,00 Im Nleildschritt msrschl
20.00 Politische Großkundgebung ,
22 .00 Nachricht .. Wetter . Sport .
22 .30 Blasmusik ,
24 .00- 2.00 Nachtmusik .

Oeutßchianö -
lenöcr

D »nnet6tag . den 26. Mir, .
6 .00 Motgentuf .

6. 10 Ftöhliche Motgenmustk ,
7.00 Rachtichten ,
8.10 Motgenständche » .
9.40 Kindergymnastik ,

10. 15 Bolksliedsingen ,
11. 15 Deutscher Seewetterberich »
11.30 Mittag «ständchen ,
12.00 Musik zum Mittag ,
13.45 Nachrichte » ,
14.00 Allerlei — po » 2 bi » 3 !
15.00 Wettet - u , Botsenbetichte ,

15. 15 Alte Bekannte ,
l6,00 Musik am Nachmitta «
17.50 Vom Klavichotd zum Ham -

metklaviet .
18.15 Setenade » und kinze .
19.00 Und jetzt ist Feietabend !
19.30 Wasfenttäget det Nation ,

20,00 Ketnsptuch . Kurznachricht ,
20,10 „ Don Giovanni, ' Komische

Oper in zwei Akten ,
22,00 Tage «, u , Sportnachticht .
22,30 Eine kleine Ziachlmusik .
22.45 Deutschet Seewettetbeticht .
23.00 Sit bitten zum Tanz !

Fteitag . den 27 . Mit ».
6.00 Motgenruf .
6,10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
8. 10 Morgenställdche » .

10.15 10 Iahte Vetkeht «fliegerei .

10.45 Spieltntnen im Kindetgatt .11. 10 Deutschet Seewettetbeticht ,
11.30 Mittagsständche » .
12 .00 Die Bettpaus «.
13. 15 Musik zum Mittag .13.45 Rachrichten .

14.00 Allerlei — von 2 bi » 3 !
15.00 Wettet - u . Börsenberichte .
15,15 Ktnderliedersinge » ,
15.40 Musikalische « Zwischenspiel .
16.00 Politische Großkundgebung ,
18.00 Richard - Wagnet - Konzert .

18.25 Musik zum Feietabend .
19.00 Ein « in « Andere . Schall .

platte » . 19.45 Deutschlandecho ,
20,00 Ketnsptuch , Kurznachricht .
20.10 Schallplatten -Btettl .
21 .00 Untethaltung «konzet <.

22.00 Tage «- u . Spottnachticht .
22.20 Worüber man in Amerika

spricht ,
22.30 Eine kleine Nachtmusik ,
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23 .00 Marz ,

Camstag , bat 28 . Mirz .
6,00 Morgenntf .
6 .10 Ftöhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten ,
8. 10 Motgenständche».

9.40 Kleine Turnstunde für die
Hau «srau ,

10,15 Die Zinnenschlacht ,
10.45 Fröhlicher Kindergarten ,
11.15 Deutscher Seewetterbeticht ,
11,30 Mittagiftändchen .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Rachtichten .
14.00 Alletlet — Po » 2 bi » 31
15.00 Wettet - u , Bötsenbetichte
15. 10 Spielmusit vo » Haydn .

15.30 Musik zum Wochenende ,
Schallplatten ,

16.00 Politisch « Großkundgebung
18.00 Bolk «li «d«r — Volkstänze ,
18 .45 Sportwochenschau
19.00 Mit Pauken u. Trompeten . 23HO Wir bitten zum Ta»»5

20.00 Ketnsptuch , Kurznachricht ,
20.10 Bunter Reigen ,
22.20 Tage «- u . Sportnachticht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik ,
22.45 Deutschet Seewetterbericht .

maßnahmen der Regierung noch nicht zur vollen Auswirkung
gekommen waren .

In der Folgezeit hat die Regierung durch Wort und Tat
keinen Zweifel daran gelassen , wie hoch sie die Spartätigkeit
breitester Volksschichten als eine der tragende» Kräfte « nseres
soziale « « nd wirtschaftlichen Lebens , ja als eine ««entbehr¬
liche Voransfetzuug für die erfolgreiche Durchführung der
de« tfchen Befrei ««gspolitik überhaupt bewertet. Dieser Ein -
stellung gemäß hat die Reichsregierung zahlreiche Maßnahmen
getroffen , die durchweg — teils mittelbar , teils unmittelbar —
der Förderung und dem Schutze der sparenden Bevölkerung
zugute kamen .

So sind im nationalsozialistischen Staat die Grundlagen
geschaffen wrden , aus denen sich die heimische Kapitalbildung
und damit der Aufstieg arbeitsamer Menschen ungestört voll -
ziehen kann . Der deutsche Sparer , der für die Zukunft seiner
Familie ober die Sicherung seiner eigenen Existenz sorgt , ist
sich bewußt , baß er damit auch einen wertvollen Beitrag für
den Wiederaufbau seines Vaterlandes liefert . Diesen Willen
? ur Mitarbeit wird der deutsche Sparer am kommenden
Wahltag bekunden . Denn auch für ihn ist der Glaube an die
Zukunft der Nation unlösbar verbunden mU dem Glauben
an das Aufbauwerk des Führers .

Gel)r . Fahr A . -G . , Pirmasens .
Die Gebr . Fahr AG . In Virniafcs » weisiI . . . W ir das

einen <8efamtbrutto « rtrag »on 1,19 ( 1,28 ) ÄNtl . Ml au « , de«
aufwendunae » mit 0 .39 in,38) . Brfitzsteuern mit 0,15 (0,13)
sonstigen Aufwendungen mit 0,27 (0.34) Mill , Ml gegenüberstehen , so
dab sich nach ( 74 0971 Ml Anlage - und 127117 (IIS 3681 Mi ande»
reu Abschreibungen ein Reingewinn »ui»üglich Bortrag , von 256 482
(330 129 ) Ml ergibt , der nach dem bereite bekannten Gewlnnolan ver»
teilt wird . Der Abiatz blieb im Jahre 193k hinter dem des letzten
Jahres etwas zurück, gegenüber 1933 ist der Umsatz des BerichtSiachres
aber gestiegen . Die Monate November und Dezember erst brachten bei
günstigem Winterwetter eine ganz erheblich« Besserung deS Geschäfts-
aangs . Die Beschoffung der Rohniare war im Rahmen der gesetzlichen
Zuteilungen möglich . Kür Jnftandietzungsarbeiten und Ersatzbeschaffun-
gen wurden im BertchtSiaore 54 000 Ml ausgegeben . DaS Hiro -Obligo
aus weiterbcaebenen . noch nicht fällig gewesenen Sundenrimeffen be-
trägt 20 684 Ml . Die Bezüge des Borstondes (2 ) beliefe» sich im Be-
richtSiabre auf 36 507 (t . V . ein Borstand Smitalied 24 000) M . die des
AR . auf 32 500 (28 000 ) Ml . über die Aussichten des lansenden Ge-
schäftsiabreS lasse sich noch ni » tS oorauswgen .

In der Bilanz werden ( alle« in Mill . Ml ) das Anlagevermögen nrtt
0,96 (0,48) , die Borräte mit 0,62 (0,57) . der Wechselbestand mit 0,12
(O.2S) , die Bankguthaben vermindert mit 0,85 (0 .83) . die Effekten mrt
0 .49 (0,36) und Die Aukenstände mit 0,6 (0,57 ) , andererseits bei unv .
1. g AK . bzw. 0,56 Reserven die Rückstellungen mit 0. 11 (0,10 ) und die
gesamten Verbindlichkeiten mit 0,11 (0,19) ausgewiesen . oÄV . 7. April .

*
Regelung der Herstellung von Goldware« , — An»rd««»g der Ober -

wachunasstelle für Edelmetalle . Die Ubcrwachunasftell« für Edelmetall«
veröffentlicht im Deutschen Reichsan »eiger Nr . 71 vom 24. Mär » 1936
ihre Anordnung Nr . 2 vom 23 . März 1936 über die Herstellung von
Goldwaren . Kür die Herstellung von Goldwaren aller Art wird der
Feingehalt auf höchstens 585/1000 (14 Karat ) und das Gewicht auf Sv
Gramm beschränkt . Darüber hinaus wird das Höchstgewicht sür Ma -
schinenketten jeder Art aus 20 Gramm , für Armreisen auf 25 Gramm
und für Ringe auf 12 Gramm festgesetzt . Die bisherigen Bestimmungen
über die Herstellung goldener Trauringe bleiben unverändert bestehen.
Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung sind unter Strafe gestellt.Billwaer Bank. Biltiugr « . Der soeben erschienene Geschäftsbericht
der Villinger Bank für 1935 ist ein getreues Abbild der wirtschaftlichen
Aufwärtsentwicklung im Dritten Reich . Ti « Umiatzzifsern mit 11 »
Mill . Ml weisen eine Steigerung von 24 Mill . auf , « eit dem Jahre
1983 sind die Umsätze nm 75' /« gestiegen. Die Bilanzsumme reicht nun -
mebr nahe an die Z- Millionen -Grenze heran , nachdem sie Ende 1934
nicht viel mehr als eine halbe Million betragen hat . Die Spareinlagen
haben um 238 000 Ml zugenommen und betragen 1,7 Mill . Ml . Damit
ist der Höchststand der Vorkriegsjahre überschritten . Zusammen mit den
Kündiaunas . und festen Geldern ist ein« Vermehrung um 290 000 Ml
auf 1,8 ajfill . 'M festzustellen, also um über 18*/«. ein Beweis für die
gestiegenen Einkommensverhältniss « im Bezirk Billingen , Der Rein¬
gewinn mit etwa 30 000 Ml soll je zur Halste gnr Ausschüttung einer
Sv. igen Dividende an dt« Mitglieder und zur Stärkung der Reserven
verwendet werden . Da « gesamte Betriebskapital beträgt 2,9 Mill . Ml.Die äujerft günstige ZablunaSberrilschaft mit 1.3 Mill . Ml rasch greif¬
barer Mittel will die Bank dazu benützen, um sich im Jahre 1936 in

H. Entlvrechend der Kortschrettuna
^ r _ der Wirtschast hat auch dieses bad . , ^. .
Genoffenlchaftsinftifut sich im Geschäftsjahr 1935 out weiter entwickeln
können . In Auswirkung der allgemeinen Wirtschansbelebung hat ftchder Umsatz um 5 Mill . Ml (etwa 25*/») ans rund 26 Mill . Ml gehoben ?die gesamten Betriebsmittel ssnd von 1,09 auf 1,33 Mill . Ml (etwa
22 .3»/») gestiegen . Die Gesamtausleihungen stellen sich einschließlich der
weiter diskontierten noch laufenden Sechsel aus 1,16 Mill . Ml . Die
Spareinlagen haben weiter um 17*0 000 Ml auf 904 802 Ml zugenom¬men , Die Konto - Korrent - Einlagen stnd von 90 000 aus 224 648 Ml an¬
gewachsen . Der Reingewinn erhöhte sich auf 9679 (8409 ) Ml , woraus

mit 5•/• verzinst werden .
gen
die

« NW »
Geschäftsanteil « wieder .. . ,W ■

M . 4 » . Liebbold AG .. Heidelberg. Diese Zigarren, und R<i»ch-
tabaksabrik konnte im Geschäftsjahr 1936, wie aus dem jetzt vorliegen -
den Zablenwerk *u erleben ist, recht Bünfti

^
r arbeiten . Der . Habrika -erfeben „ W > . . „Mill . Ml, Si« außerordentlichen Er¬

träge erhöhten Tich auf 183 605 (6145 ) Ml . Entsprechend dem erhöhtenMeschästsumsang stiegen die Aufwendungen für Löhne und Gehälterauf 0 .87 (0 .76 ) , ' soziale Abgaben aus 0,09 (0,08 ) Mill , XU . Zinsen erfor¬derten 21 413 (21 445 ) Ml , Belitzsteuern 19 970 (11615) Ml. die übrigenAuswendungen 418 240 (380 920 ) Ml . Nach Bildung einer Sonderrück -
läge mit 182 453 Ml nnd nach 82 872 (SO 925) Ml Anlageabschreibungen ,di« also gegenüber dem Borjahr wesentlich erhöbt stnd . sowie nach
12 686 (15 505 ) Ml anderen Abschreibungen oerbleibt ein Reingewinnvon 50 177 Ml ( t. B , 16 781 XH Verlust , um den sich der Gewinnvor -
trag auf 2506 Ml verminderte , letzterer winde auf neue Rechnungübernommen ) . In der Bilanz stehen bei unverändert 360 000 Ml AK.und unverändert 36 000 Ml Reserven sowie der neuen Sonderrücklagevon 182 463 Ml und 63 172 (65 424 ) Delkredererückstellung den gesamtenVerbindlichkeiten von 903 935 (1019 667) Ml die Anlagen mit 227 070
(281718 ) Ml und das gesamte Umlaufvermögen mit 1397 730
(1 200 742) Ml gegenüber .

Ovel Antomobil -Verftchernngö- Aktiengesellschaft . In der am 23 .März abgehaltenen GB . wyrde der E»-schäsisbericht für das Jahr 19S5
genehmigt . Das KaSko- und Haftpflicht -Geschäst erbrachte eine» Gewinnvon 66 618 Ml. Einfchliehlich der Wertänderungen der Kapitalanlagenbetrug der Gesamtgewinn 91 76« Ml (im Vorjahre 69 369 Ml ) . Aus demJahresgewinn wird eine Dividende auf das eingezahlte Kaoital ver-
teil -t « nd der Restbetrag auf neue Rechnung vorgetragen . Der Am»
stchtSrat wurde « ieiner bisherige» Besetzung wiedergewWt .
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Wertpapiere und Warenmärkte.
Barlin : Fest .

Rcrli « . 25. 9Här». (» untfprudi . ) Die Börse eröffnete beute in seftrr
Hnltnu « und lcbbniterem Geschäft . Wie erwartet , ging von der An -
kündigunft der Dirndcndenzahlung bei HarpensBerg eine lebhaste An¬
regung uns . Haivener gewannen 3 , ^ tahlverein Ä . Daimler , Bekula
und Farben erböbteu sich je um letztere auf 1Z9' /-. BMW warrn
um %, AEG um % gesteigert . Abschwächungen waren kaum , u ver -
zeichnen .

Am Reutenmarkt notierten Altb « sitz unverändert 110^ .
Im Verlaus machte die » nr ^besserung an den Aktienmärkten meist

weitere Fortschritte . Sarvener konnten ihren Ansangsknrs weiter um
2"/• auf 121'/- erhöben . Gefragt waren auch AEG . die bis auf 36 an¬
zogen . Andererseits kehlte es nicht an leichten Einbußen . Hier sind
Reichsbank mit — % und Licht - Sraft mit — zu erwähnen , « ehr fest
lagen noch Feiten , die aus Dividendenhoffnungen gegen den Bortags -
fchlukkurs um insgesamt i ' l« höber gehandelt wurden .

Am Aientenmarkt iviesen Hovotbekenpfandbriese nur kleinste « chwan -
kungen auf . . . ^ .Gegen Zchluft der Börse lieh das Geschäft wieder nach , so dast nur
ganz vereinzelt « chluknotierungen zustande kamen . Dabei wurden die
im Verlans erreichten Kurs « meist gut bebauvtet . Harvener gingen von
ihrem Höchststand aus 120' /- zurück , lagen damit ab « r immer noch 1
über dem Eröffnungskurs . Farben schlössen erneut etwas niedriger mit
17,8Ä . Nachbörslich blieb es still .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 25 . März . lFunkfvruch . ) Der Markt zeigte weiter ein ruhi¬

ges Aussehen , jedoch blieb die Grxndftimmuu ? stetig . Der Handel
kommt nur langsam in Gang . Von Weizen finden nur hochwertige
Sorten Interesse . Für Roggen besteht die laufende Bedarfsnachfrage ,
Futterhafer wird von der ersten Hand wenig zum Berkauf gestellt . Das
Geschäft in Futteraersten bleibt schwierig wegen der hohen Forderungen .
Industrie - und Braugersten finden kaum Beachtung .

Schlachtvieh- und Nufcviehmärkte.
Müll beim , Zufuhr : 110 Ferkel . 11 Läufer . Preise : Ferkel 18—28 KU ,

Läuser 40— 62 Xtl das Stück . Handel mittelmäßig .
Wiesloch . Zufuhr : 53 Milchschweme . 20 Laufer . Preise : Milch -

fchweiue 34-—48 Xtl , Läufer 50— 62 XDl je Paar .

Weinverfteigerung .
Die Winzergenosfcnschast Hildcubrandscck «GmbH , in Königsbach

versteigerte am Dienstag im Hanse der Winzergenossenschakt zu Hilden -
brandseck 20 Stück . 10 Halbstück und 3 Viertelstück 1935er naturreine
Weitzweine aus besseren und besten Lagen der Gemarkung Königsbach
und Ruvvertsberg . Die Versteigerung nahm bei recht gutem Besuch
einen flotten Verlauf . Wenn auch die erhofften Preise bei den An -
sangsnummern nicht ganz erreicht wurden , so dürften doch die Preise
für die Endnummern vollkommen ausgleichen . Im einzelnen erlösten
die 1000 Liter : 670. 610 , 630 . 64« , 630 , 630 , 740 , 650 , 630 , 620 , 720 , 670,
700 , 680 . 750 , 670 , 680 , 680 , 680 , 700, 700, 800 , 730 , 710 , 760,
710 , 800, 910 , 850 . 1000 , 1170 , 1260 , 1600 Xtl .

Baumwolle .
Bremen . 25 . März . «Funkspruch . » Baumwolle - Schlntzkurs . American

Middlina Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund nnv . 13 .51
Dollarcents ,

Hanfmarkt .
Für die Zeit vom 16, bis 22. März berichtet die Fachuntergrupp «

Sauiiiidustrie : Italien : Die Bestände , und zwar speziell die noch für
Ervortzweckc zur Verfügung stehenden , nehmen von Woche zu Woche
weiter ab , so das , an den unverändert sehr hohen Forderungen auch
weiter sektgehalten wurde , Infolge der auch kürzlich noch weiter in die
Höhe getriebenen Preise konnten die letzthin dem Markt zugeführten
etwa 10 Tonnen nur noch teilweise Absatz finden . — Auch in Ingo -
slawien nehmen die Bestände besonders in Schwung - nnd Bauernhanf
rapide ab .

Metalle .
Berlin . 25 . März . lFnnksprnch . » Metallnotierunaen für je 100 kg :

Elcktrolutkupser prompt eis ' Hamburg , Bremen oder Rotterdam <No -
tierung der Vereinigung f , d . Dt , Elektrolvtknpfernoti »> unv , 51 .50 xn .
Originalbütteiialuminium 98—99°/> in Blöcken 144 Xtl , desgl , in Walz¬
oder Drahtbarren 99°/» 148 Xtl , Reinnickel 98— 9fl ' /i 269 xn , Feinsilber
(1 ke fein ) unv , 37,25—40,25 Xtl .

London . 24 . März , MctaNfchlubknrfe . Kupfer (k v , To,I Tendenz
ruhig , Standard v . » asse 36—' / >», 3 Monate 369fc— 17/ i «, Settl , Preis
36, Electrolnt 40 '4 —94, best selected 39M—40V-, Elektrowirebars 40% . —
Zinn (£ p , To . I Tendenz ruhig , Standard p . Kasse 212 '/-—213 , 3 Monate
204%—205 , Settl , Preis 212% , Banka 214% , Stroits 214% . — Blei (£ p .
To . I Tendenz stetig , AauSld , prompt offz , Preis 16°/>», inoffz . 16Vi —%,
etttf . Sicht offz , 16% , inoffz , Ißn/i «— Settl . Preis 16%. —
Zink (f p . To . ! Tendenz ruhig . Gewl , prompt offz , Preis 16, inoff , —,
entf , Sicht offz , 16% , inoffz . 16 ' /, «—% , Settl , Preis 16 . — Silber tpenoe
v Onnces Tendenz träge , Feinsilber prompt 21— 22, Lsg . 21—21 % ,
Settlement 21 -/-.

Süddeutscher Saatenmarkt.
H . Mannheim . 23 . März . «Eigenbericht .» Das Herannahen der Zeit

zur Aussaat hat dem süddeutschen Saatenmarkt eine fühlbare Belebung
gebracht . Von Kleesaaten waren besonders Wcihklee , Wundklee und
Esparsette begehrt , für die sich in den letzten Tagen Preiserhöhungen
durchsetzen konnten , Rotklee war dagegen reichlich zu haben : auch aus
dem Ausland lagen Angebote vor , die jedoch bei den erheblichen zur
Verfügung stehenden Mengen deutscher Herkunft kaum Absatz finden
konnten . In Luzerne entwickelte sich eine rege Geschäftstätigkeit , die sich
zunächst auf deutsche Herküuste beschränkte , aber bei einer Verringerung
des Angebots mancher begehrten Sorten auch schon auf billigere aus -
ländische Herküuste zurückgriff , Schwedenklee war nur vereinzelt er -
bältlich , auch Hornschotenklee war ziemlich knapp , während in Gelbklee
noch gröfteres Angebot bestand . Inkarnatklee lies , sich kaum unterbringenund hatte gegenüber den Vorwochen Preiseinbuhen zu verzeichnen .Eine auffallend starke Nachfrage herrschte aus dem Grasfaatenmarkt .Dänischer Wiesenschivinael sowie italienisches und holländisches Rangraswurden bei steigenden Preisen besonders gern gekauft : ob der gesamte
Bedarf in diesen Grassorten gedeckt werden kann , wird davon abhän -
gen . in welchem Make noch Einsuhren zugelafsen werben . Kr aulgras

und Wiesenrispe wurden gut gekauft , standen aber auch noch in ge-
nügendem Mahe zur Verfügung , .

Saaterbsen waren stärker begehrt , ebenso Ackerbohnen und Wicken .
Am Mannheimer Gronmarkt verlangte . man zuletzt kur grüne rumä¬
nische zugelassene Saaterbsen 39,50 XU je 100 ke elf Mannbcim . ~ lt =
vreukifche Saatwickcn kosteten 35.25 XU ctf Mannheim , Beide Prene ^ver -
stehen sich brutto sür netto , plombierte Ware , mit <̂ ack . Auch für « aar ?
maiö bestand lebhaftes Interesse , vor allem für Pferdezahnmais . Bei
Lupinen konnte sich noch kein gröberes Geschäft entwickeln .

Geld - und Devisenmarkt.
Berlin . 25 . März . «Funkspruch, » Im internationalen Devisenverkehr

traten nennenswerte Veränderungen kaum ein . Das englische Psuu ?
zeigt weiter anziehende Tendenz und notierte in Amsterdam 7.27?^
(7 .27% ) , in Zürich 15 .16 (15.141/. ) und in Paris 74.99i (74 .96) Da der
Dollar demgegenüber wenig verändert war . stellten sich Pfunde : Kabel
auf 4,96 8/ i6 (4 .95 , 5/ i «) . Den Goldvaluten gegenüber zeigte der Dollar
keine nennenswerten Abweichungen gegen den Vortag , .

'̂ onden (Solo -
valnten selbst notierte der französische Frank m Zunch 20 .21 h nach
20 90%

Am Geldmarkt machte die schon gestern zu beobachtende Versteifung
infolge weiterer Vorbereitungen für den Ouartalsschlust Fortschritte , so
dast für Vlaukotagesgcld auf 3— 3%V« erhöhte « ätze zu zahlen waren .
In Wechseln lag etwas stärkeres Angebot vor . das jedoch von der regu¬
lierenden Stelle mühelos unterzubringen war , .Am Valutenmarkt setzte das englische Psund seine Befestigung wei -
ter fort . Ebenso war auch der Dollar leicht gebessert .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Ca na da
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen!.
Holland
[ran
Island
Italien

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

Brie»
24

Geld
12 .57 12 .60
0 .680 0 .684
41 .93 42,01
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .468 2 .472
54 .79 54 .89
46 .80 46 .90
12 .27 12 .30
67 .93 68 .07

5 .41 5 .45
16 .37 16 .41
2 .353 2 .357

168 .76169 .09
15 .23 15 .27
55 .03 55 .15
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .66 61 .78
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90

11 .13511 .155
2 .488 2 .492
63 .25 63 .37
81 .01 81 .17
33 .93 33 .99
10 .27 10 .29
1 .975 1 .979

1 .149 l7l51
2 .475 2,479

Berliner

25. März
Geld Brie»
12 .58 12 .61
0 .680 0 .684
41 .99 42,07
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .469 2 .473
54 .83 54 .93
46 .80 46 .90
12 .28 12 .31
67 .93 68 .07

5 .41 5 .42
16 .37516 .415

2 .353 2 .357
168 .85169 .18

15 .23 15,27
55 .07 55 .19
19 .70 19 .74
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .84 41 .92
61 .70 61 .82
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .14 11 .16
2 .488 2 .492
63 .29 63 .41
81 .01 81 .17
33 .96 34 .02
10 .27 10 .29
1 .975 1 .979

1,149 1 .151
2 .475 2 .479

Berliner Notenbörse :
24 . März

Geld Brie)
2 .427 2 .4471
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .80 41 .96
0 .115 0 .135

U .S .A. gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
,, klein

Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Oesterr .

„ klein
Polen
Rum . gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

2 .41 2 .43
54 .53 54 .76
46 .76 46 .94

12 .23512 .275
12 .23512 .275

5 .345 5 .385
16 .32 16 .38

168 .33169 ^)1

5 .64 5 .68

41 .60 41 .76
61 .45 61 .6a

46 .76 46 .94

63 .03 63 29
80 .83 81 .15
80 .83 81 .15
33 .S9 33 .73

10742 10746
1 .84 1 .86

25. März
Geld Brie»
2 .427 2 447
2 .427 2 .447
0 .652 0 .672
41 .84 42 00
0 .115 0 .135

2 .411 2 .431
54 .57 54 .79
46 .76 46 .94

12 .24 - 12 .285
12 .24512 .285

5 .345 5 .385
16 .32516 .385
168 .42169 .10

5 .64 568

41 .60 41 .76
61 .49 61 .73

46 .76 46 .94

63 .07 63 .33
80 .83 81 .15
80 .83 81 .15
33 .62 33 .76

1042 10746
1 .84 1 .86

Devisennotierungen am Usancenmarlrt.
London: 24 . 3 . 25 . 3.
Kabel 4 .95"/« 4 .964
Paris 74 .95% 74 .98
Brüssel 29 .29 29 .27
Amsterdam 7 .271/s 7 .271/s
Mailand 62 .31 62 .37
Madrid ■36 .17 36 .19
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Oslo 19 .90 '/« 19 .90 '/«

Kabel Newyork 24. 3. 25 . 3.
Zürich 3 .056 3 .054
Amsterdam 1 .46 1 .46 '/2
Warschau
Berlin 2 .47 ' /« 2 .476
Tägl . Geld 3—3'/«°ic 3- 3'/«°/°
Privatdiskool 3°/o 3°!«

Reichsbankdiskont : 4

Züricher Devisennotierungen vom 25 . März 1936
24. 3. 25 . 3. 24 . 3. 25. 3.

Paris 20 .20*1« 20 .21'/- Wien 56 .35 E6 .40
London 15 .14' /, 15 .16 Stockh. 78 .07 '/- 78 .171/2
New -Y. 305 .50 305 .62 Oslo 76 .07' /- 76 .17i/2
Belgien 51 .72% 51 .80 Kopenh. 67 .60 67 .671/2
Italien 24 .25 24 .30 Sofia
Spanien 41,87V- 41 .87'/- Prag 12 .69 12 .70
Hol land 208 .30 208 .32' /- Waxsch. 57 .70 57 .721/ -
Berlin 123 .25 123 .20 Budap.

24 . 3. 25 . 3.
Belgrad 7 .00 7.00
Athen 2 .90 2 .90
Konstao. 2 .45 2 .45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .67V« 6 .67%
Buenos 84 .00 83 .87
Japan 88 .25 38 .25

AG . für chemische Produkte vormals H. Scheidemandel . Berlin . —
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung . In der Aussichtsratssitzung
wurde der Abschluß für das Geschäftsjahr 1934/35 genehmigt , der ein -
fchliehl , des Gewinnvortrags au 1933/34 von 13 476 (11 4121 XM einen
Überschuß von '210 990 (13 476 ) 'XIU ausweist . Es wurde beschlossen , der
oGB „ die auf den 8. Avril d . I , einberufen wird , die Ausschüttung
einer Dividende von 3 <0 ) ' /» vorzuschlagen .

„ Silin Viscosa " SocietÄ Naziouale Jndustria Avvlieazioui Biscosa ,
Turin . Die Snia Viscosa erzielte im Geschäftsjahr 19:« einen Brutto¬
gewinn von 9(1,84 (76,MI Mill . Lire , Bei 25 (241 Mill . Lire Abschrei¬
bungen ist ein Reingewinn von 34,14 (26,15 ) Mill . Lire ausgewiesen ,
aus dem 16.5t» (16,0 ) Lire Dividende ausgeschüttet werden . Auf Grund
des " * ' ' '
6,87
lag « . „ „ J ^ M .
11m 22°/, auf 423 (347 ) Mill , kp für langsasrige Kunstseide und um
200°/. auf 75,7 (25,0 ) Mill . kgr für kurzfafrig « Kunstflocke gekennzeichnet
war , im übrigen dadurch , dah eine Verringerung der gesamten Aus -
fuhr eingetreten ist . Diese Erscheinungen gelten vor allem für Italien
und Deutschland , aber auch für die meisten anderen Länder , wo die
Produktionssteigerung ebenfalls angehalten hat . Die Erzeugung von
langsairiger Kunstseide hat sich in Italien im Berichtsjahr auf 39 (38,5 )
Mill . ke erhöht , die von knrzfafriger Kunstflocke auf 35 (10) Mill . kg .

Reichsbankausweis .
In der dritten Märzwoche hat sich die Entlastung der

^
Reichsbauk in

normalem Ausmak weiter fortgesetzt . Wabrendb >s zur ' Mitte des
Monats rund 53' /. des in der Ultimowoche zusätzlich in Anwru « ge-
nommenen Reichsbankkredites abgedeckt worden uiaren , hat sich die
weitere Kreditrückzahlung in der Berichtswoche « rf insgesamt « wö
79' /. erhöht . (Im Vorjahre 90,3 -/. ) , Insgesamt « rzeichnen die Anlage -
konten der Reichsbank einen Rückgang um 149,2 auf 43o2 .S Mill Xtt
Der (»>elamtumlaus an Zahlungsmitteln stellt sich am 23 . Mar , auf
5737 . in der Vorwoche auf 5916, . am entsprechenden . Stichtage des Vor -
monates ans 5654 und im Vorjahr aus o346 Millionen 3M. DU » e=
stände an Gold und deckunasfabigen Devisen haben um bzw .
62 000 XH zugenommen und betragen damit zuiammen . - 7^3 Mill . XM.
Im einzelnen stellen sich die Goldbestände auf 71,8, die Bestände an
deckuugssähigen Devisen auf 5,5 Millionen xn .

Harpener Bergbau - Essener Steinkohle.
In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der Harpener Bergbau AG ..

Dortmund , berichtete der Vorstand zunächst über die allgemeine Ge¬
schäftslage , Zur Frage des Abschlusses iür das Geschaltsiahr 1935 wurde
mitgeteilt , datz die Bilanzarbeiten zwar noch nicht völlig lertiggestellt
sind , aber ein Ergebnis erbringen , welches die Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung rechtfertigen wird .

Ferner bat der Aufsichtsrat den . Vorstand ermächtiqt . aus dem
Belitz der Vereinigten Swbliverke Aktien der Essener . Steinkohlenbera -
werke AG . im Rahmen der der Harpener l^ sellichast zur Vexfugui ^
stehenden Mittel zu erwerben . Es wird „ ch Sierbei indessen nicht um
einen Betrag handeln , der einen beherrschenden Einslutz auf die Essener
Steinkohlenbergwerke AG . ergibt . Grund zu dem Erwerb sind die
vielfachen Berührungspunkte bergwirtichastlicher Art zwischen den bei -
den Gesellschaften , so das , Vorstand und Anfstchtsrat der Uberzeugung
sind , datz für beide Unternehmungen das damit angebahnte Zusammen -
gehen erhebliche Vorteile mit sich bringe » wird .

4 -

Industrie im Februar . — Einsetzen der Frühjahrsbelebung . Der
jahreszeitliche Rückgang der industriellen Beschäftigung bat im Februar
nur noch auf Teilgebieten angehalten : in einer grotzen Zahl von Jndu -

hrtrtcrtpii ftprptta hip einaesekt .

Platzkapazität im Febrnar gestiegen , Dl «̂ Zahl der geleisteten Arbeiter -
stunden bat von 57 .4' /» auf 58,4 ' /» der Arbeiterstundenkapazitat zn ^enom -
meu . Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit i-ft gleichfalls gestiegen ,
von 7,35 auf 7,44 Stunden .

Karbidwerk Wvdlen — Gold - und Silberscheideanstalt . Biegen über -
gang der Karbidfabrik Wvlilen GmbH , am Oberrhein an die Deutsche
Gold - und Silberschcideanstalt , die dort auch weiter Karbid herstellen
würde , unter vorteilhafter Ausnützung ' hrer Stromauote am Kraftwerk
Rnburg - Schwörstadt , schweben laut F , Z , Verhandlungen . Die Karbid -
fabrik liegt nicht weit von der Rheinfeldener chemischen Fabrik der
Scheideanstalt .

De « tsch- Atla » tische Telegraphengesellschast . Berlin , — Verkehrsrück -
gang . Die Gesellschaft berichtet , datz sich im Geschäftsjahr 1935 der Rück-
gang des Telegrammverkehrs auf ihren Kabeln , wenn auch in ver -
riugertem Matze , fortgesetzt hat . Die Zahl der beförderten Telegramme
ist von 956 000 i . V . aus 906 000 und der gebührenpslichtigen Wörter
von 16,9 auf 16,1 Millionen gesunken . Der Verkehrsrückgang beträgt
bei der Telegrammstückzahl 5,2v » und bei der Telegrammwortzahl 4,7' /».
Erfreulicherweise ist in den letzten 4 Monaten des Berichtsjahres
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit eine Berkehrszunahme eingetreten ,
die zwar nur gering ist , aber doch zu der Hoffnung berechtigt , datz der
Verkehr auf dem Kabelnetz der Gesellschaft bald wieder eine bessere
Entwicklung nehmen wird . Die Kabelbetriebsewnahmen sind laut Er -
tragsrechnuug auf 2 .62 (2,97 ) Mill , Xtl zunickgegangen . Einfchlietzlich
245 236 (231 490 ) Xtl Vortrag steht ein Reingewinn von 1046 54?
(1 229 836 ) xn zur Verfügung , Der oGV , am 15. April wird u . a.
vorgeschlagen , die Vorjahrsdividende auf Stamm - und Vorzugsaktien
von 5,11 Mill . Xtl auszuschütten sowie auch die 1 058 300 XU Genutz -
fcheine wie im Vorjahr zu verziufen . Auf sozialem Nebiet ist zu er -
wähnen , dah die Gesellschaft durch Gewährung von langfristigen Dar -
leben zu einem niedrigen Zinsfutz es einem Teil ihrer verheirateten
Gefolaschafrsmitglieder erleichtert bat . Eigenheimbauten in der Nähe
von Berlin zu errichten .

Fraukfurter Bank , Frankfurt a , Main . Im Geschäftsbericht der
Bank , die für 1935 bei 240 685 (238 363 ) XU Reingewinn die Vorjahrs -
dividende beibehält , wird ausgeführt , datz die Fortsetzung des Gesun -
dungSprozesscs der Gesamtwirtschast auch der Bank zugute kam . Die
Bilanzsumme hat sich von 24.7 auf 26,3 Mill . Xtl erhöht . Der Umsatzauf einer Seite des Hauptbuches hat sich von 3 .60 auf 2,73 « MilliardenXtl erniätzigt . Der Rückgang beruht vorwiegend auf einer seit dem 1.Marz 1935 geänderten Verrechuungs - und Buchiingsmetbod « im Ge -
schäftsverkehr mit der Preußischen Staatsbank . Hieraus ist nicht etwa
auf eine tschrumpfung der geschäftlichen Umsätze zu schlietzen - vielmehrkonnte aus verschiedenen <? ebieten eine regere Tätigkeit entfaltet wer »

R ? be ! allerdings zu beachten ist , dafc in den letzten Monaten die
Geichaftstatiakeit ruhiger geworden ist . Die Gewinn - nnd Vcrlnftrech »
» ung zeigt Zlnscinnahmen mit 1 .36 (1 .32 ) , Gebühr ^ und Provision ««nm — . 4 n o.i (0,15 ) und Mieteinnahmcn mit

mit 1,34 (1,19 ) . Zinsen auf
<>« der Bilanz betragen u , a .

I (tMJ VUHVHVH vtl ö/UJ . MVIU . J\
Reserven Gläubiger 19.39 (17,61 ) und Spareinlagen 3,01 (2,77 ) Mill .■xtl . — Die Bezüge des Vorstandes (3 ) betrugen einschlietzlich des Ge¬winnanteiles 82 654 Xtl , der Gewinnanteil des Anssichtsrates (15 ) be-
tragt insgesamt 8782 XU , worauf die feste Vergütung von 4125 Xtl in
Anrechnung kommt . Nach den Bestimmungen des Reichsgesetzes für dasKreditwesen ergibt sich bei der Bank eine Liquidität von 55,75 ' /». DieBarliauiditat allein betragt 3 .2»/». Im Effektengiro wirkt « sich die Lagean der Börf « und der damit verbundene Rückgang im Sandel vonWertpapieren aus . obwohl die Zahl der fnr Frankfurt u . M . im Effek -tenglroverkebr zugelassenen Wertpapiergattungen 1295 gegen 1226 imBoriahr betrug . Die Gesamtzahl aller Zahresbuchungen ging von180 881 ans . l5S058 zurück , der Jahresumsatz in Nennbeträgen von 404auf 288 Mill . .XU Der Bericht führt dazu aus datz der Frankfurt «Platz hinsichtlich feiner Börse einer besonderen Pflege bedürfe , wenn ernicht seine Bedeutung gegenüber der vergangenen Zeit verlieren soll«

Errichtung einer Hol,spritfabrik i« Mitteldeutschland . Die DessauerWerke für Zucker- und Chemische Industrie AG, . Dessau, beabsichtigt,im mitteldeutschen Industriegebiet eine Fabrik zur Erzeugung vonHolzjprit nach dem « choller - Verfahren zu errichten . Die jährliche » ei-stnngsfablgkelt wird 50 000 hl . betragen : die Abnahme dieser Jahres -menge ist von der Branntwein - Monovolverwaltuug zugesagt worden .Eine ähnliche Anlage zur Holzspritgewinnung soll auch in Niedersachsenerrichtet werden .

ii
liursberidii ans Berlin und rranhfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel behandelten ^Verle 'Die Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

25. märz
1936 .

A ' tbesitz
8 Hoeacb RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
1 Statilv. b .
5 do. RM
4%, do. RM 51
4%, do. RM 47
4 ^ % do. RM
baokmrauO ^
Keicbsbank 12
Aü .i. Verkehr 0
Allg . Lokalb. t
DlReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A .E.O . 0

24 , 3. 5. 3.
1105/8
103 - 8
103 ' .
102 3/«

110"«
102 .5
103 ' «
103 :'l«
102 3(.

91?5 91 .75
125 .5
179
108%
1375i8
123 ' e
15 .5

125,5
179
lC8 «/8
138
123
15 .25

17725 16?62
174V«
50
34 .87

176
50 .87
36

AschZellstoff 0
Bay . Motor 6
kP .ßemberg 5

» ger Tietb . b
Berl .Kaxlsr. 5
Bewag 8
Bert . Masch 5
Braunk .Brik . lO
Brem . Wolle 12
Buderus 4
CharlWas6er5 ^
Chem.Heyden 4
Chade A-C 30
Chade D V Ii
ContiGummi 8
do.Linoleum 8
DaunlerBeoz 0
D.Atl . Telegr .b
Dt.Conti Gas 7
Dt. hrdöl 4
Dt. Kabel» . 6

24. 3.

121
91
123 'h
11 ?' ,.
142 '.»
114 ',«

14S
SS .62
108 al<
121%
329 .5
317 .5
183 7«
15S 'I.
98 .62
114 "li
129 >/8
116
147 .5

25. 3 .
87
122 .5
90
123"U
120 *4
143V*
115

146
95 .75
1081/4
121 3l.
333 .5
321 .5
184
161
98 .25

129 %
116
147 '/s

Dt .Linoleum
Dt. Telefon
Dl.üisenkdl .
Dtm .Union
Eintr . Brk.
t isb . Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr .
Engelhardt
I.G .Farben
Feldmühle
Feit. GuiMe
Ges . f. el . U.
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoescb
Holzmann
Hotelbetr .

24. 3.
162%
118 .5

124%
117
139 .5
87
159%
120 I.
116
130"/i
107'U
137
147
llS ' l.
90 .75
lOCh «
87 .75

25 . 3.
164

lli ' l«
197

118 "«
124 -,«
117 .5
139 .5
86 .5
159 .5
121 .5
119 .5
131 %
109
138
149
120
91 .12
103 -1.

Ilse Bergbau
do. Genug
Gebr . jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm.
Maasfeld
Maschb.Ut.
Max'hütte
Meiallge«.
Montecatini
Ndl . Kohle
ürenstein
Rh . Braunk.
do. Elektr .
Rheinstahl

24 . 3.
163-1.
130%
84 .75
128 '/.
85 .87
124%
127
22 .25
97 .25
83 .62
134
82 .37
115
52 .75
187 .5
76
221
115%

25 . 3.

131%
84 .12
126
86
124%
127V.

84 .37
135 ' ,«
83 .62
172
113 .5
56 .25
76 .12
221 *1«

116 :' l«

Rh.W .EIktr . 6
RheinMet . 6
Rütgerswke . 6
Salzdeti . 7Ü
Schl .Bg .2ink 0
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Sitm . Halske 8
StöhrKammg .ö
Stoib . Zink 0
Südd.Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk . 8 ^
West. Kaufh. 0
Wesierregeln 5
ZellWaldhol 5
OiavaMineii 0

24 . 3.
124 '/8
128
122%
181
45
150
127 .5
137 %
98 .5
174 .5

25 . 3.
125 .5128
124
181
46
150
130
137 %
99 .5
175

110 .6 110 *1«
74 .75 76 .87

84 .75
131
33737
123
1221«
19

85 .12
130 .5
152 3,«
34
125
123 %
19 .12

Beniner liassahurse 25 . 3.
Sieuergutscbeine

Gr .ICaKur « 109
dto. oh. 1034 110 .3dto . oh.
Gr . II IU.

1935 111 .2
1934 103 ' i.
1935 107 -!.
1936 111V«

» - „ 1937 111 %
„ „ - 193k Hl

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4 ^ . , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97,62
Younganleihe
6 Preufl. 28
6 ., Schatz31 II
ki „ Scha534 !

4^4 Bade» 27
4% Bayern Z
4 Vi Post 34 1
4Vi Post 35

Pfandbriefe
Pr . Landpf.' AnsL

Reihe 4 97
. 21 97
» » 97 .50

Komm. Ii 94 .75
Dekosama 114 .5Pr. Ztr .-StidtodL
Reibt 5 a. 2 96 .37

103
107 .8
100 .7
97̂ 25

100 ',«
99 .75

Reihe 22 96 .50
„ 24 96 .50
„ 25/27 96 .25
. 28 96 .50
Berl. Hyp.-Bank

Reihe 15 95 .25
Liqui. 101
Komm 4+ 5 93 .25
Komm 3 93 .25

Nordd . Grnndkr .
Reihe 14, 21 9o .50
R 8, II , 13 95 .50
Komm 23 93 .25

Pr. Zentralboden
Reihe 24 *5 .50

„ 2b Liq. 101
Komm. 2b, 28 93 .50
dto . Liq. 29 98 .75
Gold 96 .50
„ Komm. 94
Pr. Plandbriefbank

Rabe 47 96
» 50 96

Komm. 20 94
Rh. W . Bodenltredit

Reibe 4 a. » . 96 .50
- 1» 96 .50
m 96 .50

Kocun. 7 94 ^ 0 SüdEisenb

Westd. Boden • Industrieaktien
Reihe 20 u . 22 96 .25 AlsenZem t 146 .5

» 24—2b 96 | Amm Pap 4 —
Komm. 21/33 94 Anh.Kohle 0 93 .5

Obligationen | AugsbNb . 4 107 '/«
6 Daiml . Benz 105% Basalt 0 9
6 Klöckner 101 .5 BastAG. 12 —
0 Mont-Cenis 103 ' * BayrSpieg 0 96
5 RhMamDon 10Ö .5 Bergm.El . 0 —
b Siem Schuck 103 % BIGubHut 8 148 .5
b Viag 101 BerthMess 0 57 .75
6 Farbenbonds 130 " BetMonier I 114

Bankaktien BrschwAO
Bad. Bank 8 - f. Indusi .bVi 132
Bayr. Vereinsb5 98 BremBesig 5 —
Berl.Handelsgb Il1 >, Bro»/nBo» 0 86 .5Commerzb 0 91,25 lGChem . , .7 188
Dt.Asiatiscb 0 547 „ 50 '? bez.? 154 '
DD-Bank S 91 .5 Lh .Grünan 5

Gelsenk4^Dt.CentrB 5 94 .87
Golddisk 3>4 - „ Alber, 4>4 109 ' .
Dt .HypB 4% 89 ConcBerg 0 73 .25
. . Uebersee 0 87 .37 DtBaumw 8 140 .5Dresdner 0 91 .751, . Spiegel 4^ —

0 6 .25 » Steinz ? 137
7 138 - Tafelgl ' 133
7 — „ Tonstein 5 112
S 94 .75 DortmAk! 10 —

Verkehrawerte DürenMet . b —
DEisenbB 4 81 .75 Dyckerhoff b 131 .5
HambHocb 5 88 .75IDynNobel3 ^ 81 .75

3 77.25 ElekLOn»d5 113 1

Luxb.Int.
RhHypo
RhWBod
WestdBod

tnzUmon b
brlBambergb
EschwBergl4
FahlbLtst 8
GebhardCo 8
GerresGlas 0
GldbWollelO
Gritzn -KaysO
GrünBilfinl5
ümschw b1̂
GiinihSohn 2
Hackethalb1̂
Hageda b
Hemmoor 12
HilgersVerzO
HirschbLed b
Hoch-uTfb 6
HoffmStk6 '^
LHutschenr.O
jakobsen 2
lohnErfurt 0
Keramag 5
KeramWert 5
CHKnorr 10
KollmJourdO
KölnerGas 3
KötitzLed. b
Küppersb b
LindesEia 7
MaBuckan 6
MezA.-G. 0

105 .5
117

157
111 .5
9 ^ .87
169 .5
c/ .b
211 '/.
101

Miag 0
Mimosa 10 138
MittdStahl 3 —
MühlBerg 6 136
Neckarw 5H llö %
PhömxBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepExp 11 148
RasqFarbe 0

, o ; ff RathWagg 0 57130 .5
113
174
94

ReicheltM 8 135 .5
Reinecker 0 108 '
Rh .M .Do. 5 -
Rheinield 6 —

114„ Rh .Spiegel 4 83 .25" RhW' Kalk b 1Ü0
61 .25

49 .75

1C8 .520u
62
77 .5
116 .5
124 '/.
143
112 ',«

RiebMon4J/5 1038f«
I D Riedel 0 / 9 .75
Roddergr 18 ~
RosenthaJ 0 63 .25
Sachsenw 28 —
SWebstuh) ö —
Sachtleben 9 177
Sarofti 5 99
ScheringK 8 —
SchießDetr 0 97
SchBgBe»jfhO 89

Porti 6 119
— Schöfierij 12 171

SiegersdW 0 89 .26
SiemensGI 4 101
SinnerAü 4 89
SteatMag 10 1^6
Slock&Co 1 136
GebStollw 5 93 .87
TackSchub 7 —
ThörlOel 5 ^02
Thhlüas IVi _
Triumphw 7 _
TuchAach 7 Hl ' UUmonchem 5 112
VerSpielk 8 —

BöhlerSt 5 —
Dt. Nick 6 1405 8

.. Glanzst 0 —

.. HarzZem 6 112

. . MetHall 0 ^ 5 .5Schim? 7V& —

.. Ultramar 7 130 1/*
Viktoriaw 3 —
Wanderer 8 149
WißnerMef 6 111
Zeiß - Ikon 0 109 7/8

Kolonialwerte
Dt.Ostafr 0 ^ 4Kamerun 0 74
Neuguinea 4 163
Schantung 0 103
AmnestieAn 106
KommUmscb 87 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

öReichsaül. 27
Oßaden 27
Oriessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 06

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

25 . 3.
100 ',«
96 .25
98 .25
HO 5;
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85
10 .85

Stadtanleihea
öBadenGold 26
oBerlinGold 241
ODarmst.G . 2b
bDresdenG. 2b
GFrankl .G. 2b
bHeidelb.G . 2b
öLudwigsh . 2b
bMajnzGold ?b
öMarnh .G. 2b

dto . 27
bPlorzh .O. 2b

dto . 27
bPirmas .O . 2b

95
91
91 .75
92 .25
89 .60
93725
93 .5
92 .5
91 .5
91 .5
92 .25

Bad. Kom. Landesb.
PIdbr . G. 29 1196 75

dto. II 96,75
dto . 30 III 96 75

b Goldanl . 30 94 5
dto. 2« A—D ; 94 .5

Plandbriefe
Pfalz. Hypoth.-Bank

Gold R. 2— 9 97 5
dto . R. 13— 17 97 .5dto . R. 21—22 97 5
dto . R. 11— 12 97 .5
dto R. 10 , 97 .5
Liquid. 2b+ 28i 101 ' ,«
dto .m.Ant.3—4 —
Rhein. Hypoth.-Bank
Gold R .
dto . R .
dto. R.
dto. R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.
dto . R.

&- «|
18- »5
26—30
31—34
35- 3^
10- 15
17
12- 131

96 .tO
96 .50
96 .50
96.50
96 .50
96 .50
96 .50
96 .50

24 . 3
101 '/«
94 .50
98 .25
97 .80
97 .80

25 . 3.
W '
98 .25
98
98

LiquidaIions
G.Komm. R. 4
Würt .H .B . l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sachwertanleihen

öBadenHolz 23 —
5Frkft.Gold 1 2 .76 2 76bGrkr .M 'hm .23 17 .5 17 .

"
5 Süd.Festwbk . 2 .80 2

Auslandsrenten
5Mex.inn .abg . — _
bdto.Goldäuß 13 .7513 .80-3dto .kons.inn. —
4ijdto .Irrig . 8 .12 85% Rumän. 03 6 .62 6 .90
4V6% Rumän. l3 9 9 624% Rumän. 5 .32 5 5̂0
4BagdadSerie 1 9 12 9 2bdio. Seriell 9 .12 9 25
2V4Anatol . lu .2 39 .25 39 25
5Tehuantepec 6 .75 6 75
4H dto . 6 .62 6 .87

Industrieaktien
040 .5

35
Adt. Gebr .
A.E .Q . 0
Aschaif.ZellstO
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pf .O
Bay.Spiegelg 0
Br .Kleinlein 5
Br .Besigh Ol 5
BrownBov 0
Buderus 4
Cem .Hdlbg.
Daiml.-Benz
Dt. Erdöl

84 .5
86
96

. 136%
0 98 .5
4 116

GoldSilb 9 222
Linoleum 8
Verlag 3

DurlachHol 4
DyckerhWidmb
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferung 3
El Licht Krft 7
Enz .Unionw b
Esch w .Berg 14
EßlingMasch 3
Fab ft Sehl 0
Fahr Gebr 10
IG Farben 7
FeiBm .Jetter 0
Felt.SGmll 4
Frkf. Hof 0

163
69
131
87
124 '
139 '/«

92
60
133
159 %

115 .5
49 .5

41
36
86 .5

84 .5
86?5
93 .87
136 .0
98 .5
115 ' .
2Z5.5
165

131
87
124 ' l_
139 '/«
105

92
~

60
133
159 7s
85 -2a
119 .5
50 ,

üesfürel 0
Ooldschmidt 5
GritznerKays .O
GkraltM VA 10
GriinBili . 15
Hafenmühl 5Vj
Haid & Neu Ö
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochüefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghans
KaiiAschersl . 5
Klein.Schanzl.O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb . 10
KolbSchUle b
Kons.Braun
Lahmeyer
LaurahQtte
Lech Elektr .
Lok .KrauB
LSwenbräu
Ludw .AktBr . 4

. . Walzmüh.6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAO 5
Metallges . 5
MezAGFreib .O
Miag 0
Moen .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerk5^
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb . 0
Pfälz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh .Braunk . 12

„ EletktraSt b
» „ Vorz 6

Rheinmühle
Rheinstahl 4
RiebMont i '/i
Röd .Darmst . b
Rülgersw . 6
Salzdeti . 7Vfc
StlzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Schr.Slempel C

24. 3.

130 '.'«108
27

_
212
102 .5
29 .12

116
115
100 .5

25. 3.

130 .7
109 .7
27 .2

104
29 .12
91 .5
119 ?«

114 '/,
103 .5

53
~

52 .5 . .
85 .12185
124 .5 -
85 .586
111 .5
70
128 '/«
22 .598
101 .5

102
145
89
84
114 .5

85 .5
86 .25
111 .5
70
127 .5
98?5
101 .5

102
145
89
84 .25

88 .75
95
115 .5

95
115"/.
106

15 .25 13 .25

Schuck.Co. 4
Schw.Storch b
Seil . Wolff 3
Siem.Halske 5

n Reinig. 0
SinalcoDetm. 6
Sinner A .G . 4
Südd.Zucker 10
Tellua Berg . 6
ThürXiefer . 5
Ver.Dt .OelI. 5

Faß .Kasse10
Glanzst . 0
Stahlw . 0

. . Strohs«. 3 85
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
WesteregelB 5
WürttElektr4 \A
Wulle-Bräu 0
ZellstWaldhSt5
Zellst .Memel 0

24 . 3.
137
111
84
174 ' /«

128 .588
198
103

107
4 .25

132
84 .75

25 . 3.
137 .5
111
84

_
99

~

128
88_
103

86 .25
41
il 3

4 .25
131
85 .5
85

Bankwerte

136
144

122 '/«
82
116 '/»
102
92
123

105 .5
->6

13b
144
221
122 -/«
82
102
93
123 .5

100
56

ADCA
Bad. Bank
Bankf.Brau
BayBodenkr.
Bay.Hypo
Berl. Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
,, Hjrpoth.
Lux . Intern.
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkebrswerte
Bad. AG. t.

Rhein See
Reichsb. Vz.
Hapag
Heidelb. Str. _
Nordd .Lloyd 0
Baitim,Ohio 0

121 .5
125
151
87 .12
112 .5
91 .5
91 .75
95?5

6 .25
95
85
179 ".
137 .5
104

125
87 .5
41
123
46

70J25
125
151
86 .75
112
91 .5
91 .75

95 ?5
6

95
85 .25
179 .5
138
104

103
123 %
15 .25

17
26 .5

Veraicherungen

103
123 '/,
15

26
All.St.Ver. gi*
Bd. Assekur 4
Frk .Rück. 300
dto. 100er 7tz
Mannh.VerIg.3
Wütt.Trans . 8

250 1250

405
135
36

~
405
135

36
;auuqai2 Q ; -AIQ + rauaea j
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29 . Fortsetzung .
Taffa nickte . „Es langt , danke"

, gab er zurück. „Dieses
Kairo ist wirklich ein munteres Städtchen geworden , seit ich
zuletzt hier war . Und nach einer langen Weile fügte er
ernst hinzu : „Sagen Sie , was Sie wollen , lieber Freund —
dies alles wird sich auf die Dauer nicht von ein paar Sei -
grauten unterhalten lassen, und wenn es noch so couragierte
und tüchtige Leute sind ."

#
Der Assuan - Expreß fegte wie eine schneeweiße Schlange

durch die Nacht . In seinem Abteil lag Karras und schlief,'
er träumte verworrenes Zeug von Rena und Olenos , er
hieb um sich , stieß die Hand schmerzhaft an der Wand , er -
wachte oerwirrt , erinnerte sich , wo er war , und suchte ärger -
lich aufs neue den Schlaf .

Taffa , im Nebenabteil , lag reglos , die Hände unter dem
Kopf , und starrte in die Glühbirne , die das Abteil matt er -
leuchtete . Neben seinem Bett lagen Zeitungen zuhaus . In
London hatte man Hoare gestürzt , und die sanktionsfreudige
Richtung der Regierung hatte Oberwasser — doch würden
diese Ernst machen mit Italien ? In Paris war Herriot vom
Vorsitz der radikalsozialistischen Partei zurückgetreten — Her¬
riot , der einzige Mann in Frankreich , der nach seiner Mei -
nung , vielleicht den Völkerbund , die Gerechtigkeit , Abessinien
höher gestellt hätte als die italienische Freundschaft . Hoare -
Herriot — es hob sich gerade auf .

Und unten , am Takazze - Flnß , kämpften seine Leute gegendie Italiener . Und ganz unten , in Ogaden , hatte den Doktor
Hockes eine Granate zerrissen, ' den guten amerikanischen Arzt ,den Taffa flüchtig kannte und der kaum zu ersetzen war .
Schnellerfahren , schnellerfahren , schmatzten die Räder des Er -
preß , immer schneller , immer schneller — und es war noch
weit , so weit bis in die Heimat !

Taffa hatte viel Lust , Karra ? zn wecken , ein wenig mit
ihm zu plaudern , um über seine Angst fortzukommen, ' doch
er schämte sich und blieb allein . Aichmnnen sauste vorbei , ein
leuchtender Lickitflnmven , der rasch versank . Ungefähr der
dritte Teil der Reife bis Assnan lag hinter ihnen — aber in
Assuan begann es ja erst eigentlich . Wir - rennen - ja , wir -
rennen - ja , beteuerten die Räder , doch immer noch ging es
Taffa nicht rasch genug .

Er hielt es nicht mehr aus . nahm ein schweres Schlaf -
mittel , das ihn dumpf betäubte , ohne richtigen erfrischenden
Schlummer zu schenken . Assiut erlebte er noch halbwachend ,
Sohag sah er nicht mehr Schneller -geht -es -nicht, schneller-
geht - es - nicht, keuchten die Räder .

Ä-
Schncller - qeht - es - nicht , schneller- geht - es - nicht, keuchten die

Räder des Zuges von Port Said nach Suez, ' Rena brückte
sich fest in ihre Ecke. Sie hielt die Augen geschlossen , um
Olenos . der ihr gegenüber saß , nicht ansehen zu müssen.
Sie hatten in Port Said die Spur des „Silverking ^ gefun -
den : die Jacht war hier gewesen und hatte den Hasen verlassen .

um den Kanal zu durchfahren . Wenn sie viel Glück hatten ,
holten sie sie in Suez noch ein ! Olenos hatte die Muhe nicht
gescheut, zu ermitteln , für wieviel Menschen die Kanalgebühr
bezahlt worden war, ' für Mabel Mawson also, Deale , Taffa ,
für Ieffries , Hawlins , Jimmy — und für Rarras .

Karras ivar an Bord , Karras war nicht in Khartum —
nun erst glaubte Rena OlenoS ganz . Immer noch sah sie
Olenos ' haßverzogenes Gsicht , als er gekommen war und
gesagt hatte : „Wir haben recht, Karras ist an Bord ." Sie
blinzelte durch einen Lidspalt zu Olenos hin . Sie würde
alle Kraft und alle Klugheit nötig haben , sich von Olenos zu
Karras führen zu lassen, und zugleich dafür zu sorgen , daß
Karras von Olenos kein Leid geschah .

Glaubte Olenos ihr noch ? Oder hatte er sie durchschaut?
In dem Gesicht des Griechen , der reglos hinaus auf die Ka-
nalwüste starrte , war nichts zu lesen , gar nichts . Rena drückte
die Lider fest zusammen . O , wenn sie doch Karras schon in
Suez einholen könnten , wieviel leichter wäre alles ! Olenos
nicht länger einen Haß vorspiegeln zu müssen, den sie nicht
hegte , nicht länger seine Gegenwart ertragen müssen, die die
Lust vergiftete — Karras haben ! Aber die Räder gaben kei-
nen Trost . Sie blieben dabei : Schneller - gehts - nicht, schneller-
gehts - nicht, schneller-gehts - nicht !

#
Assuan . Sie verließen den Expreß , und standen eine

kurze Weile unter den übrigen Fahrgästen des Zuges . Es
war eine sonderbar gemischte Gesellschaft, die sie erst richtig
übersehen konnten , da die Abteile sich geleert hatten . Män -
ner mit bartlosen festgeschnittenen Gesichtern , zwischen den
Zähnen kurze Pfeifen , das gute Londoner Englisch sprechend,
etliche von ihnen sogar mit deutlichem Oxsorder Akzent : Of-
siziere oder Beamte des Sudans , die auf ihre Stationen gin -
gen oder Sonderkommandos hatten . Leute mit weicheren ,
schwammigeren Mienen , das Englisch qualliger aus dem
Mund bringend oder gar nur radebrechend , beweglich , die
Augen überall : Kausleute jener Art , die gerade jetzt ihre be-
sten Geschäfte machten , da der Tod durch die Welt ging .

Und recht wenige vergnügte unbeschiverte neugierige Ge-
sichter, paarweise , zumeist , junge Männer nnd Frauen , Arm
in Arm , einmal gar Hand in Hand ? Bergnüguugs - und
Hochzeitsreisende , die sich selbst durch die neue Unordnung
Afrikas nicht von ihrem Reiseplan hatten abbringen lassen.
Ans sie lauerten die zahlreichen Hotelboys mit ihren ent -
täuschten Wesichtern , denen die ganze Saison gestört war
!>nrch die hohe Politik , die , läge es an ihnen , nm jeden Preis
Frieden machen würden .

„Bassn Mikael ist nicht da"
, murrt « Taffa nach kurzem

Umherblicken . „Wir wollen zu ihm ."
Sie gingen in die Stadt hinein , die sich zunächst nicht allzu -

sehr von anderen Fremdenorten unterschied — nur daß alle
Hotels einen halbleeren und niedergeschlagenen Eindruck
machten . Bassn Mikael war ein alter würdiger Mann , der
Taffa mit ein paar kurzen , irgendwie unterwürfig wirkenden
Worten begrüßte und dann ihn und seinen Begleiter sehr rasch
ins Haus zog, die Tür sorgfältig hinter ihnen verschließend .
Er wollte , in einem Zimmer angelangt , gleich weitersprechen
in seinem dunklen gutturalen Amharisch , von dem Karras
keine Silber verstand , doch Taffa unterbrach ihn . „Sprechen
Sie , bitte , französisch," meinte er , „es ist so umständlich , wenn
ich meinem Freunde alles übersetzen muß ."

Bassu verneigte sich . „Die Kollis sind angekommen "
, be -

richtete er , „sie liegen noch auf dem Bahnhof , werden aber in
zwei Stunden am Kai sein und zu Schiff verladen werden ."

Taffa machte eine ungeduldige Bewegung . „Was liegt

denn an den Kollis , Nassu!" unterbrach er , »Sie wissen doch ,
daß es sich um ganz andere Dinge handelt ."

Nassu sah das ungeheure Erstaunen in Karras Gesicht und
zögerte . „Toll ich wirklich weitersprechen ?" fragte er endlich .

Taffa nickte ungeduldig . „I « doch, Aassu — es wird Zeit ,
daß Freund Karras erfährt , was los ist . Ich habe nicht nur
sehr wertvolle Drogen bei mir , lieber Karras "

, wandte er
sich direkt an ihn , „sondern vor allem auch etliche Papiere ,
die noch viel wichtiger sind. Berträge ." Er sah , wie Karras
mit einem Gefühl von Ratlosigkeit , Erstaunen uni > Enttäu -
schung kämpfte .

„Ich hatte diese Papiere auf Kreta noch nicht" , fügte er
eilig hinzu , „ ich habe Sie auf Kreta keinesivegs belogen ,
bitte , glauben Sie mir das . Diese Papiere wurden mir erst
in Alexandria übergeben , um sie weiterzubringen . Und sie
sind tatsächlich von solcher Wichtigkeit , daß meine Drogen , vir
mir bisher so teuer waren , zur Nebensache wurden , kaum
noch wichtig , wenn nicht, um die Papiere zu verdecken, und
die Aufmerksamkeit von ihnen abzulenken ."

Karras nickte stumm . Er war sich noch nicht klar dar -
über , was er aus alledem machen sollte — vor allem , ov er
von Taffa betrogen worden war oder nicht, und wie er sich
nun zu ihm stellen würde .

„Ich bin sehr froh ", unterbrach Nassu Mikael die kurze
Stille , „daß Sie hier sind , Taffa ! Mir schleichen andauernd
sehr sonderbare Gestalten nms Haus . Ich werde endlich wie -
der schlafen können , wenn diese Papiere ans dem Hause sind
— eher nicht."

„Auch Verträge ?" fragte Karras mit verletzender Ironie .
„Nein , keine Verträge , Karras "

, sagte Taffa sehr ruhig .
„Staatspapiere von besonderer Wichtigkeit, die niemals in
unbernsene Hände fallen dürfen — niemals ! Und am we -
nigsten in die von Leuten , die sie vielleicht noch nicht einmal
für sich haben wollen , sondern lieber meistbietend versteigern ,
sei es an Italien , an England , an Frankreich , oder an sonst
jemand , der an unserem Kampf interessiert ist — zum Bei¬
spiel an Japan ."

Karras stand auf . „Mein lieber Taffa "
, sagte er ernst

und ruhig , „nehmen Sie , bitte , zur Kenntnis , daß ich sofort
wieder zurückreise . Sie werden das verstehen . Ich kann un -
möglich zn jemand Vertrauen haben , der sich fortwährend mit
Geheimnissen umgibt , zu denen ich keinen Zugang habe , deren
Auswirkungen auf mich ich aber ständig verspüre . Das geht
nicht, das ist zu ungleiches Spiel . Ich habe noch nie ge-
zögert , meine Haut zum Markt zu tragen — doch nur für
eine Sache , die ich kenne , für keine andere . Nnd darum —".
Er brach kurz ab , machte eine kleine Verneignng und ging auf
die Türe zu.

Taffas Haut färbte sich dunkel . Unschlüssig blickte er eine
Sekunde lang zu Boden . Dann hielt er K »rras mit einer
weichen Bewegung an . „Ich vertraue Ihnen sehr viel , Kar -
ras "

, sagte er leise , „wenn ich Ihnen diese Papiere zeige .
Unendlich viel . Kann ich sicher sein, daß ich mich nicht
täusche? Es gibt Dinge , die in der Welt so tener bezahlt
werden , daß selbst starke Männer in Versuchung kommen —"

Karras sah ihm in die Augen ohne zu antworten .
„Geben Sie , Nassu"

, sagte Taffa nach einer Pause und
streckte die Hand aus .

Nassu sah ihn entsetzt an . „Das ist nicht Ihr Ernst , Taffa ",murmelte er .
„ Es ist mein Ernst ."
„Was würde die Majestät sagen , wenn sie es wüßte ?"
„Sie würde es billigen ."

(Fortsetzung folgt .)

Kühlschränke I
Kühlanlagen
Eisschrfinke

ittr Gewerbe und Haushalt )

Dittmar & Co .
Karlsruhe . Karistr . 60 , Fernruf 60 j

An und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler

Zu verkaufen

TrIumpb

Motorräder

| A . KornmannI
IBeiertheimer Allee18a |
I und Karistr. 20. |

Citroen 6/25
4Rfeig , fahrber, , gut
erh, , billig z» vertf .
im Huftt . SB. Graß -
litt , Scheffelftr , 55 .

HOTQ1 RADER

KORNMANN
Beiertheimer Allee II »

und Karistr. 20.

Z u » erlaufe »
3/15 «

KM
l «® i6er , Gabt . , tn
gut . Znst , » lifl . u ,
S)24617 « (tn Bd . Pr ,

AMMM
laufen u . verlaufen
Sie schnell » . Preis¬
werl durch eine
kleine Anzeige in
der Badifch . Presse ,

(fitt Hwiebelprä » , ist
Paul » neisels

„Haar -
tmktur "

dieses hat sich feit
über 00 Fabren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
»lLnz, bew, , wo alle
anderen Mitlei per -
sagten . Aerzll , emp.
fohlen . — Su Hab .
in 3 Größen Bei :
Luise Wolf Wlot .,
Sorl ^ ricbrirfiftr. 1,Pari iKotl), Drogerie
Herrenstrafte 26/28 .

Matratzen
aufaroelten

billig v . ksachmonn,
I . Weift ,

Schesfetstrafte 3«.

Immobilien

MW
in der Mittelstadt ,
mit alter , gutgehen,
der Kolonialwaren .
Handlung , gut ren¬
tierend , bei größerer
Anzahlung sofort
preisw , z» »erkauf.
Angebote u . WI977
-m die Bad . Presse.

Erbengemeinschaft verkauft
in Karlsruhe , Kriegsstraße 72,nahe beim Woehenmarkt ,

Geschäfts - u.
Wohnhaus

— 9 Wohnungen — 4stöckig ,
mit Nebengebäuden und Ga¬
rage , im Erdgeschoß Laden .
Günstige Bedingungen , Netto¬
rente z . Zt . etwa RM . 4IW.—.
Näheres d H . Kolbenschlag ,
Landau/Pf ., Luitpoldstraße 18,
Telephon 2787 . (24582a )

Gterbefälle in Karlsruhe
28 . Mär «:

Maufred Dill . Bater Willi , Dnickereiarbeiler ,
2 Jahre .

24. März :
Hedwig Elisabeth Scholl . Postbeamtin i . R, . leb .,

37 Jahre .

Will »?
(MeMO .

beste Lage , an fer -
tlger Straße , 30»
bzw . 400 qm grob ,

ä qm 6 .—
sofort zu verlaufen
durch :

SS. Oßwald ,
Karlsruhe .

Werderplab 44.
Telefon Nr , 4812 .

Wer wünscht
Beteiligung?

Für autbaufäh , Un-
ternehmen mit gr ,
Verdienst 1500—:2'MM)
» ff. gesucht An» , u
WIS74 an Bad , Pr .

Kaufgesuche

Eebr . Motor
Drebstrom 12« Volt ,
ea , 1 PS, , I» lau -
sen gesucht . *

Stuhr ,
Amalienstrafte 59.

Stationärer
Tieseimotor

4—5 PS, , w , gebr .,
sof . gesucht von F .
« rehin , « arlSruhe ,
Sofienstr . tZS , S78S

Kinderwagen
gut erhalten , zu
laufen gesucht,
Angebote u , <85475
an die Bad , Presse ,

Zu verkoulen

Helegh .-Mle
Büfetts , gebr, , ab
OOM , Schranke , TOB.
u . pol, . ab 16 JC ,
Brandschrl, , Küchen
ichranf 18.* . Berti ' »
:12 M , Plüschdiwan ,
LHassel, , neu ausge-
tii .HJf , Komm. 7M,
Eisende« 9J ( , gr « k>.
lausbret ! m Schränk -
chen 4 Mannet ,
TouglaSiirafte A>.

ßebr . Möbel
Waschkommode,

Schrank, Schreibtisch,
Berlik» usw . , »erkft,
billig , Lehmann ,
mv 'W » ]» »»(»»

Kleine
Anzeigen

haben glitten
solg in der

Ii -

Stil - , Chintz - u . Blumentapeten
die heutige Mode in größter Auswahl
Unis u . ruhige Muster in jeder Preislage

Rieger & Matthe ! Nachf .
Inh . Rick . Becker

Kaiserstraße 233 , bei der Hirschstraße Telefon 1783

Dipl.- Schreibtisch
Eiche, neu , WO . zu
Verls, Degeiiseldstr .
Ar . 11 , Schreinerei .

Kelegki .-Kaus !
2 Sofas , p»ffd , für
Wartezim, , 1 Sessel,■1 Stühle (2 ittubses .
fei, neu ) . Möbel in
gut , ijuft ., billig ab¬
zugeben , W. Krieger ,
DouglaZstr , 20 . *

Radio
2 zurückgeholte

Volksempfänger
50 u , 64 -A , neue

Botksempfänger
Monatsrate 4,40 .# ,

Rodio -PiflsecKi
Schützenstraste 17.
Gebr , Rational .

Registrierkasse
zu verkaufen ,
Tofienstr . 45 , ll

Weg . Abreise
billig »U verkaufe »

2 schöne
Schreib¬
maschinen

und diverse Möbel .
Sarlftraße 89 , I .

2 Sattler -
Nähmaschinen ,

1 leichte, 1 schwere,
Verl. billig Miller ,
Weintrennerstr . M .

öchmallilm -
Projektor

IS mm , m . Rotor ,
» ühlgebläise, Still -
stand , Markenfabr .
f , 15i0.il zu »f. üiibr .
Bad Krozingen ,

(24616 )

Damenrad
Bat erh, , zu »erlf ,
Marienftr . lZ , Irl »»
""Kommunion
Qhtt erholt . Anzug
billig abzugeben ,

88 , L

W . Emailherd preis
"

abzugeben . Anzuseh . Hlrschstr . 130 .

Oll » ne Stellen

Männlich

tlebenverdiünst
Leute leb . Standes
m , guten Umgangs -
formen finden Mi.
leichte Werbetätig¬
keit nach Feierabd ,
Einlummenserhöhg ,

Näher , Akademiesir ,
Nr . 75, pari , Vorzu -
stell. 12— 14 Uhr u.
17— 19 Uhr , *

Weiblich

An guten Geschäfts-
dauslkvll tüchtige»,
fleißige»

Mädchen
für Küche u . Haut -
halt auf 1, od , 15,
April gesucht . Gute
Zeugn , Bedingung !
evtl, wird auch im»
abh, , Hess, Frau
iagsüber eingestellt!
ebenfall» mit nur

Empfehlungen ,
Näh . Angaben unt ,
RIW » an B»d , Br .

Leistungsfähige Vogtl . Fabrik von

Aue ; und llMeSe «
lSpez , Handarbeit ) , sucht vorzügl , einge^
führten

Vertreter.
Angebote unter 9hr. P24613a an die
Badische Presse .

Bedeut . leiftungSf . Pinselfabrik
sucht bei Drogerien und Farben -
großhandlungen . sowie groß . Det .-
Gesch . gut eingeführten

Bettreter
fSr Baden . Herren mit Auto he-
vorzugt , Angeb mit Referenzen u,
Nr , 241« an die Annoncen -^ rped,
<f . Xunit , Nürnberg .« . (24612a )

Such« zum Eintritt «uf 1, April 1936
tüchtige, zuverlässige (21619 )

in Tauerstelnng Angebote mit Zeugni »-
»bschriften, Lichtbild u , Gehallsanspr an :

S . tinlnti , Treiköillgsbruuerei ,
Schwab , Hall ,

Tüchtiges , ehrliche» ,
evangelische»

Mäblbkn
auf 1, April gesucht ,

Bäckerei Born ,
Durlach -Aue,

Waldhornstraße 36 ,
<2461lla )

Tages¬
mädchen

für alle häliilichen
Arbeiten a , 1 , Avril
gesucht . (5737 )
Maier , Scrwigstr . 9 .

Pünktliche , ehrliche

Putzfrau
einige Male wiich ,
gesucht , Nähe Rit -
terstrahe wohnend .

Juwelier » och,
Kaiserstraste 161.

Junges
öerviersräul .

mit gt . Garderobe u .
Eignungsprüfung ,

sucht auf sof, Ttellg ,
Karlsr , bevz, Ang ,
u , El97 « an Bd , Pr

Tüchtige
Hausangestellte

32 I , alt , perfekt im
Wochen irnd allen
Hausarbetten , sucht
auf IS . April oder
1. Mai 193 « Stelle
in frouenl . Haush ,
Angeb , unt , S1971
an die Bad . Presse .

Zleikige Frau
s. f , einige Stund , i ,
d,Woche Arbeit,Aug ,
u , ÄS1975 an B , Pr ,

Gill Dtälent . mitteilt « .
Zrsmelii

war 5 Jahre in der Schweiz , früh , erste
Verkäuferin in Kurz -, Weib - n Woll-
waren , Haushalt - » . Epielwarenabtla, ,
mit prima Referenz , U, Zeugn, , sucht
pass, Wirkungskreis , Kommt a , »ndere
Branche in Krage , da gut , Auffassung »-
vermöge» Vorhand , Angebote mit Lohn-
ang , erb, an A , « eftler , Jestetten (Bad, ) ,
Ichafsh »userstraße 205 . (24018 « )

2- 3 Zimmer-
Wohnung

von jung . Ehepaar
gesucht , Angeb , unt .
» 1972 an Bad . Pr .

2 Zimmer
(e». 1), ungen, , gut
möbl, , sonnig , mit
Badben, , v, berul » -
tät , Tauermieter ge,
sucht , Aug , u , Nr
2196 « an Bad , Pr ,

ftn Villa am ? urm -
berg , 2 . Stock ,
S " Bimmei

nebst Hub, , Zentral ,
heiz , u , Kartenant, ,
sowie l . Stock mit

4 Zimmer
u . Zubeh, , Zentral -
heizg n , Gartenan -
teil , sofort od , spSt
zu »ermieten , evtl,
zn verkauf , ? rfr , b ,
Himmel, » »rlsrnhe ,
BlumeaFtr , 21 . »

Einige
4 Zimmer

Wohnungen
mit Zentralheizung ,
Bad , neu Hergericht, ,
im Hause Laiserslr .
26, 3. n . 4, Stock ,
per sosort ,« ver¬
mieten Rah durch
0 , Reimann , Kaiser-
strafte 211 , Tel , 228»

Mölil . Mnnl.
in gut . Hanse , an
äl«., solid Fräulein
zu vermieten . Räb ,
unter Nr , ZI976 an
die Badisch« Presse,

Mein Junge bekommt

RM . 11 .80

sein Freund eine Trommel -Flöte 3 . SO
oder ein Signalhorn . . . . 12 .50
Alle Instrumente naA Vorsdirift im

MMtnis Fritz mnier
KalsaratraB « 96 .

Möbl.Zimmer
an nur sol, Herrn
zu vermieten .
Herreusiratze 50a,

4 Treppen ,
Möbliertes Zimmer
mit bes . Eing, , an
sol, , berufst , Herrn
,« verm , « » »«en -
strafte 79, z . Stock ,

Kasernen , n . Flug »
»liiX-Aähe ist gut
möbl, Schlafzimmer
mit slieft , k. u , w,
Wasser u , Zentralh ,
u , Wohnzimmer m.
Bab u , Krühstück p .
sofort zu »ermieten .
kelefon -Benützung .

Angebote u , BI97Z
an die Bad , Presse .

BQroratm , 1 Treppe o
4 z.-Wohnung . 2 Ir.
auch als Geschäfts ! ., s« s. zu verm .
Näh . bei M - l,td . » aiserftr . 124a .

Lagerräume
(Rheinhasen ) ,

mit GleiSanschluf ».
2CKJ0—3000 qin . sof
ob . später ju »er .
mieten . Rädere » bch

« Z. CI | » olt ,
Karlsruhe ,

Werderpla » 44 ,
Tel, 4812 . (5800)

Er . leer . Zim .
auf 15. 4. od. 1, 5.
19:16 an Herrn od
Dame in ruh , Hause
zu verm , Heift , Erb -
prinzenstr , 21 . IV .

« es» ch« werden jederzeit geübte

Hausmädchen
für natu unt tagsüber . (5673 )

Arbeitsamt ÄatUtu ^e .

IM iZ. -ÜJfllino.
mit Dampfheizg, , in ruhiger Lage ,
mögl , Schwarzwaldstr , oder in der
Räh», von alleinstehendem Ehepaar
zum I , Juli »der 1. Oktober zn
mieten gesucht .
Angebote unter Rr , 4573 befördert
Dr . Glock '« Anzeigen -Sxpeditioa ,
Karlsrnhe . (24611 «)

Im Zentrum der besten Geschäftslage der
Kaiferftraiie (zwischen Herren - und Waldstrahe ,
Lausseitel find auf 1. Oktober dieses Jabres

mit Geschästs - , bzw . Lagerräumen zu vermict .
Zuschriften unter SW474 an die Bad . Presse .

Altdeufeche Muster
in vielen Größen u . Farben

130X160 cm von 11 » " an

Wir bitten die Herstellung
dieser Decken am

Handwebstuhl
i» antern Innenräumen un -
varbindlidt zu betidiHgen .

10 - 1 und 4 - 7 Uhr .

LEINENHAUS

Kalserstraeee 171
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SEKUNDE
KÜCHE

GESUNDE
KIMDER

KOC-HE ELClÖRISGHTft
t. Kochvorträge

am 25 . MSrz und 2 . April d . Js . , jeweils
20 .1 B Uhr , im Stadt . Auastellungs¬
raum , Kaiserstraße 101 ;
am 31 . MSrz und 3 . April d . Ja ., jeweils
20 .1 » Uhr , in Knielingen , Gaathaua
zum Schwanen ;

2 . Backkurse
der Firma Dr. Oetker , Bielefeld
beginnen am Montag , den 30 . MSrz

Dienstag , den 14 . Aprl |
Mittwoch , den 15 . April

ds . Js . im Stadt . Ausstellungsraum ,
Kaiserstraße 101, Telefon 5380.
Anmeldung und Auskunft daselbst .

Städtisches
Gas - , Wasser - u . Elektrizitätsamt

KARLSRUHE
wti

Wkü MLU £ .

Nur noch wenige Tage !
TotalausveijcaufJ
wegen Aufgabe des Ladens WaldstraBe Nr. 39a

• Beleuchtungskörper
enorm billig !

EMIL SCHMIDT GmbH .
Zentralheizungen • Sanitäre • Elektr . Anlagen

Flaggen heraus !
Zur feierliche » Enthüllung der Gedenktafel , die die Stadtver -

waltnng z« Ehre « des preußische « Ministerpräsident «« , Reichs -
Ministers der Lnftfahrt nnd Oberbefehlshaber der Luftwaffe ,
Generals der Flieger , Herrn Hermann Göring , am Ge -
bände der frühere « Kadettenschule , Moltkestrabe 10, hat anbringe «
lassen , trifft der Herr Ministerpräsident morge « , Doanerstag . in
« » serer Stadt ei « . Am Abend des genannte « Tages , 19 Uhr .wird er in der städtische« Markthalle z« r Karlsr « her Bevölke -
rang spreche« .

Ans diesem Anlatz werde « die städtische« Dienst - , Berwalt « « gS-
n « d « chnlgebände morgen Flaggenschmuck trage » , ebenso der
Bahnhofsplatz , die Ettlinger Strohe , die Karl - ffriedrich -Strahe ,der Adolf - Hitler - Play , die Kaiserstrahe nnd die Karlftrabe .Z« r freudige « Begrnhnng des hohe « Gastes der Stadt bitte ich
die gesamte Einwohnerschaft , anck ihrerseits Hänser n« d Wob -
« n« ge « mit der deutsche« Reichsslagge z« schmücke« .

Karlsruhe , de» 25. März 1936.
Der Oberbürgermeister .

Druckarbeite ,
iietert rasch
Südwestdruck

M Cafe Heute
U ^ * EEUIVI Mittwoch

» TANZABEND «
Morgen Donnerstag

onder - Konzert
mit erstklassigen Soloeinlagen des

Att ' aktfonsorchesters Bader

Badljlbes
StaaMeat«
Morgen

Donnerstag ,
den 2K. März 1SW.

Nachmittags :
Geschlossene

Borstellung sür 'lie
Volksschulen .

Nim gon
Drpuöen
Drama von

Hans Schwarz .
Ansang 15 Uhr .

Ende qeg. 17.3« Uhr .
Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

Abends :

ffipftfiioffen
wegen der Rede

des Herrn
Ministerpräsidenten
General Göring .

Samstag . 23 . März :
Verrat in Tilsit .

,3ieimkehc ins . Qtiick
'

Kammer -Lichtspiele
Anfang : 3, 5 , 7 , 8.45 Uhr .

Morgen

Malratzen
umarbeiten mit
Enlstauvttnao Cfl
6 . :Ho6hoore 0 >«JU
Svezial werkftätte
Bleuk . KreuzitrS
Id . ZirkcUTel .M2

26 . März 20 Uhr j
EintrachtsaalB Donnei

lElIy Ney -Trio
I BeethovenI : F '
H Karten

op . 97
I Karten von 1.10 (Stud .) bis 3.30
I beim Verkehrs verein und bei

| Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

\ Vafi
Jed

e Odeon

Jeden Mittwoch

Sonder - Konzert

i
Donnerstag

Rundfunk - Übertragung
Görinp - Rede .

Parkschlößle Durlach
Heute
Mittwoch

2 gutgepflegte Tanzparketts

TANZ

Ganz Deutschland
hört den Führer
im RundfunH

Die kommenden ereignisvollen Tage ,
sind für Sie der geeignetste Anlaß, mit
der Anschaffung eines neuen Radio-
Gerätes nicht mehr länger zu zögern .
Besuchen Sie meine reichhaltige Aus¬
stellung . Sie finden für jeden Geld,
beutel das Passende . Fachmänn. u . gute
Bedienung ist Selbstverständlichkeit .

RADIO-ADE
tfADKRÜuEKAISEREÛEADLEPSTP. tfi .

I
<4 « a 6eu >4 >vMft SpexL &lK &uA bvzXst
pr <**»tB QjjAuMyf , &UoK T*lahtegnappa * aig |

tdinen
I o n l-i o i io _ i Ir*rJLandhaus - und Scheibengardinen

SiOreS in vielen Preislagen

Spannstoffe — Etamine — Markisette — Voile

Cretonne und Kunstseide bedruckt
Dekorations - Stoffe , Kettdrucke

in vielen aparten Mustern

Gardinen -Zubehör

Häufet —Stoffe , (Verlagen
(fflathstweh , ISiachflecfcen

Gcsdiäfls Vcrlcdniid
Ich habe mein
Samen-Fadigesdiaft
von Weingarten i. B ., nach
KARLSRUHE , Kriegsstraße 74,bei der Markthalle, verlegt .
Langjährige Erfahrung bürgt für
Qualität und gute Bedienung

Eduard Jung
Spezial -Samen - und Blumenzwiebel -Handlung

I Ministerpräsident

j General ööring
spricht morgen , Donnerstag , 19.00 Uhr , in der

Markthallen «-.^ .
Hallenöffnung : 17 .00 Uhr .
Zugang zu den Sitzplätzen :

Siiöl . Tor in der Meidingerstraße
und Südl . Tor in der Blankenhornstraße

Zugang zu den Stehplätzen :
Nördl . Tor in der Meidingerstraße
und Nördl . Tor in der Blankenhornstraße

Alle Plätze müssen um 18 .30 Uhr eingenommen sein .
Die Kundgebung wird auf die Plätze bei der Markthalle und
bei schlechter Witterung auch in die Festhalle übertragen.
Die Bevölkerung wird gebeten ab Donnerstag früh zu
flaggen . Die Betriebe dagegen hissen ihre Zlaggen erst
Freitag , den 27. März , und zwar schlagartig um 15 .60 Uhr
anläßlich des Gemeinschastsempfangsaus Köln.

Rationalivz. Mit » Arbeiterpartei.
Kreisleitung Karlsruhe.

uiinierhiilsuisrHMM
Karlsruhe -Süd . Werderplak 35.
Ausgabe von Gutscheinen für

Marmelade für Gruvven A , B , C
und D am Donnerstag , den 26. 3 .
1936 , vorm . 8—12 Uhr .

Fischausgabe
« ur die Gruppen T . E » nd F am
Freitag , den 27 . März 1N36 . von
9—12 Ubr und von 2—5 Uhr .

Die Ausgabezeiten sind unbe -
binttt

Amtliche Anzeigen

SelmimMg.
In der Nacht vom 2«. zum 37. März

wird die 2rflifft' rücfr i» Maximilian snu
wegen Bauarbeiten in der Zrii von

22 .1&- 5.24 Uhr gesperrt . (24611 )
Reichsbahn -BetriedSamt

Landau (Psaljj ,

OSTER - « EISEN
mit Postantos

1. Saar —Mosel —Rheinland
11 .- 13. April . . 33.5« RM.

2. Waldenburg —Rothenburg
11 .- 13. April . . 29.- RM.

bei beid . Fahrt alles inbegrriff .
3. die beliebt . Tagesfahrten in

den Schwarzwald
zu 4.50 und G.— RM .

Prospekte auch über die übrig .
Postauto -Sommer -Reisen kosten¬
frei . Auskunft u. Anmeldung :

Reisebüro Karlsruhe A .-G .
gegenüb . d . Hauptp ., Tel . 7240-41

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(« mtl . Veröffentlichungen entn .)

« rctsbesehl !
Am Donnerstag . 26 . März , treten sämt¬

liche Politischen Leiter der Stndtortsgrup .
Pen Karlsruhe — mi Ausnahme der sür
den Ehrenfturm befohlenen Politischen
Leiter —, außerdem Durlach , Reureut ,
Weingarten nnd Grötzingen um 16 Uhr
aus dem Fefthalleplah an .

Uniform : Marschanzug ohne Mantel .
gez . Worch , Srcisleiter .

Zwangs -
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 26 . März 1936 ,
nachm . 2 Uhr , wer¬
den wir in Karls -
ruhe , Pfandlolal ,

Herrenstratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im Vollftreckungs -
Wege öffentlich der -
steigern : (585? )

Standuhr , eine
Nähmaschine , l Ra¬
dio-Apparat .

Ferner voraussicht¬
lich bestimmt in der
Karlstrabe 34 . Hof :

Papierschneide -
Maschine .

Karlsruhe , den 24 .
März ISZS.
Burgmann n . Schick,

Gerichtsvollzieher .

ri .S. QEMEiriSCMRFT
Kraft durch Freude

Treibt Leibesübungen .
Heute , Donnerstag , den 26 . MSrz

1936 lausen folgende Kurse :
10.06—11.15 Uhr : Fröhliche Gymnastik

und Spiele (Frauen ) , im Saale des
Mun ? scheu Konservatorium . Wald -
ftraße 79.

16.00—17.00 Uhr : In Beiertheim : Flöh -
liche Gvmnastik und Spiele (Frauen ) ,
im Gasthaus zum . Löwen ' .

Sämtliche Abendkurse des Sportamtes
der NSG . »Kraft durch Freude ' fallen
heure . Donnerstag , den 26 . Mär , 1936 .
aus . anläßlich der Wahlrede des Mini -
fterpräsidenten General Göring .

Infolge Belegung einiger Turn -
hallen durch Militär und der
Schliehnng der Schulturnhallen
während der Osterserien vom 5.
bis 19 . April werden die Kurse
in dieser Zeit wie folgt verlegt :

Jw - Jitsu .
Donnerstag . 21 .00—22 .15 Nhr .

Hochschul - Stadion (Peter ) .
Nolkstanz .

Freitag . 20 .00—21 .30 Uhr , Münz -
jches Konservatorium tLiedket .

Reste Tapeten
sowie im Preise bedeutend herab-
gesetjte Tapeten , Muster 1935 , werden ■
äußerst billig abgegeben . I

FRITZ MERKEL I
KreuzstraBe 25 / Telefon 2586 I

»Besichtigen Sie unsere Schaufenster «

Lrulkarbeiten
werden rasch und
preisw . angefertigt

Südweftdrutsche
Druck, u . Verlags ,
g- scllschast m . b. H.
Karlsruh « a. Rh

Karl -Friedrichftr , 6
Telefon : 4050—4053

I

Marsare O
SchAnheilniilIfge , med .

Bäder , Höhensonne

FRIDAIACKNER
Douglassir . 26 , bei d . Hauptpost
Tel - ton 6208 .

Fahrrad -Reparatur -
Werkstatt Steinbach

34 Jahre bestehend ,
jetzt : Erbprinzcnstratze Nr . 26.

Neue Fahrräder von 36 RM . an . (5718 >

Alleebäume
Blütensträucher

Nadelhölzer
Heckenpflanzen

Markenware — Große Auswahl .
Baumschulen E . Iben , Ettlingen

Fernsprecher 291

Heiratsgesuche
— Gewissenhafte und erfolgsichere —

Gfjeanbatjnung
durch das leistungsfähige , anerkannte ,

diskrete Institut
Emil Unbehaun , Karlsruhe i . V .
Sofienstraße 120 Telefon 5885

PFMIKKÜH
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